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Dfingiten 


Der Geiit ijt ewig, fein heiliges Weh’n 

geht fort und fort durch alle Welt, i 

und ewig wird das Wunder geichehen, 

dak es als Feuer bom Himmel fällt. 

Er Zommt, er fommt Sshn zu dertreten, 

er it eg, der. die Zungen bejipingt; 

er lehrt fie die Sprache der Spraden reden, 

die, bom Herzen fommend, zum Herzen dringt, 
und Hält vereinigt im Lebensbereine 

die große Hriftliche Gemeine. 


Die Künger jaßen til beifammen, 

da kam von oben ein heiliges Weh’n, 

da jchmwebten auf fie Slammen 

aus ungemejf’nen Himmeldhoh'n, 

da wurden fie bom Geilt duchdrungen, 

da wurden fie vom Geift erhellt, 

da fingen fie an, in allen Zungen 

zu reden bom Seilande der Welt. 

Da ihlob fi zufammen zum Liebesvereine 
die erjte chriitliche Gemeine, 


Suliu3 Sturm. 


Errettuna verlorener Seelen 
E3 fol geichehen, wer den Namen des Herin anınfen wird, joll 


jeltg werden. Upg. 2, 21, 


Petrus zitiert die Weisfagung Noels. Wörtlid) heißt e8: „Wer, den 
Namen des Seren aurufen wird, wird gerettet werden, denn auf dem 
Berge Zion wird eine Errettung jein; auch bei den anderen Übrigen, 
melche der Herr berufen wird.“ Wer hat eine Errettung nötig? Nur die 
Berlorenen, die dem Untergang geweihten. Pfingjten it nit ein Seit 
zur Verherrlihung der Naturkräfte. Piingiten hat eg mit der Errettung 
terlorener Sünder zu tun. Weihnaciten, Karfreitag, Oftern, Simmel- 
fahrt find die großen Stationen des rettenden Handelns Gottes an einer 
in Simden verlorenen Welt. Wber ohne den Rfingftgeift Fanın fi nie- 
mand diefe Seilstaten aneignen, noch ihrer froh und gewiß werden. Erit 
der Riingitgeiit nimmt die Sinderniffe hinweg, die. unjerer völligen 
Vebergabe an den Seren Sejus im Wege ftehen. Wer fennt nit die 
unheilvolle Macht, die uns vom Heiland fern Hält? Es iit jo, wie Bat 
Is Yhreibt: „Niemand kann Sefus einen Herın heigen ohne duch den 
Heiligen Geift.” Gott fei ewig Dank für die Gabe eines Heiligen 


Seijteg! 


Der Heilige Geift Tefet uns das Wort Chrifti verftehen, 


den Millen Chrifti tun, den Frieden Chrijtt beinahren. 





sr. 2.3 Kornelfent, 
 Winnipeg, Man, 


„Selig find die Toten, die in 
dem Herrn Sterben bon nun an. 


Sa, der Geift Ipricht, daB fie ru. 


hen don ihrer Arbeit; denn ihre 
Werke folgen ühnen nah." (Dffen- 
barung 14, 13.) 

&3 Hat unjerem bimmliichen 
Pater gefallen, meine geltebte 
Sau Marin geborene Konrad am 
6. Mai 1958 durd) den Tod zu 
fi zu nehmen. 


Sie wurde 1876 in Lichtenau, 
Sidrußland, geboren. Wegen der 
großen Sinderjhar in ihrem El- 
ternhaufe wurde fie an die Grop- 


‚eltern md an ihren Onfel ab- 


gegeben. Shr Onkel Sacob Son- 
rad inar längere Zeit Lehrer in 
Sparrau und Liebenau. Als fie 
ungefähre 17 Sabre alt war, 309 
ihe Onfel mit den Großeltern nad) 
Tiegenhagen. Ihre Großeltern 
wurden fehr alt und hinfällig; be- 
fonder8 Schwer war die WBilege 
de3 Sroßbaters, den fie mit auf® 
opfernder Xiebe betreute. Von den 
Folgen jenes förperfich Jehiweren 
Pflegedienites hatte fie fih nie 
richtig. erholt. 


1901 erfannte fie ihren berlo- 
renen Zuftand und erfaßte den 
Seiland al ihren Herfönlichen 
Erretter. 1903 wurde fie-in Nüf- 
fenau getauft und in die Menno- 


niten:Brüdergemeinde aufgenont-: 


men. Bad nach ihrer Befehrung 
begann fie ihren Dienjt im der 
Sonntagsfhule in Tiegenhagen. 
Für die Arbeit twar jie jehr ge- 
eignet. Die Kinder Kebten jie von 
ganzem Herzen und mand ein 
. fand fernen Heiland durch) 
ie. 


(Bortfegung auf Seite 5—1) 


Üeute Arbeitskräfte geben in die MBH-Aifjton 


ER 


Kred. Alfred Schmidt mit Gattin 
und Sole Nodney, Hepburn, Saßf., 
die am MBS-Bibelfeminnr. 
Freinu, Kalif, WSA, ftudiert Haben. 


Pier neuernannte Miffionare 
treten in diefem Sommer die Nei- 
fe nad) Belgien au, um dort die 


KR re = 


‚Schw. Daify Martens, Lehrerin, 
Swift Current, Sasfatdhewar, 
Abfolventin des MYG-Vibelenllege - 


noroille, 





Aeutzere Mifjion 
der M.-Br.- Gemeinde 


Arife. — Gehiwifter Seney 
Bruds beridten vom 26. März 
von ihrer Mifftonzftation Panzi 
in Belgiüch-Songo: Das erite Vier- 
tel des Nahres 1958 ft Achnell, 
aber ırieht Fpurlos, bergangen. 
Serwöhnlich gibt e8 hier nach, Neut- 
jahr eine furze Trodenperiode, 
aber in diefem Sahr. dauerie es 
itber zivei Monate, .bi3 e3 twieder 
anfing gu regnen. Dann aber goß 
e3 in Strömen, aber danf der lan- 
gen, heißen ‚Zeit, fonnte die Arbeit 
verrichtet werden, die in der Fe- 
genzeit unmöglich it. Wir Haben 
ein 8- Zimmer - Wohnheim für 
Mädchen gebaut, daS 35 bis 40 
Schülerinnen Raum bietet. Ihre 
Hütten waren ftark durchfekt don 
Beren, und im borigen Jahr er- 
frantten mande Müdchen an Zef- 
£enfieber. Die Wände unjeres Bet- 
hanfesftehen, und wir arbeiten am 
Dad. Ein Schulhaus aus Lehm 
it gebaut toorden. 

Yußerdem Tonnten moie öfters 
die Dörfer befunden und an 7 ber? 
Schiedenen Pläken Gläubige tau- 


erforderl. Ausbildung zum Dienft 
in Belgifh-Rongo zu erhalten. 


Sie alle haben Hirzlih einen 
Kurfus in Tranzöfiiher Sprache 
an der Bethel-Bibelfehule in. Xen- 
Quebec, beendigt. Die 
Sltern bon Schw. Martens find 
GYhm. Peter Martens, Swift 
Eurrent, Sasf. Die Eltern don 


‚Schw. Töws find Gejchtn. Mbram 


Y. Times, Coaldale, Alberta. Br. 
Schmidts Eltern find PB. Schmidt8, 
und Schw. Schmidtz Eltern find 
Peter P. Bergmanz, Hepburn, 
Sasf. 


Kummer 21 


Rundidan: 


— Sn Brandon, Mar., wirede 
am 18. Mai das neue Verfamm- 
Iung3haus der MBEMiifionz- 
itation eingeweiht. Der Bau Zofter 
$28,000. Der Rerfammlungsjaal 
bietet Anm fir 250 Perjonen. 
Am Nachmittag des Tejtionntages 
war er voll beiekt. Die Keitred- 
ner waren Bred. S. M. Toms, 
Winnipeg, und PBred. S. 9. iti- 
ring, Winkler, Man. 

— Henry Samwatky, 16 Sabre 
alt, Sommerfeld, Man., fam an 
20. Mai durch einen Unglüdzfall 
zu Tode. Ein Gewehrihuß mad 
te feinen: jungen Zeben ein Ende. 
Eine Gruppe Sünglinge Han- 
tierte eine 29”-Nifle, dabei ging 
beim Zaden em Schuß [os und 
drang Seney ©. dicht neben da3 
Herz. Sm Mltona-Sofpital Fonnte 
nur noch der bereit3 eingetretene 
Tod. Feftgeitellt werden. 

— Sulta Unn Bogt, 24, Iahre 
ct, von Chillimad, B. E., wurde 
beim Befuch des 3003 in Wafhing- 


ton, bon einem Löwen durds Bit- 


Schw. Helen Toews, NR. W., 
Gonldale, Alberta, 
Abfolventin De MBEG-Bibelcollege. 


fen, die Tchon bald ein Sahr auf 
113 hatten warten müjlen. SSsmmer 
mieder wurden wir überwältigend 
beeindruckt don dem großen Gna- 
deniwerf, das Gottes Geift in den 
Serzen diefer Menichen vollbracht 
hatte. Wir hatten da3 große Vor- 
recht und die Sreude, jeit Neujahr 
über 150 Seelen zu taufen, Wir 
preifen Gott für fein Merk unter 
diefen Bayafas. E3 ift nicht Dre 
(Sortfegung auf Seite 4—3) 


ter gezerrt und germalmt. Das 
Kind hatte den Zoo in Begleitung 
feiner Großeltern, Harıy Sadjon 
und Seat, bejucht. 

- — SS Ranaiıno, B. E., wurde 
Mauren Banitone, 8 Sabre alt, 
beerdigt, die bon einem Löwen, 
der aus einem Brivatzoo entlaufen 
war, getötet worden var. 

— David Gtöß, 75, Starb im 
St.Boniface-Hofpital, Winzipeg, 
Ptan., an 12. Mat. Er ftammte 
aus Niberbille, Man., und Hin- 
terläßt feine Frau Helene und 
äwei berheiratete Töchter. 

— Yın 12. Mai ftarh ST. Silde- 
brandt un Salen-Seim in Winf- 
fer, Dan. 

— Am 8. Mai jtarb Ü. P. Neu 
feld. Er wurde 1894 in SHoff- 
nungsfeld, Mar., geboren. E3 hin- 
terbleiben feine ran und Finf 
Rinder. 

— Tebid Nempel, Tourond. 
Pan., Htarb am 5. Dat im Mlter 

(Hortfegung auf Seite 4—1) 





Gesegnete 


„Bott 

hat gefandt 
den Geift 
feines 
Sohnes 

in eure 
Herzen.” 





Sat. 4, 6. 
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Plingsten 


Weihnachten füllt das Seim mit Glanz und Segen. Dftern zieht 
jelbjt viele bon denen, die jonft nie zur Nirche gehen, ind Gotteshaus 
unter die glaubensfrode Xuferjtehungspredigt und den Oftergefang der 
Gemeinde und des Chores. Mer, dag Pfingiten das Yet der AuS- 
gießung des Heiligen Geijtes ft, fommt den mwenigften' Durchfchnitts- 
menjchen iiberhaupt in den Sinn. Weihnachten fchentt den Meltheiland, 
Ditern jubelt iiber feinen Sieg über den Zod und den Ducchbrud 
jeineg Lebens zur eivigen Herrlichkeit, und bon der Bedeutung der bei- 
den Teite wird aud die große Menge, auch der Weltmenih, zum Teil 
erfaßt. Und doc Hit e3 gerade Piingiten, die zur Ausgiegung gelangte 
Kraft des Heiligen Geijtes, die hinausdrängt ins Weite, in die Welt, 
ins bolle Leben, und Befit nehmen will von den Sunerjten, von dem 
Herzen und Denken jedes Menichen. 

Rfingiten bringt die Entfaltung und Bewährung des Sefuslahens 
in Taten, im Bebenszeugnis der glaubenden Süngerjhaft. Sier jebt das 
MWerf und das Wirken des Heiligen 'Geiftes. ein. Der ewige Gott, der 
fih in feinem Sohne der Menfchheit Tiebend und berjöhnend offenbarte, 
tritt mit der Macht de3 Heiligen Geiftes auf die Straßen der. Welt 
und till feinen Weg zu alten Menjchen nehmen. 

„Wenn aber jener, der Gesjt der Wahrheit fommen wird, der wird 
euch in alle Wahrheit leiten.” (Sob. 16, 13.) 

Sene Morgenftunde in Serufalent, die mit dem Braufen eines ge: 
waltigen Windes und mit den Flammen fenriger Zungen die erite 
Ehriitengemeinde in die Welt binaustrieb, bleibt da8 enticheidende Er- 
eignis der Weltgefhichte. Bon num an lebt die Menfchheit unter der 
führenden, treibenden, jegnenden Macht des immer und überall tätigen 
heiligen ®ottesgeiites. Vfingften führt uns auf die Höhe diefes Schauens 
und Erfennens. Und Pfingiten"ftrebt umd treibt und drängt ins Weite. 
Der Heilige Geift duldet fein Stillejtehen. 

Wir leben vom Heiligen Gerft mit allem Tun und Denken unfjerer 
Seele. Wir willen 08 nur nicht, iS er uns gang ergreift und dann unjer 


Denken ind Wollen in feinen Dienit gioingt. Dann müljen tvir aus uns| 


jelbit heraus, dann haben toir einen Lebensaufteag, mit unferem Reben 
bon den großen Toten "Gottes freudig zu zeugen. Selbitfofe Liebe be- 
zeugt fi) in Taten Elaver als nur in Worten. Dus Leben aus Gottes. 
Serit wird elöit ein Reben für feine Sade auf Erden in Treue und 
Opfer und Hingabe, 

Wie fommt 08 dazu? Der Seilige Geijt ijt der lebendige, redende 
und mahnende Sottesgeift, der das Gewifjen erweckt, zur Bube firhrt, 
nah Solgatda zeigt und Kraft zur Befehrung jhenkt. Er it e$ au), 
der das gläubige Herz mit Frohem Gottvertrauen ausrüftet und die Ge- 
wißheit der Gottestindichaft Ichentt. 


„Kraft aus Gottes Thron gefpendet, 
Tröfter, den der Sohn ıgejendet, 
Raß, tpie wir un bor dir beugen, 
Unfern Wandel von dir zeugen!“ 





heimiihe Kirche Fark mahen“. 
Die Tleime Kriftlihe Rirde in 
Mien jollte jeden Chrijten ange- 
ben, denn innerhalb des geogra- 
ohrichen Dreiedis Bufiftan—Sa- 
pan—&eylon Tebt die Hälfte der 





Weftdentichland. - Cine Samm- 
lung deutjcher Nunftdrude, ein 
Gehen? der Deutihen an das 
MEL, al3 Anerkennung feines 
Silfswerfeg nah dem Zeiten 
Weltfriege, Toll innerhalb des 
MEC-Rreifes. verteilt merden. 


Sedes MECMitglied, das eine 
Öruppe repräfenttert, jedes MEC- 
Snjtitut, jedes MEC-Bezirksbürn. 
jedes mennonitifche Seminar und 
Eollege Äollen je einen der 'mert- 
vollen Kunjtdrude: erhalten. 


Hien, — Miffionare werden in 
Afien no) immer gebraucht, aber 
fte müflen jest die Nolle eines 
Sreundes Tpielen, anjtatt die eines 
Führers oder Direftors. Die ein? 
beimtihe Kirche Mfiens it nicht 
ftarf genug, um ih ganz auf 
ihre eigene Führerfhaft verlaffen 
zu fönnen. Deshalb wurden brii- 
Derliche Arbeiter, die „Hinter dem 
Wagen Ttehen und jhieben, an- 
ttelle ton vorn zu ziehen,. die ein- 





‚MWeltbevölferung, aber da8 Chri- 


ftentam hat zahlenmäßig nad 
Sahrhunderten miffionariiher Be- 
mühungen wentg Cindrudf ge- 
macht. 


Paragıtay. — Die Tranddhaco- 
Straße, die fih 250 Meilen Yang 
von der Haupt Mjuncion zur den 
mennonitiihen Kolonien ziehen 
tpied, wird eines Tages dem gan- 
zen Dande gum Nuben fein. Die 
Regierung der Vereinigten Staa- 
ten liefert Mafchinen und Snge- 
nteure. Mennenitiihe Kolonien 
und die Regierung Baraguanz Tie- 
fern Arbeiter und Baumittel, Das 
MEE Tiefert Ausbilder und Me- 
hanifer. Die Nander Kiefern dei 
Brennjtoff fiir die Majchinen. 

Der PVräfident der Transchaco- 
Straßenfommiffton für die Ran- 
cher ijt Robert Eaton, ein zäher 
Bauer, der duch Zeitungsartikel 
in Mmerika befanntgemworden üt. 


Serr Eaton muh3 auf einen 


Bergbauernof in Vermont auf. 
Nad) einem Jahr in Neumerito' 
und Mrisona ging er im Sabre 
1929 nad Baraquy, wo er aulam 
men mit paraguayiichen Corwboys 


und Mngitay - Sgndtaner Kälber 
durch Cindbrennen bon Beichen 


(Brandgeichen) marfte. 


1932. heiratete er Doroihy Kent, 
die in Paraguay von engliichen 
Eltern geboren worden tvar. Sm 
Sabre 1935 fehrten fie nad), Anme- 
tifa mit dem Vorfab zurüd, nie 
wieder in den Chaco zuriüdzuge- 
ben. Mber nad einem Sahr waren 
fie wieder in Paraguay. 1943 fauf- 
te er Zand und begann Vieh zu 
züchten. Heute bejißt er 165,000 
Ader guten Meidelandes und 
badıtet no Zend für feine 16,000- 
föpfige NWinderherde dazu. 400 
Merten: lang find die Zäune jeines 
Befiktums. MECC-Mrbeiter, die am 
Rolonieerde den Bufch Für den 
Straßenbau lichten, Halten fich viel 
auf feiner Ranch auf. 


1949 lernte Robert Eaton flie- 
gen umd ift jeitdem itber 2,000 
Stunden durch Teile Sid- und 
Nordameritad geflogen. Er Flog 
Drie DO. Miller vom MEE itber 
das Strakendauprojeft. 


„Rein Rander im Chaco hraudht 


einen Wirtihaftsberater, um ihm 


zu Tagen, weshalb er eine Straße 
braucht”, erflärte Robert Caton in 
einer Anfprabe an Negierungs- 
beante. „Wir willen hunderte qu- 
ter Gründe, die una bernimftig 
eriiheinen, ohne auf diejem Gebtier 
fturdiert zur haben, ' 


Seber Feıint die Reife mit dem 
Dchfenivagen, wenn 15 Meilen 


Fernheim 
‚ses Menno 
U... .Semerfeld 


ig" Neuland 





pro Tag eine Söchitleiftung find 

. die unausjtehliche Cintönigfeit 
der 20 bi3 30 Tage bon der Rand) 
zum Ufer des Raraguayflujjes ... 
das Möladen und Aufladen, wenn 
der Wagen ftedlen bleibt... Das 
Schleppen eines Ochjenfarrens 
dur” überihimemmte Ströme, 
nachdem Die gefamte Ladung auf 
einem Einbaum wmgeladen wur: 
de, der in aller Eile au einem 
Vlaihendaum hergeitellt wurde, 
oder auf einer Bırllenhaut hin- 
iibergegogen . . . der vergebliche 
Berjud, »die Ladung im Regen 
teoden zu Halten... Nähte, die 
auf dem Wege verbracht werden,“ 


Er fährt fort: „Sft jemand bier, 


‚ser Die fürdterfihe Zangfamkeit 


de8 Verdoppelns’ über die großen 
Sümpfe nicht fennt? Mer oder 
fünf Noch Ochfen twerden bor einem 
Waagen gejpannt, am ihn hiniiber- 
zufchleppen. Darın Zehren fie fiir 
den zweiten Wagen guriid. Der 
Radibar hilft dem Nachbarn. Bis 
alle hinüber find. Cine oder giei 
Meilen Eönnen eine QTagesardeit 
bedeuten.” 


Herr Eaton jhließt: „Die Non- 
cher willen, daß fie und die Na- 
tion Sofort und ungeheuer bon die- 
fer Straße profitieren werden.“ 


Hongkong, Stgendivo Tpielt 
jemand ein Seimmehtied auf ei- 
nem Schifferflabier. Er fpielt e8 
langfam, Ichön, aefühlooll. Sch 
glaube Leitimmt, daß er ein 
Slüdtling vom dinefiihen Seit- 
land jein muß. Seden Abend zur 
Danmmerzeit jvielt er e3. immer 
wreder; ich Kann ihn troß des Ge- 
töjes des Verfehrs von meinem 
geöffneten Teniter im  zimeiten 





Cities 
Capital 
Railroads 





Stoiwerf aus (am 1. Mpril ijt es 
ichon warm in Songfong) hören. 

Sch Habe das Gefirhl, daR diele 
Weile für ihn ein Fliegender Teb- 
pich it, der ihn zurüd in feine Het- 
mat und zu glücdlicheren Tagen 
bringt. Die Art, in der er fie fpielt, 
jagt mie das. Und obgleich er, fie 
fiir fein eigene3 Herz jpielt, denfe 
ich, daß er zu gleicher Zeit das 
Heimweh der Pillionen Flücıt: 
Iinge in Songfong, die au 
Freunde md Seimat zirädlichen, 
ausdrüdt, 


Sch denfe, er jagt mit feiner 
Duft, was ein ungarifcher Slücht- 
Iing in Wien, ausdriidte: 


Mein Heim! — Einit die Summe 
von allem, wa3 hör it: 

Die Freude des Lebens, der Liebe; 
der Becher des Gliids bis oben 

- soll! 

Mit all den Lieben berjchwunden, 

* ließen. meine Tränen, ad, jo 
ichriel — — 

Bubiel it mir die Seemdheit diefer 
Harten Wirktichkeit. 


Ste nennen ın3 „Blüdflinge”, 
nit ohne mit Beradtung ge- 
färbter Stimme. 

Sie willen nit, wel butende 
und zerriffene Herzen »iejes 
Wort umjchliept! 

&3 dringt einen Faft zur Vergiveif- 
fung — aber trogdem will ic) 
nit Plagen; 

Sch imerde meinen Ropf hohhalten 
und die Bitterfeit des Schielals 
tragen. 


Welt cin Crescendo der Ber 
fchiverde fteigt von Hongkong, von 
Defterreih, vor anderen Rändern 
von Gottes Schöner Erde gen Sim- 
mel! Noch nie in der ganzen Welt- 
geichichte hat e8 fo viele Menthen 
gegeben, die verlafien mußten, mas 
fie halten mollten und too fie inoh- 
nen toollten, und dahin ziehen 
mußten, 100 fte nicht erwünscht ton- 
ren. Heimweh it zu einer ımiber- 
falen Rrantheit geworden, Der 
bineftihe Affordeonfpteler drüdt 
dn8 Serziweh der Hermatlofen der 
ganzen Welt aus und nicht mur der 
Malle in Hongkong. 

Über. er fennt Songfongs Mil- 
onen am beiten, Denn er tar ei- 
ner bon ihnen im fldwärtöiteeben- 
den Yylüchtimgsiteom. Hongkong 
it ein Damm, der jene Deidhe 
fortgejeßt höher bauen muß. Sr 
anderen Ländern. werden Die 
Flüchtlinge aus den Ragern in 
befjere Verhältniife veriet, aber 
in Honfong gibt e8 feinen Drt, 
wohin fie weitergehen können, und 
e3 gibt Stellen mit 2,000 Berjo- 
nen pro Ader. Yamilten wohnen 
in Ichtefen Bretterhiütten oder in 
Gängen oder Dächern anderer 
Häufer. Und no immer Hließt 
der Strom, und der Damm ber- 
tieft ji), und die Vereinigten Na- 
tionen Haben Songlong als den 
am bdichtejten mit Flüchtlingen be> 
fiedelten Sleden der Erde aner- 
fannt. 

Der Akkordeonjpieler hat end- 
lid) aufgehört zu jpielen. Morgen 
abend toird er Wieder Dasielbe 


Lied Ihrelen. 


(Norman U. Wingert). 
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Jnhland, 
Safob a , 73 a 





Präfident des All-Union-Ntates der 
evangeüch-hriitien Baptilten in. 
der Somjetunton hatte vor 11% 
Sahren mit 9. ©. Bender und 
David B. Miend während ıhres 
briderlihen Vefuches in Rirkland 
Unterredungen gehabt. Er mar 
Borfikender der ruffiihen Bap- 
tijtendelegation, die vor 2 Sahren 
alg Zeil ihrer Neife durch) Ante- 
rifa mit Mennoniten in Chifago 
zu einem freundihaftlichen Tref- 
fen zufammenfanı. Er traf fih au- 
Rerdem mit mennomitiihen Ber: 
tretern, al3 er die Baptiftifche 
Weltalltanz im DOftober borigen 
Sahres bejuchte, 

Huf dem Treffen in Chikago 
erwähnte Zhröfom, daß er feine 
erite Berührung mit Mennoniten 
mm Sahre 1908 in einer menno- 
nitiihen Kirche bei Samara (jekt 
Kırbyihem), Nukland, Hatte. Er 
gab feiner Anerfennung fir bap> 
Hitiieh-mennonitiihe Berbindungen 
während der bergangenen Sabre 
hindurch Ausdeud. 


Peter Salt!, 


Niverville, Manitobe. 





Yinier Teoit find Die Worte aus 
Pialn 73, 23—26. Mein innig- 
geltebter Ehegatte und Bater ım- 
fere8 Söhndens it Heimgegan- 
gen. Er wurde am 3. Sanuar 1932 
in Mleranderwohl, Sidrußland, 
‚geboren. Während des Srieges ge- 
riet er mad Oftdeutihland. Dort 
fam er zum lebendigen Glauben 
and fand inneren Frieden. Er 
befuchte die Gottesdienfte und hat 
froh fiir feinen Selland gewirkt. 

Bon dort fam er nad) Meit- 
deutichland, und am 3. Suni 1953 
fam er mit feiner. Mutter und 
4 Sefchtuiftern nach Ranada. Stier 
bat er bei Niberville, Man., gleich 
rbert gefunden. Er wurde auf 
feinen Glauben getauft und hier 


— Der bverftorbene in de MIG aufgenommen. 


Ym 23. Suni 1956 reichten 
ir ung die Sand zum Chebund 
und Haben ein. Sahr und zehn 
Monate glüdlic zufommen ge: 
[sbf. Am 1. Suni 1957 chenftte 
der Herr uns ein Söhnden. . 

Am 13. April madte er nod) 
die Einleitung im Morgengottes- 
dienit und nachmittag wurde er 
frank, Montag morgens fuhren 
teir nach Winnipeg zum Arzt, und 
die Diagnoje lautete Blutfreb2. 
An Folgenden Sonnabend, dem 
19. April, 1211 Uhr morgens, 
ging er Heim zu feinem Heiland. 
Sch durfte von Dienstag bis zur 
ER immer bei ihm 
ein. 

Er war ein mahres Kind Got- 
tes und hat immer froh und gerne 
für feinen Heiland gezeugt, aud) 
auf feinen Srantenbett bei den 
großen Schmerzen. 

Er ift 26 Jahre, 3 Monate md 
16 Tage alt geworden. 

Die Begräbnisfeier war hier 
im Bethaufe der MBG. Prediger 
W. Dyk und Prod. D. Diet dien- 
ten mit Infpradden, und ein Chor 
fang. > a Sriedhofe diente 
Br. ©. Di 

en Ei bfutet, aber toir 
willen, daß wir ung bein ‚Herrn 
toiederjehen werden. 

Wir danken für ‚alle eriwiefene 
Liebe, für die bielen Berleid3far- 
ten und Blumen! 


. Die trauernde Wilme 
Margarete Fat 
und Söhnen Sohnny, 


Bor 214, Riverbille, Manitoba. 


Heinrich 3. Bempel, 
Herbert, Sasf. 


Am. 13. Bebruar 1958 fand die 
'erite Begräbnisfeier in unlerm 
neuen Verfammlungsheuje Statt. 
Br. Seintih SG. Nempel durfte 
nach Tangem Leiden als miüder 
Crbdenpilger feinen Wanderjtab 
niederlegen. Er it daheim in jel- 
gem Frieden droben. Er Hit nun 
allen: Kummer und Leid entho- 
ben. Er war till und ergeben im 
Leiden. 

Das Quartett von Main Centre 
lang das Lied: „Wehrlos und der- 
Iafien jehnt-fich, oft mein Herz nad) 
ftiller Kuh...” Br. $. Martens 
iprad; über 2. Kor. 5, 10 im der 
Randesiprahe. Danı fang da8 
Quartett da3 Lied: „Wenn zulekt 
ih daheim... .”. 

„8 zweiter Redner diente Br. 

S. Görten, Matıı Centre, in der 
nen Sprade nad 1. Nön. 5, 
18. Dann wurde der Tebenslauf 
des Verstorbenen in beiden Spra- 


chen gelefen. 
3..3. Heinrich 
Bor 93, Herbert, Sast. 


Unfer Vater, Seinrih 8. Nem- 
pel, wurde am 25. Februar. 1883 
im Dorfe Merandertal auf dem 
Füritenland in Nufland geboren 
und it im Mlter von 75 Sahren 
— weniger 15 Tagen —, am 10. 
Sebruar 1958, gejtorben. Seine 
Sugendjahre erlebte er in Diter- 
wie, Mltkolonie. 

4 Sahre hat er für die Negie- 
rung auf der Borftei gedient. Am 
1. San. 1909 berheiratete er fich 
mit Katharina Peters, die om vor 
7 Ssahren i tn die ewige Heimat bor- 
anging. Diefe Ehe wurde mit 8 
Rindern ‚gefegnet, bon üenen 5 
vor om geftorben find. 1912 find 
fie nah Ramada ausgewandert. 
1913 hat er in Maple Creef die 
fchimere Pionierarbeit durchge: 
macht. 27 Sahre haben fie in Main 
Centre, Sast., gemohnt. 





1922 erfannte er jeinen ber- 
lorenen Bujtand, befehrte fi und 
wurde nad. der Iaurfe in die MB 
aufgenommen, in der er Di an 
fein Ende geblieben it. 

1945 verliefen fie die Sarın 
und zogen nad) Serbert, Gaäf. 
1954 wurde er Frank und befanı 
dazu noch einen Schlaganfall. 
Beitiveife war er im Sofpital, 
aber e8 Wurde nur nody wenig 
beifer. Der Quelle feiner Freude 
waren die Verheikungen Gottes 
und die Gemeinschaft derer, Die 


ihn befuchten. Am 10. Bebruar 


durfte er die tediiche Hülle ver- 
Taffen, um in die Gegeniwart eu 
verfegt zur werden. 

Er hinterläßt 2 Söhne mit Ya- 
milien und 1 Tochter, die den 
Bater treu bi and Ende gepflegt 
hat, 10 Sroßfinder, 2 Brüder und 
23 Schweitern. Wir halben die fe 
lige Hoffnung eines Miederjehen? 
beim ‚Seren. 


Für ale Befude und ZTeil- 


nahme jagen koir herzlichen Dank. 
Der Herr vergelte e3. 
Die Rinder. 


Ein Heuss 
fiebenden Gedenfens an 
Heinrich Bartelt 


bon Fran Hanna Bartel, 
Aaaliis, ©. &. 





Diefes Bild wurde im Mai 1957 auf- 
genommen, E3 ift alfo aus den Testen 
Tagehr jeines Weilens hier auf Erden. 


&3 it mir Bedürfnis, alle Tie- 
ben Freunde und Gejchiotiter nah 
und fern einmal zu grüßen. Die 
„Dennon. Rundihau” eilt über 
Zard und Meere, auf diefen Wege 


Zann id zu vielen Tommen, zu ' 


euch in Ranada.ıund in den USW, 
in Deutihland zur den Dielen LXie- 
ben, Gejchiwiitern, Verwandten 
und Freunden, ebenfo: zu: denen in 
Uruguay und Paraguay. Erinnert 
fi, jemand nody an Neichfelde, da 
mand) einer als lieder Gajt unter 
uns merlen durfte? ES war jo 
Ihön: „Wenn Boten Gottes duch 
das Haus gehen, Yajfen fie ©e- 
genöipuren zurüd.”“ 

Ueber ein halbes Sahr it e8 


‚num her, da mein lieber Heinz 


bon Gott jo Ähhnell in die obere 
Heimat gerufen wurde. Mein gu- 
ter Zebensfamerad Fehrt nimmer 
tieder hierher zurid. Menn ic) 
in jtillen Seimiweh an ihn denfe, 
fo fanır ich dennod nur immer 
danfen; eilt er doc) ganz bei Se- 
ju3, den feine Seele jo Tiebte. 
So Stand er au) gerade in den 
Tagen des Heimgangs ganz unter 
Gott in der Weltfonferenz ın 
Rarlscuhe. Wie fchrieb er dantend, 
daß auch) er dort fein durfte. Auch) 
viele Tiebe Belannte, Treunde und 
Permandte- und biele bon jenen 


“ninter deoben, 


Aennonitifche Kundichan 
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27 Jahre Dirigent eines Gemeindechores 





Br, N. 3. Fehderan hat I MES zu Kitchener, kn, 27 Sabre als 
Dirigent gedient, und feine Arheit Fam. feierlich zu einem fchönen Abjchluk. 
NKerjts jehen. hwir, mie der, Gemeindeleiter, Bred. I. I. Titus, dem Ehepaar 
SFehderan im Namen der Dankbaren Gemeinde eine Anerkennung überreicht: 


Links fehen wir da8 Dclgemälde, da8 Br. ES. 


. Ntenbel im Anftrage der Sün- 


ger ned Chores ihren gefchätten, auöfheidenben Dirigenten prüjentiert. 





lieben einftigen Qugendbundfin- 
dern durfte er begrüßen. Aus die- 
jem größen Erleben heraus, 308 
Sott feine Seele jo fchnell heim 
— ohne Tobesfampf. £ 


Km ruht er unter jeinen lieben 
ten, auf dem Ihönen Briedhof 
vom Friedenshort. (Altenheim in 
Enfenbad, Weitdeutichland, den. 
Bruder Bartel eine zeitlang bor- 
ftand. — Redaktion.) Seimatliches 
Zannenraufcen it iiber ihm. So 
erlebe ich e3 in der Stille hier! 
Wohl eilte ich gerne einmal an jei- 
nen ftillen Hügel; aber e3 acht 
nicht mehr, meine Kräfte würden 
zu diefer Reife richt mehr reichen. 
Und meine Seele fuht ihn ja aud) 
ivenn Heimmmeh 
naht, amd ich fomme mir dann wie 
em Wanderer zuuen amet Nel- 
ten bor., 


Zur Sicdhten Heimat 


Das Hrs was die Seele braucht, 
Ins eivige Licht das sro’ ihe ge- 

taucht. 
von "Steinhaufen. 


Ein Wanderer bin ich geivorden, 

der ganz 3wiichen ziwer Melten 
geht. 

Darf grüßen mid der neue Mor- 
gen | 

dann fteiget auf das till Gebet: 

„Bater, Ya mid im Moglanz 
jtehen, 

fo ganz in deiner Gegenwart, 

das Ziel — nach oben laß mid 
eben, 

das mir Ihen hier zur Heimat‘ 
ward.“ 


Ein Wanderer! — Viel Riebesfeile 


‘aus jener Heimat gieh’n nad) 


Haus, 
da, wo auch) mein Geliebter tweilt 
bei Sefus, ruht im Schauen aus. 
Er it To TH borangegangen, 
gleihiwie entrücdt — war er da- 
Sau. — 
e3 it gejtillt fein heiß Verlangen, 
Erfüllung darf ganz um ihn fein! 


Ein Wanderer ziwiichen zimei Wel- 
ten f 

bin ih num nod auf diefer Erde. 

Höcjtes möcht” mie mein Sefus 
gelten, 

wenn ic nad Haufe Tommen 
werd’. 

Doch im Sehorlam will ih warten 

und Fragen, wo noc Dienit für 
mich ? 

Und dann — e3 öffnet fich der 
Garten 

der Wandrer Äteht im Sinmels- 
Kchtl 


Sa, ic will im jtillen Gehor- 
dom bier noch dienen, und ich bitte 
Gott, mir jeden Tag meine Auf- 


gabe zu zeigen. 


‚ben Gäjte. 


Sch habe ein jchönes, jormniges 
Stübchen und wohne bei den Kin- 
dern, und jo ilt Heimat und Liebe 
um mich und IM darf danken. Die 
Sroßtinder find öfters meine Yie- 
Einmal jaate ich sur 
dern Kleinen 4 Sahre alten Diet- 
ri: „Es it aber auch To Fchön, 
daß dur bei mir bilt, dann bin ich 
doch nicht To allein.” Da fagte er: 
„Und ic) auch nicht!” — So ıit 
auch Freude mm mich. — Wohl 
pin ih oft mide Mithna und 
Herz), aber Gott hilft mir immer 
ipieder in meiner Schwadhheit auf. 
Ein Wunder 1jt’3 mir oft, mie Gott 
mid durehträgt. Und dürfte ich Jod) 
and) treu erfunden ivevden, bis auf 
den wollen Tag... 


Mein lieber Heinz, der gute Va- 
ter, TebE weiter unter uns. Seinen 
litten Spuren nadjazufolgen, find 
alle bemüht. Wisniel Liebe ıınd 
Herzendgüte leuchtete doc aus thın 
heraus. Sein Segen darf auf Aind 
und Sindesfind ruhen — toelch ein 
Snadengeithenf. 


-E8 grüßt alle Kieben herzlich, 
eure im: Herrn berbimdene 
Schweiter 

Hanna Bartel, 
Bor 22a, Agajliz, B. €. 


(„Der Bote” wird Freundlidit um 
Nahdrud gebeten.) 


“From Exile in Russia in- 
to Mission Work in India” 
von Milfionar F, I, Dil 


r Diefes AOfeitige Büchlein er- 
schlt in ergreifender Meife bon 
den Strapazen der langen Reife 
der Miflionarsfamilie 8. 8. Die 
über China nad) Sndien, Seit die 
erite Nuflage vergriffen war, Hat 
wiederholte Nachfrage Br. Dief be- 
ioogen, ein neue Musgabe mit zit 
füßliden Suhalt nd mehr Bil- 
dern druden au lajjen. Das Buch 
Zoftet $1. Nachdem die Roften ger 
dedt find, erhalten Gejchwijter Die 
den ganzen Erlös vom Verkauf 
de8 Buches. Sie müffen nach ihrer 
Ritdkehr aus dem Miffionsdienit 
in Indien wieder einen Haushalt 
gründen, und würden diefe Art 
der Unterftigung dankbar Schäßen. 


Das Buch zeugt in padender 
Wetje dabon, tote der !Serr in allen 
Zagen Für feine Kinder. forat. Ich. 
möchte wärmitend embfehlen, die 
Schrift recht bald und in großzii- 
giger Anzahl zu beitellen vom 


Doard 07 MB Foreign Miffions, 
315 South, Lincoln, 
Slsboro, HRanjas, USW. 


WE. Sanzen, Sefretär. 
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Bundichen .. . 
(Sortfegung von Seite 1—5) 
von 48 Sabren aus bißher unge- 

Härter Urjade. 

— Das Haus der Familie Jad 
Gröning brannte mit ollem Sad 
und Gut nieder. Da fih da3 Haus 
nodh im Bau befand, Hatte 8 
Zeinerlei Verfiherung. Vor Fur- 
zer Zeit war. in der gleihen %a- 
milie da3 Haus bon ranz Grö- 
ning abgebrannt. 

— Der Siiden Manitobas Teidet 
in diefem Frühjahr unter Erdver- 
mehungen, iote fie feit Sahrzeht- 
ten nit Stattgefunden Haben. 
Stellenmeile it e8 notwendig, nod) 
einmal zu jaen. 

— Safe Mailen, VBerivalter des 
Bethesda-Rrankenhaufes in Stein- 
bad), Man., it zuridgetreten und 
wird al MOC-Direktor nad Ro- 
rea gehen. — Man plant, das 
BerhesdaRranfenhaus (42 Bet- 
ten) in ein Altenheim umzuman- 
deln und innerhalb von zwei Jah: 
ren ein meites Krankenhaus zu 
bauen: 

— Sn September rechnet der 
CFAM Sender in Manitoba mit 
dem Umbau für die genehmigte 
BVerftärfung der Sendeitärke des 
Sender3 bon 1,000 auf 5,000 
Matt fertig zu fein. Somohl ‚der 
Sendehurm als aud die VBoden- 
anlagen müjjien am der Meitjeite 
don der Fernberkehrsftrage 14 A 
neu errichtet werden. 

— Ein Zeilnehmer jreibt von 
der SRonferenz der Wtennonitenge: 
meinden in Südamerika, daß «8 
wicht deutlich geklärt werden fonn- 
te, ob „Bibel und Pflug“ ein Ge- 
meindeblatt it oder nicht. 

— &dgar W. Epp, Lehrer am 
Suntoreollege in Rofthern, Sasf., 
erhielt ein GStibendium bon 
$2,500, das ihm ein Stipendium 
an der Univerfität von B. €. er- 
möglich. 
 — In Kalifornien bat am 23. 
und 24. April eine Kältemelle er- 
heblihhen Schaden in den Ohbltfar- 
men angerichtet. Mander Barmer 
hat 100 Brozent Berluit. 

— Am 25. Mai wird in Hills- 
Doro, USW, fererlich, der erite 
Spatenitih Fiir em neues Gebäu- 
de de3 Tabor-ECollege gemacht wer- 
den. 

— Dr. Sohn H. Cimert, wird 
die Schulleitung des Freeman-Su- 
nior-College, ©.D., ala Nachfolger 
von Prediger Ronald bon Niejen 
übernehmen. 

— Die MBG bei Beifie, Ofla., 
plant in die Stadt Cordell um- 
zufiedeln. Man erivartet vom Um- 
zug dor allen befiere Miffions- 
möglichkeiten unter der Bebölfe- 
rung der 3,000 Berjonen zählen- 
den Stadt. 

— Die „Mennonitiihen Sän- 
ger” des Bethel-College bon North 
Kearvton, Kanf., USW, werden au 
diefes Sahr wieder eine Reife nad) 
England, Solland, Belgien fotwie 
Deutichland, Schweiz und Franf- 
rei) maden. Zeiter des bekannten 
Chores it Prof. W. 9. Sohman. 

— Un der mennonitiihen Bi: 
belihule in Luxemburg nahmen 
15 Berjonen aus Holland, Frank- 
reich, dem Saarland, Beutichland 
und Sn teil. 

— Der rufirihe Baptifterbund 
mill zur Weltjugendfonferenz der 
Baptiiten bom 27. Sunt bi3 2. 
Suli eine. Mbordnung nad To” 
ronto, Ranada, entienden. . 

— Aljährlich im Frühjahr ma- 
hen die Bienenzüchter von Stlee- 
feld Män., eine Nerfe in den Sii- 
den der Vereinigten Staaten, um 
dort 300 5i8 500 Päckchen Bie- 





nen, jedes PRädchen mit einer Rö- 
nigin, Einaufaufen. i 

— Sn Rondon, England, ber- 
fammelten fih 27 Rrieg3dienftver- 
meigerer im MEE zu einer Wo- 
chenendverjammlung mit Erwin 
& Göring vom. Mennonitiihen 
Sreipilligendienit als Nedner. 

— Gerhard Reimer, Sohn von 
Rrediger D. P. Neimer, Ciroug, 
Man., wird die Leitung de3 Aga- 
pe-Berlages, eine europ. Zweig“ 
jtelle de8 Berlagdhaufes der Alt- 
ee nik in Scottdale, Pa., 
iibernehment. 

—5M, Freb, Bethel - Col- 
lege, North Neivton, USA, Hat ei- 
nen. Forfungsauftrag über die 
Beziehungen von den Mentnoni- 
ten zu den Eingeborenen Para- 
guay3 erhalten. 

— Dos 18 Monate alte Büb- 
Üben bon "Daniel Kauffman in 
Hehton, Kanjas, USW, twurde 
wunderbar vor dem Tode dur) 
Ueberfahren von einem Zug be- 
wahrt. Er war über die Schienen 
tbaziert, und alS jeine Mutter 
ihn beim Serannahen eines Zuges 
zurädtief, fiel er mir wenige Boll 
vom Zug entfernt zu: Boden, und 
als der (Zug borbei war, fand 
man ihn unterlegt. 

— Ein Viertel der Gefamt- 
fläche de Staates Ranjas ijt mit 
Weizen bebaut. Das ergibt ein 
Biertel der Gefamt-Weizenpro- 
duftion der Vereinigten Staaten. 

— Die Sudar-Sönterior-NHffion 
in Nigeria, Mftita, plant ihre 
Druderei für einheimifche Literd- 
tur mit der Schriftleitung de3 
„lfeican Challenge“ gu vereinigen 
und da3 Wert echeblih zu er- 
weitern. 

— Die aus Ranada nad Nup- 
land ritdtwanderungsfujtigen Du- 
Hoborzen wollen »er. rujjiihen 
Botichaft eine Lifte mit 4,000 
an dent Unternehmen. intereflier- 
ten Namen übergeben. Die B.EC.- 
Regierung twill den Ernit der Wb- 
fit. nicht glauben. 

— Sn Winnipeg tagte die- 61. 
General-Sonfereng der Chriftlichen 
Miiftions-Mllianz.. Man rechnete 


mit der Alnwejenheit bon 100 


Millionaren. . 

— Unter den Befuchern" der 
Chriitian Vreb, Ltd., waren Frau 
Martha Both, 12139 — 12416. 
Street, Cömonton, Mlta., und 
Prediger Baul Wiebe, der neue 
Sermeindeleiter der MBS in 
Waldheim, Sasf. 

xxx 
Kanade, — PBremierminifter Sohn 
Diefenbafer wurde an der Univer- 
fttat von Sasfathewan der Ehren- 
doftortitel verliehen. 

— Die beiden Yahrbahnen de3 
eriten Zeilabjchnittes de3 Deas- 
Sslond-Tunnel3 wurden für den 
Verfehr geöffnet, die meiteren 
fünf Seftionen werden bald fol- 
gen. Ser Tunnel, der Rulu-%3- 
land mit Deas-Saland berbindet, 
Tiegt 68 Zuß unter dem Fräler- 
Fluß und Kojtet etwa 18 Millio- 
nen Dollar. 


* 3% 

USA, — Der Crangeliit Billy 
Graham hat im Gebiet bon San 
Sranzisfo Erfolge, wie man fie 
dort noch niemals erlebt hat. Auf 
der Cröffnungdverfammlung am 
27. April hatten Fich bereits rumd 
23,000 Rerjonen eingefunden. E38 
find aber nur für 16,500 Berjo- 
nen Sishläße vorhanden. Mehr 
als 200,000 Menchen haben ihn 
gehört. 34 Maffenverfammlunger 
wurden geplant. Sebt joll aber 
jein Brogvamım bi3 zum 15. Suni 
verlängert merden. Bei emer 
Berjammlung mußten 5,000 Ber: 


Mennonitifche Zundihau 


fonen bor den Gebäude auf dem 
Barkplat bleiben, und teitere 
2,000 Zonnten mit ihren Wutos 
überhaupt niit an das Gebäude 
herangelafien werden und mußten 
wieder umfehren. Graham er- 
fannte fofort die Situation, fprang 
auf ein. Auto und fprad) bon die- 
jem au gu den berjammelten 
Menihenmajfen. 

Sogar aus Nem NMork umd 
ZTenneffee waren Menjdhen nad) 
San Franzisfo gefommen, um 
Billy Graham zu hören. 

Sede Berfammlung bringt rund 
$6,000 ein, d. 5. $1,000 "mehr, 
als Graham erwartet Hatte. Mber 
teoßdem hat Graham noch Geld- 
forgen. Die ganze Veranjtaltung 
in San Stangizfo Toftet $431,000 
und im boraus wurden nur 
227,000 aufgebradit. 

— &ıı Wal Hhington meint man, 
daß Chrufchtihom im Weiten jo- 
viel Mafhjinen. zur Serftellung 
von Gebrauhsgitern einkaufen 
fann, wie er will. Man wird aber 
feine Malihinen berfaufen, mit 
denen jtrategiich wichtige Wroduf- 
te hergejtellt werden Eönnen. Die 
mejtdeutichen Alliierten find Fich 
nit einig. England möchte jet- 
nen. Handel mit Sowmjetrußland 
foimeit wie möglich fteigern, wäh- 
rend die Vereinigten Staaten die 
Kontrollen de3 Oft-Weft-Handels 
jo gründlich wie möglich awfredt- 
erhalten wollen. Chrufchtihomw er- 
hält damit die Möglichkeit, durch 
größte Nufträge für, Mafchinen 
zur SHerjtellung bon Berbrauchs- 
gütern fi die Uneinigfeit der 
Weitmähte zunube zu maden, ja, 
fie no weiter auseinanderzu- 
treiben... 

— Das pribate ameritanifehe 
‚Komitee für die Nitdgabe der be- 
Iölagnchmten deutfchen umd ja- 
paniihen Vermögenswerte hat 
vom amerianifhen Kongreß die 
Auflöfung des Amtes für Teind- 
eigentum gefordert. Diejes Amt 
tet Das einzige Beihhlagnahme- 
bimo der Melt unter amerifani- 
icher Flagge. &3 wird al3 Tinge- 


vechtigfeit _ bezeichnet,  Früheres 
Seindeigentum 13 Sabre nad 
Kriegzende meiterhin gl, 


nahmt zu Be 


Rotchinn ri. en daB 
alle MWirtichaftsheziehfungen zin!- 
chen den beiden Ländern „wegen 
Premierminiiter Kiihis Feindli- 
ber Haltıng China gegenüber” 
abgebroden jeien. 

Das bat in Tokio Embörung 
eusgelöft. Sn Saban glaubt mar 
aber, daß eine Regelung der Wirt- 
Tchaft&beziehungen nad) den jaba- 
nilchen an am 22. 
Mai u ieh 


Gliekerlaan — “ a National- 
tadıfale Partei de3 ehemaligen 
Meiniiterpraftdenten Ronftantin 


Raramanlis bat bei den Barla- 
mentöwahlen in Griechenland 173 
bon insgefamt 300 Siken und da- 
mit die abfolute Mehrheit errun- 
gen. Die Rinfspartei „EDA“, 
die jtarf antimeitlich it, Tonnte 
ihren Stimmerantetl von 9,7 
Prozent bei den Wahlen bon 1952 
auf 24,4 Brozent und 75 Site er» 
böhen. Sie it damit die stärfite 
DOppofttionspartet, mährend die 
Ziberalen mit 36 Siten auf dei 
dritten Plaß beriviefen wurden. 
(Sortfegung auf ©. 12—1) 


Henkere Miffion der MBG 

- (&ortfeßung bon Seite 1—4) 
grucht der Arbeit nur eines Sah- 
res, fondern ein Refultat treuer 
Wortverfündigung burd;  biele 
Sahre. 





Das lekte Tauffeit war aber 
nit unter den Bayafas, die auf 
diefem Felde in der Miehrheit find, 
fondern unter den YBaholos. Mtedi- 
ainmänner und Sexerei find unter 
diefen Zeuten jehr einflupreich. Ei- 
Tihe Wochen vor unjerer Ankunft 
hatte man dort ein Sind vergiftet. 
Die Sterblichkeitsziffer it unter 
ihnen fehr hoc), und micht wenige 
find Opfer mutmwilliger Vergif- 
tung. 


. Beim Betreten eines Dorfes 
fieht man foit neben jeder Hütte 
ein Fleines Häuschen, indem die 
Zeute ihre Heidnifchen „Mtedizi- 
nen“ aufbewahren. Sie follen 
tweife machen, vor Krankheit, Airgit 
und Bosheit Shüken und alle Seu- 
hen heilen. Was findet man bei 
näherer Betrachtung? Bielleicht 
etliche Knochen, eine Art Gößen, 
Bindel von Federn und Kot 
u.a.ın. Gie Jagen, daß nicht der 
Gegenstand feine Bedeutung aus- 
macht, Tondern der Get, den er 
rebrälentiert. Opfer und - Felte 
werden diefen Medizingögen ge- 
toidmet, nad) Anordnung der ftar- 
fen Medizinmänner. Und wenn 
du foldhe Teute dann aus Hieftter 
Siniterni8 zum  Munderbaren 
Licht de3 Ebangeliums Tommen 
fiehft, und ihr Bekenntnis bon ih- 
rer Wiedergeburt zeugt, mülfen 
oir immer wieder Gott loben, daB 
er auch in diefen Menschen ein 
Neues Ihafft. 


sr. E, £ Barkman! 
Steindadh, Manitobe. 


Schw. Sarah E. Barkmanı geb. 
Neufeld, wurde am 5. April 1895- 
in Burmwalde bei Winkler geboren. 
Sie war die Weltejte von 12 Rin- 
dern des Pred. B. H. Neufeld, 
der damals Lehrer in Burwalde 


war, und jeiner Gattin, einer 
Tochter de3 Melteften Heinrich 
Both, Mountain Late, Minnefota, 
USA. , 

Die  Entföjlafene erhielf ben 
größten Zeil ihrer Schulbildung 
in Winfler. Nah ihrem Mbrtur 
diente te etliche Sahre ald Leh- 
rerin in Manitoba. Un 23. Wu- 
guft 1911 wurde fie in Winkler 
getauft und in die Mennoniten- 
Brüdergemeinde aufgenommen. 

Am 5. November 1917 trat 
fie mit mir, Cornelius Barfman 
bon Steinbad, In die Ehe. Der 


‚Serr fchenkte ın3 giwei Minder: 


Sonitancee Doreen und Dennis 
Cornelius. Bon den 40 Sahren 
unfere3 Cheitandes tmohnten wir 
nidt ganz 2 Sahre außerhalb 
Steinbad), und zivar.bom 1918 bi 
1920. Sm Sahre 1919 eröffnete 
ih da3 Poltamt in Engen, 3. € 

Im 21. März d. 8. erlitt meine 
Gattin, während fie bei Sreunden 
zu Befund mar, einen Shlag- 
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anfall. Sie wurde fofort nad) dem 


Bethesda-Holpital aebradt. Schr 
Zultand Ichhien fi zur beifern, do 
nad) einer Woche jtellte. fih Lun- 
genentzündung em. Na efmas 
iiber 4 Wochen Tehmeren Leidens 
durfte fie am Sonnabend, dem 
19. April, um 1.42 Uhr nadmit- 


‘tags, im Mlter bon 63 Sahren 


heimaehen. Sie hinterlaßt mid, 
den trauernden Gatten, 2 Kinder, 
2 Sroßfinder, 3 Schmeitern, A 
Brüder und viele Bertvandten und 
Freunde. 

Das Begräbnig war am 23. 
April von der MBG zu Steinbach 
aus. Pred. 9. N. Negehr leitete 
die. eier. Bred. W. Schröder dien- 
te mit einer deutien Anfprace 
und Pred. &. ©. Bärg, Mountain 


'Rafe, Minn., mit einer englijchen. 


Wir trauern, aber nit al3 fol-- 

he, die Teine Soffnung haben. 
. Zür alle Teilnahme danken 
Witiner ©. 3. Barkınan 
und Finder. 


Schw, U, B. SriefenT, 
Alerander, Mon. 

„Zehre uns bedenken, dak wir 
jterben mitffen, auf. daß wir Flug 
werden.“ (PBiahn 90, 12.) 

Wir haben die fiebe alte Schiwe- 


jter A. B. Srielen am 30. April 


zu Grabe getrigen. Nadı langem 
Reiden, woher da8 Nugenlicht 

Ihmwand, durfte fie endlich heim- 
gehen. Sie lebte und ftarb im fe- 
jten Glauben an ihren Seiland 
und Sefigmader Sefug Chriftus 
und Jehnte fi danad), ihn zu je- 
ben. Shr Sehnen it nun erfüllt. 

Die Begräbnisfeier war im 
Bethaufe der MYG zu Mlexander, 
Man. Die Gemeinde jang „Hier 
auf Erden bin ih ein Pilger“, 
und dann TIpra PBred. D. ©, 
Dertfen über 5. Mofe 29, 28: 

„Das Geheimnis it des Seren, 
unjere8 ©ottes; mas’ aber offen- 
bart it, das Alt unfer und umfe- 
ren Sindern eiviglid . . .” Drei 
Schiweitern aus der Gemeinde jan- 
gen „Dort werd’ ich fein Sremd- 
ling mehr fein” und zwei andere 
Vieder. VBred. Mor. Freoefe jpradt 
engliih über 2. Ror. 5, 1—12 
bon der jeligen Soffnung der 
Chriiten. Beide Predigten ent- 
hielten Teoft fiir die Sinterblie- 
benen und Warnung für die Ver- 
jarmımelten.. 

Br. Mbr. Sroeje berlad aud) das 
Lebensberzeihnid. Schw. Sriefen 
wurde am 11. Febritar 1880 in 
Kenihöniee, Saaradonia, Nırk- 
land, geboren, wo fie awh heran- 
wuchs. 1902 wirrde fie zum Seren 
befehrt,, und am 15. Suni 1911 
wurde fie gelauft und in die MS 
aufgenommen. Am 2. Dezember 
1899 reichte fie Br. U. B. Frie- 
fen die Hand zum Chebunde, in 
dem fie 58 Sabre, A Monate und 
23 Tage Freud und Leid teilen 
durften, Gott Ichenkte ihnen fünf 
Söhne und ziver Töchter, von de- 
nen zwei Söhne und beide Töch? 
ter ihnen früh duch den Tod ge- 
nommen wurden. €3 überleben fie 
aljo ihr Gatte, Bred. W. B. Frie- 
fen, zwei Söhne Samt ihren Frauen 
und 14 Enkelfindern. Sie iit 78 
Sabre, zwei Monate und 14 Tage 
alt geworden. ihre Todesitunde 
Ihlug am 25. April 1958, 20 Mi- 
nuten bor Mitternacht. Bermand- 
te, Sreunde und Claubendge- 
ichrorfter au Manitoba und auch 
etlihe aus B. €. waren zugegen. 

Sn Auftrage eingefandt von 
Ahr. Thieken, Rorr, 
* 


Bon Mlerander it no zu be- 
richten, daB Prod. W. ©. riefen 


EEEERFIZETZELTEE 





Aennenitifche RBundichau 





21. Mai 1958 
gegenivärtig auf der Krantenlijte 
ft. 


Bolgende Prediger Haben un: 
fere MBS in lekter. Zeit bejudit: 
&. D. Pries, Winkler; €. €. Be- 
ter3, 8. &.; Adr. Troeje, Boifje- 
van, und 3. 3. Zoeiven, Suftice. 
Wir haben ihre Dienfte geichäkt. 

Seihm. 3. PB. Verffen fuhren 
am 6. Februar auf eine Befuds- 
reife nah B. €. und Kalifornien 
und Fehrten am 8. März wohlbe- 
halten heim. Bei. 3. 3. Kril- 
ger fuhren im Bus nad) Ontario 
und famen mit einem neuen Muto 
zurüd, Die Schweitern Agathe 
und Räte Sriefen von Chilfimad, 
B. €., weilten hier zu Bejuch bei 
ihren Gejchmwiltern. 

&3 grüßt, 
U. Tihieben. 


Fraı BP. S. Storneljeny 
(Sortfegung von S. 1-2) 


1902 ‚Ternten wir un8 Tennen 
und berlobten uns. Sch wurde 
nach der Berlobung auf 4 Sahre 
in den Foriteidienit eingezogen, 
fo daß e8 für ung beide eine Yan- 
ge Wartezeit ergab. 1906, Ende 
September, lief meine Dienitzeit 
ad, und am, 15. Dftober desjelben 
Sahres wurden wir vom Velteiten 
Dan. Schellenberg tn Rüdenau ge- 
traut. Unfer Trautert war da? 
Wort aus Soh. 2 bon der Hod- 
zeit gu Nana. 


Der Herr jchenkte um3 zivei 
Töchter, Mariechen und enden. 
Ein diefer Schmerz war es für 
uns, al3 unser Zendjen im Mlter 
von 1 Sahr und 4 Monaten in 
Millerowo, Dongebiet, ftarb. 


SKörperiih ganz gefund fit die 
fiebe Entichlafene in der ganzen 
Zeit unferes Chelebens jozwlagen 
nie gemefen. Sie hatte biermal 
Mittelohr-Entzündung, zgiweimal 
in Tiegenhagen und zweimal in 
Winnipeg. Auch Hatte fie mehrere 
Dale Tchwere Luftröhren-Entzün- 
dung, aber immer half Gott. 


1924 Tamen wir nad) anada. 
Gerade zur Ernte Famen toir nad) 
Morden, Mar., wo wir von Pred. 
P. Epp aufgenommen wurden. 
Kacı der Ernte Fauften wir mit 
andern in Sütergemeinjihaft eine 
Sarn bei LaSalle, Man., ivo wir 
einen Winter berbrachten. Weil 
meine Yran nicht itark genug. war. 
ihren Zeil der Sermarbeit gu Fın, 
zogen ivir 1925 nad) Winnibeg, vo 
wir Di5 heute Wohnen. Gott hat 
uns in diefer Zeit wunderbar ge- 
fegnet, und toir durften an Me- 
Dermot Moe. ein Ihönes Sem er- 
iverben. Wie hat meine fiebe rau 
fih gefreut über die fchöne Ein- 
rihtung, liebte fie do alles 
Schöne. 

Unfere Toter Mariehen und 
ich Tahen es Ichon: lange; dab es 
mit Mältterchen ftarf bergab ging. 
Mie Haben wir uns gefürchtet vor 
der Stunde, wenn wie. te berlie- 
ren würden! Sie Kitt an Mdern- 
verfalfung. Wir beide Haben fie 
treulich gepflegt. Troßdem Ahr 
Seit Iich immer mehr ummachtete, 
wor der Weg nad ‚oben immer 
Hor, und ihre Gebete waren Mar 
und aulammenhängend Sie be- 
Ihäftigte fi in Iehter Zeit viel 
mit der Frage, wie e3 im Him- 
mel fein milrde. - 

Am 1. Mai beriagten ihre 
Süße plöglih und feitdem blieb 
fie bettfägerig. Um 2. und 3. 
Mai verlor fie die Sprache, do 
fie war bei Bemuptfein. Vom 
4. 518 zum 6. lag fie bemußt- 
Io8, ohne eftva3 trimlen zu fönnen. 


Tr TI u 


Proaramm 


für die 48. Kanad. Konferenz der Mennoniten- 
Brüderaemeinde vom 5. bis zum 9. Iuli 1958 


in Nordkildoenan bei Winnipea, Manitoba. 
Die Sigungen des Rürforgefomitees, des Bibeleollegefomitees und 


anderer Komitees finden Ihon am 3- Sult ftatt. 


Freitag, den 4. Juli, Findet die Brediger- und Diafonenfonferenz 


von gang Kanada ftatt. Se 


En ne 


Die Merzte bereiteten und darauf 
vor, daß ihr Möicheiden nahe fer. 


Erbauliche Derfammlungen 


Sonnabend abends: Programm vom MBG-Bibelcollege. 
Veltionntag: Die erbaulihen Borträge werden unter folgendes 
Thema geitellt: 


„Jefus Chriftus, unfer Herr“ 
Römer 1, 4b) 
a) Vormittag: (1) Belus EChriftus, unfer Herr im Tamilien- 
leben 


leben. 
(2) Sefus Chriftus, unfer Herr in Erziehungsweien. 
b) Nachmittag: (1) Sefus Chriitus, unfer Herr im Miffionsfelde, 
(2) Zeus Chriftus, unfer Serr in der Miffionsgemeinde. 
c) Abends: Sefang- und Sugendabend. 
Ahtung! Um Konferenzfonntag find in allen Ortsgemeinden 
daheim Miffionskoflekten zu erheben und an den Bropinzial- 
faffierer gır Tchieen, der fte dann eiterleitet. 
Montag morgens: Sefus Chriitu3, unjer Serr im berjönlichen LZe- 
ber. (20 Minuten.) { 
Dienstag morgens: Sefus Chriitus, unfer Here im Gemeindeleben. 
(20 Minuten.) Er 
Mittiond morgens: Sejus Chriftus, unfer Herr der vollendeten Ge- 
meinde. (20 Minuten.) — Gedenkfeier und Mberdmahl. 


. Montag abends, 7.30 bi I Mhr: Neukere Miffton. Berichte von 


Arbeitern aus der Heußeren Million. Die Miffionsbehörde wird 
den Mbend organijieren und leiten. D) 


. Dienstag abend, 7.30 bis 9 Mr: Sorntagsihule, Sieh Schools 


und Bibelihulen, unter der Zeitung des Bildungstomitees. 


. Mittwod) abends, 7.30 bis 9 Uhr: Offengehalten für Situngen, 


follz nötig. 
Fir Gefang an den Abenden und in den Baufen der Geihäfts- 
fißungen forgt der gaftgehende Krei3. 

Sefhäftsfißkungen 


Beginn: Sonnabend, den 5. Zult, LO Mhr morgens (neite Zeit). 


. Begrüßung. Einleitung mit Gebetäftunde: Brider am Orte find 


verantimortiid). 


. Ronferenzpredigt: Br. S. M. Toetv3. 
. Ernennung der Gehilfsichreiber: a) deuti; b) enalifh; c) für 


den erbaulichen Teil. 


. Ernennung der Romitees: a) Bählfomitee; b) Rejolutionsfomi- 


tee; c) Beihlupkomitee. 


. Beiteinteilung: Borfchläge von den Orisgemeinden- 

. a) Hufnahme neuer Gemeinden; b) Auflöfung etlicher Gemeinden. 
. Ordnungen für die Sikungen der Konferenz. 

. Ronferenzprogramm: Belprehung und Annahme. 

. Bekanntgabe der Ordnung für den Teltionntag. 

. Eingereichte ragen. ° 

. Befanntmadhungen: a) Neaiftvation; b) Meldung der Gälte zur 


Berrükung: ce) Die Begrüßung Toll Sonnabend nahmitlag Ttatt- 
finden; d) Meldung der Namen für fpezielle Grüße bon ber Kon- 
ferenz, Die Leitungen der Provinzialfonferenzen nennen Namen, 
an die die Konferenz denfen jollte, Auf diefem Weae werden danır 
die Grüße an die betreffenden Verfonen durd) dad Nejolntionstomi- 
tee oder durd) die dazu bon der Konferenz beftimmten Brüder 
mettergeleitet. ö 


. Füriorgefomitee: a) Bericht dom Komitee; b) Empfehlungen; 


ce) Wahl. (Folgende Brüder fheiden aus: Sf. S. Thießen, Reaming- 
ton: %. 9. Uncuh, Winnipeg; $.7. Willems, Hepburn; ©. E. Ben- 
ner, Stotft Cirerent; B. B. Sarg, Coaldale; Herman Leramanın, 
Yarrom.) — Die Provinzen ftellen ihre Kandidaten zur Wahl vor. 


Kir Haben durch ihren Tod 
ehe Biel berloren, war fie dod) 


13. 
14. 
15. 


16. 
17. 
18, 
19. 


20. 


21, 


24. 


Linderung zu 
Herr möge e8 allen reichlich ver- 
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Konferenzkaffe: Bericht vom Naflierer. (Budget fpäter.) 

Dienit am Evangelium: a) Beridht; b) Empfehlungen. 
Ranada-Irland-Miffion: a) Bericht vom Komitee; b) Empfehlun- 
gen; c) Budget; d) Wahl. Mus der Exekutive Theidet aus: Br. 3. 
B. Neufeld, Winnipeg. Die Glieder des Komitee aus den Pro- 
pinzen fcheiden alle aus.) Die Provinzen ftellen ihre Kandidaten 
zur Wahl vor. 

Henkere Miffion:: Berichte Hon der Miffionsbehörde. 

Pıblifafion der Generalfonferenz: Bericht. 

Direktorium der Generalfonferenz: Bericht. 

Vıblifationsjache: a) Beriäte bom Bublikationstomitee und bon 
der Chrijtian Breß; b) Empfehlungen; c) Wahl. (Folgende Brü- 
der frheiden aus: D, Emert, Winnipeg; $. H. During, Winkler; 
BR. Töws, Vancouver.) 

Bethesda: a) Bericht bom Komitee; b) Bericht dom Sausbater; 


.c) Wirtfhaftsbericht; d) Empfehlungen; e) Wahl. (Folgende Brü- 


der fheiden aus: ©. 8. Rempel, Ontario; D. D. Derkien, Mani- 
toba: X. A. Todivs, Alberta.) Die Provinzen ftellen ihre Kandi- 
daten zur Wahl vor, _ 

MBG-Bihelenllege: a) Bericht bon: Komitee; b) Bericht hom Lei- 
ter des College; c) Empfehlungen; d) Bubget; e) Wahl. (%ol- 
gende Brüder fheiden aus: &. V. Deigehr, Dianitoba; Hermann 
Both, B. E.; 9. Baerg, NSask.) — Die Provinzen ftellen ihre 
Kandidaten zur Wahl bor. = 


22. Sountagsschule: a) Beriht; b) Empfehlungen; C) Wahl. Nur 


der Vorfiker des Komitees toivd gewählt. Br. Mbe NRegier fcheidet 
aus.) Die übrigen Glieder des Komitees find die Leiter ber Somt- 
tagsschulfache in den Wrobingen. 


. Sunendfadhe: a)-Bericht; b) Empfehlungen: c) Wahl. (Nur der 


Borfiker des Komitees wird gewählt. Br. B. R. Toeivd, Baneou- 
ver,. jheidet aus.) Die Stteder des Komitees find die ‚Leiter der 
Sugendladhe in den Probinzen. 

Sejangesfarhe: a) Bericht vom Selangkomitee; b) Empfehlungen; 
c) Bericht vom Gejangbuchtomitee; d) Empfehlungen; e) Wahl 
beider Komitees. — Beide Komitees find auf unbeitimmte Beit 
gewählt. (Seite 100 im Nonferenzbuch 1957.) 


. Bildungsfomitee: a) Bericht; b) Empfehlungen. (Keine Wahl 


borgejehen.) 


. Direktorium der Fanadishen Konferenz: a) Beridt; 6) Empfeh- 


Ingen; c) Wahl: (Folgende Britder Iheiden aus: €. E. Warfen- 
tin, Manitoba; Sohn Regier, S:Sask.; PB. PB. Doerffen, Wlberte; 
9..B. Neufelöt, B. €.) — Die Provinzen ftellen ihre Kandidaten 
zur Wahl vor. 


. Das Budget der Slonferenz. 


Wahl des Kajjierers, 

Silfeleiftung: a) Bericht; b) Wahl. (Dies gilt aud für Die 
„Board“.) Ole Brüder fcheiden aus: ©. Triefen, Ontario; E. W. 
Deosechr, Manitoba: 5. PB. Kroeker, NR.Sask.; B. C. Schellenberg, 
S.Sask.; Bd. B. Sans, Alberta; A. U. Wiens, 8. C.) — Die Bro- 
binzen ftelfen je'zivei Kandidaten vor. 

Wehrfrage: a) Bericht; b) Empfehlungen; c) Wahl ift nicht not- 
ivendig, weil die Brüder auf unbeitimmte Zeit gewählt find, 


. Komitee für dentfche Sprache: a) Kurzer Bericht; b) Empfehlun- 


gen. 


. Stotiftif. 
. Einladung für die nachlte Konferenz. 
. Bahl der Kunferenzleitung: a) Borfikender; b) Gehilfe des Bor- 


ftßenden; c) Schreiber. 
Bericht vum Beihlußfomitee, 


. Schluß der Sikungen. 


Achtung! 


A Montag ztoiihen der Nachmittags und Abendverfammlung 
findet die Jahresperfammlung der Veilgaber der Chriftian Pref, 
td., Statt. Man bittet die Teildaber dringend, daran teilzunehmen. 
Sonnabend, 10 Un morgens (neue Zeit), beginnen die regelredj- 
ten Seihäftsfigungen, und am Nadmittage it Yortfegung der 
Konferenzfigungen. Wir bitten deshalb alle Delegierten, rechtzei- 
tig tt ericheinen! 

DR. Duerkien, Ronferenzfchreiber. 





unter den Verfammelten tvaren 
viele graue Süupter, Menfchen, 


verichaffen. Der 


Ahrvechfeind machten wir am Bett 
und beteten, daß der Serr fie er- 
Löfen möchte. Much Liebe Berivand- 
te halfen in diefen Tagen. Un 
6. Mai, 2.37 Uhr, am ihre Er- 
Löfungsituinde. Wie ein Frieden?- 
engel Yaq fie da, die Hände iiber 


dte Bruft nefaltet, al3 wollte fie 


Tagen: fett 1ft der Rampf zur Ende. 

Sie iit 81 Sahre, 5 Monate und 
21 Tixge alt geworden. Sie Hinter- 
Läht mich, ihren Gatten, Tochter 
Mariechen, 4 Schmweitern und eis 
nen Bruder. 


immer freundlich und Tiebeboll, 
und nicht nur unjerer Tochter eine 
Mutter, Sondern auch bielen ar» 
deren. Sie trug nie jemanden et- 
wa3 nad und hat biel gute Saat 
geitreut. Wir trauern aber nicht 
als Solche, die feine Hoffnung Ha- 
ben, und gönnen ihr die Ruhe. 
Unfere Bermandtihaft und pie- 
fe treue Gefchwiiter au der Ge- 


meinde haben an unferm Schmerz 


teilgenommen, haben aeholfen und 
für ıms gebetet. Much die Tieben 
Herzte haben ihr Beftes getan, ihr 


gelten! 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
B, 8. Rornelfen 
und Toter Marieden. 


Aın Begrädnistage, Sonn: 
abend, am 10. Mai 1958, füllte 
fih das qroße Bethaus der Siid- 
end-MBEG, Winnipeg, deren Let- 
ter Bred, Kornelifen jeit ihrer 
Srindung biele Sabre gemefen 
ivar. Eine alte Miırtter und Predi- 
gerfrau mar heimgegangen, und 


denen fie in ihren 81 Lehensjah- 
ven in der alten Sermat und hier 
nahegeivejfen tar. Ü 

- Der gegenwärtige Gemeindelei- 
ter, Prod. I.R. Neufeld, und fein 
Sehilfe, Pred. &. D. Hübert, 
fpraden tröftlihe Worte zu den 
Hinterblicdbenen und toiefen auf 
unfere ewige Beitimmung . Hin. 
Der Schweiternberein der Gemein- 
de »iente in Fihöner Werje mit 
Sefang. Die Entihlafene wurde 
auf dem Ölen-Eden-Friedhhofe zur 
legten Nithe gehettet. 
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Derwandte 
und Kreunde acjscht 


Daniel Bofchmann (oder dejfen 
Kinder, wern er micht mehr am 
eben fein follte) toird don feiner 
Tichte, Frau Ratharina Neimer 
geb. Wien3 aus Prangenau, Mo- 
lotjehna (ur Zeit in Rukland), 
aefucht. Der Gejuchte ijt der Bru- 
der von Frau Chifabeth Wiens 
geb. Boihmann. LXektere it die 
Mutter von Frau Rath. Aeimer. 


Einl.: Clifobeth Reimer, 
459 & 46th Mbe,, 
Bancouver 15, 3. €. 


Stau Zera Satvapky geborene 
Samakky, in Rußland, Sucht ihre 
Gejchwifter: Gerhawd, Wilhelm, 
Safod, Sohann und David Sa- 
wabty und Frau Agatha Unruh 
geb. Sawasfy. Mle ftammen aus 
Grünfeßd, Baratotv, Ukraine. 

Einjenderin: Maria Funk, 
343 Harothorne Mvenue, 
Binnipeg 5, Man. 





Bitte, eine Sud) jangeige gu ber- 
öffentlichen, die mir bon einem 
geviljen Kejfar Crnejtotmitid Sreur- 


denlberg, wohnhaft in der VWSSH., 


Stadt Raraganda 9, Gontidar- 





naja 26, zugefandt worden ft. Er 

fucht feinen verfchollenen Sohn 

vreudenberg, Konitantin Rellare- 
witie, geboren im Sahre 1924. 

Sa6H Töws, 

NR. 2, an Ontario, 


Edmund Ortlieb in Ruklaıd 
Sucht Jeinen Couftin Mibert Ortlieb 
und deilen Vater Heinrich Ortlieb 
nett rau Maria geb. Schulz, 
wohnhaft geiweien im Dorfe Am- 
jefmutfa, Deinft, und feine Schioe- 
iter, Frau Herta Hannert. 

Seglige Auzkunft Ihide man an 

Albert Bechert, 
448 Maryland Street, 
Rinnipeg 5, Man., Canada. 


Frau Gerhard Samwagfy geb. 
Chifaberth Baumann, in Rußland, 
fucht ihren Bruder Johann Bau- 
mann, etwa 60 Sahre alt, und 
deffen Frau Katharina geb. Sehp- 





Man ichreibe an: 


USSR — P.C.®.C.P., Omc- 
Kası o6n., McuabkyabcKun pa- 
HoH, ECIKOBCKMH C/cC., TOC. 
'AnanoHoBka, Mom. Tlerepc 
©panı Tlerpos., zus JInssi 
BaHman. 

Eingejandt von Frau A. Dye. 


Yrnaud, Meanitoba.. 
u Te a 


Achtung! 
Wichtig 


fuer alle Einwohner Manitobas, 


Ulennonitifche Rundfchan 





21. Mai 1958 





Heinrich Karl Yuguft, geb. 1898 
in der rim, Südrufland, wird 
bon jeiner Schtwweiter, Frau Hilda 
Herman geb. Auauft gefucht. Die 
anderen Geihmwilter find Nofa, 
Rarolina und Lydia, 

1918 it der Gejuhte mit den 
abriücenden deutjchen Truppen 
mitgezogen ımd Hat, damal3 in 
Berne, Veitfalen, Auf der Heit 22 
(Gebt MWeitdeutichland), gewohnt. 


Die Mdrejle der Suhenden: 
USSR —-Ka3. C. C. P., Ka- 
PAaTaHıHHckan 00M, Kem A. 
cr. Tafittyua, ya: OKTA6cKas, 
AoM .Ne8, Teäman Tunpna K. 
Einl.: Frau Heinrich Peters, 
98 Kobourg AMbenute, 
Kinnipeg 5, Dan: 


Reisbsasttesarbeit 
unter den Aufien 

E3 wird Fiherlih manden Xe- 
fer intereffieren, "einiges über "die 
Peiflionstätigfeiten und den ©e- 
meindebau der rujftii-frainiichen 
Baptiiten hierzulande und in den 
Vereinigten Stanten zu erfahren. 

Sr der AprilXusgabe der rul- 
iihen Monatsfchrift „Sejatelj 
Sting” erjähienen folgende Be- 
fanntmadungen: 

Die 13. geiitlid}-erbauende und 


die ihre eigene Beihäftigung haben, im 
Auheftand find, oder einem Arbeitgeber 
dienen, der weniger als 5 Angeitellte hat. 


Zauf dem „Bolpital Services Infurance Aet“ mitfen alle Eintohner, die thre eigenen 
Arbeitgeber find, die im Rubeftand find oder einem Arbeitgeber dienen, der weniger 
ala 5 Angejtellte Hat, fi) in der Munizipallität oder der örtlichen Regierungsitelfe 
des Diftrifts, in dem fie wohnen, einfchreiben Iaffen. Diefe Regijtration muß an oder 


vor dem 31. Diai 1958 erfolgen. 









MHPS 


R; W. 'BEND, Minister 


MUNICIPAL 


Regiftration muß 
am 31. Mat abgefchloffen werden. 


Wenn Sie regiftriert werden, adjten Sie darauf, 
daß Namen and Geburtsdaten aller Familien- 
mitglieder richtig eingeführt werde, 


YOUR LOCAL 3 


OFFICE : 





THE MANITOBA HOSPITAL SERVICES PLAN 


G. L. PICKERING, Commissioner 





sgeihäftlihe Konferenz der ruj- 
fich - ufrainifhen Baptiften don 


Dtfanada joll bon 8 Uhr abends, 


am 23. Mai, 613 zum 25. Mai 
nadmittag in Virgil, Ont., ab- 
gehalten werden. Arm 24. Mat fin- 
det eine Verfammlung der. Schive- 
itern Statt. 

Ale Find Herzlich eingeladen, 
an den Feittagen diefer Konferenz 
des DBolfes Gottes teilzunehmen. 

Gleichzeitig wird auch das Sont- 
merprogranım der Vereiniaten 
Konferenz der Baptilten, die in 
Manstield. Center, Conn., UST, 
jtattfinden fol‘, veröffentlicht. 

Um 24. und 25. Mai findet die 
Kafjonkonferenz statt. Bom -30. 
Sun 513 zum 2. Suli it die Bre- 
digerfonferenz. Wom 2. bis 6. 
Suli die jährliche Vereinigte Kon- 
ferenz. Bom 6. Sul 613 zum 
2. August follen Berfammlungen 


für Kinder im Mlter bon 7 bis 13. 


abgehalten iverden. Bom 2. Auguit 
bi3 9. Auguft Find Verjommlungen 
für erwacjene Sugend im Alter 
bon 18 Sahren und darüber. Bom 
9. bi3 16. August für Sugend im 


Hilter von 14.618 18 Sahren. Vom: 


16.—24. Yug. findet die Franen- 
fonferenz Statt. Bom 29. Nuguft 
bi 1. Sept. ist Bibelfornferenz. 
€3 it beachtensivert, daß das 
Peiffionsmwerf der ruffiich-ufraini- 
ihen Babtiften fich erweitert und 
nehflegt toird mit bejonderer Be- 
rüdfihtigung der Rinder md der 
Sugend. Zakt ung mit Fürbitten 
und Gebet ‚diefe Verfommlungen 
unterjtiigen. Hoffentlich wird der 
Herr mande diejer Geichtwijter 
einjt ausfenden gu ihren Brüdern 


im Dften. 
MB. Dirie. 


Krankenhausbericht 
ans Friesland, Paragııny. 


Bor einem Nahe Tehrieb ih einen 
Bericht über die Franfenbetret- 
ung in Friesland. Während de3 
zweiten Sschre® unferer Mrbeit 
hier - bi aum 15. Wpril 1958 — 
find ehliche Veränderungen getrof> 
fen worden. Wir haben hier am 
15. Mai 1957 mit einem ziweijäh- 
rigen Schineiternkurfus begonnen. 
woran bier Zernichtweitern teil- 
nehmen. Außerdern arbeiten Hier 
noch) drei aradımerte Schiweitern. 
3mei derjelten und auh no 
meine Frau find mir in der Durd- 
führung des Schweiternfurfus be- 
Hifi. Die anderen Roftenlbeflei- 
dungen find jo qeblieben: ein ©e: 
Tretär, ein Moothefer, amei Röchin- 
nen, zwei Berfonen in der Walch: 
fühhe und eine zum Wußen und 
Räumen. Ein Hausvater it zum 
Berfonal hinzugefügt worden, der 
halbtägie angeitellt it. 

Sn Februar diefes Sahres wur- 


de in der Aolonie wieder eine all-. 


gemeine Safenwurm- ır. Tracdhom- 
unterfuchung Surdigeführt. MWäh- 
rend von den beiden Krankheiten 
im vorigen Kahre eliva 20 Bro- 
zent behaftet ionren, fanden mit 
in Dielen Sahre da3 Trahom bei 
10,6 Brozent der Berionen. Safen- 
mürmer dagegen kourden in 24 
Prozent der Vroben feitgeftelft. 
Mer Teider haben nur eiiva 50 
Prozent der Rolonie — mehr Rin- 
der umd Tüngere Verfonen — dis 
Tegtere Unterfchung madhen: Taf- 
fen, Tonft märe der Prozentfak 
wahrscheinlich eimas niedriger ge- 


eier. i 

Solgende Ttatiitiihe Daten zei- 
gen, dab Ti die Zahl der Behan- 
delten im zweiten Sahr menig 
bon der im erjten Sabhr unterfchei- 


det. (Sn Alammern find die Zif- 
fern des erjten Sahres.) 

Zu anjern Spreäftunden Ta- 
men 4,276 Patienten, davon wa- 
ren 67 Proz. Baraguayer (4,370: 
mit 56 Proz. Baraguayer). To- 
tale Hirurgische Eingriffe wurden 
an 135 PBerjonen gemacht, dabon 
37 Proz. an Paragıtayern (179 
mit 47 Proz. an Paraguayern). 


"Sebunten waren 89, dabon waren 


63 Broz. Bavaguaper ( (90, mit 61 
Proz. Paraguayern). Sn aivei Fäl- 
len mußte Kailericänitt gemacht 
werden (4). Ins Krankenhaus ein- 
geliefert ivurden 830 Patienten, 
dabon ware 67 Proz. Para- 
guayer (754 mit 56 Bros. Bara- 
guayer). Im Ducdfehnitt Haben 
wir 10,6 Patienten — ohne Neu- 
geborene — je Tag im Kranfen- 
haus gehabt, da8 macht 3,869 PBa- 
tiententage aus. 

5 Zodezfälle waren in der Ro* 
lonie, im exjten Arbeitzjahr 2 md 
im ziveiten 5, au berzeichnen. Die 
jüngjte Rerjfon darunter war 53 
und die ältefte 85 Sabre alt, und 
da3 Durdhichnittsalter derfelben 
war 71 Ssahre. 

De. Vilbeln Kaethler. 

RB. ©.: Wir danken dafür, dap 
uns fir da3 Krankenhaus etliche 
Exemplare der, „Deennonitiichen 
Rundihau” zugeihiet twerden. 
Diefe Zeitjehrift wird hier gerne 
gelejen. nn 


Kanabiiches 
Nennen. Bibelcslleae 


Menn der Deufiflehrer Bäume 
aushadt und der Präftdent fte zum 
Teuer Ihleppt, dann tt die alltäg- 
liche Collegeordnung unterbrochen, 
das it jedem Belucher Far. Anı 
Nachnrittag des:5. Mat erfchten 
die gejamte Eollegefantilte in r- 
beitöfleidern auf dem Schulhof, 
und wir Hallen einen „Arheits- 
tag”. Damit Toll nicht gelagt Jein. 
daß wir in den Alaifen weniger 
jchiver arbeiten. Ein Farmer, der 
fich zwei Tage lang die Vorträge 
unserer jährlichen Bihelmoche an- 
wehört Hatte, ante zu mir: „Sch 
habe Hier zivei Tage gelernt und 
bin ganz erfhöpft, und ihr müht 
e3 das ganze Kahe hindurch kun!” 
Er bemitleidete ung wirklich, denn 
er hatte erkannt, daß geiltige Ar- 
beit auch Tchtvere Arbeit ft. 

Diefer Arbeitstag war für uns 
allerding3 eher eine Erholung ind 
AYusiparnung. Die größte Arbeit 
beitand im Bäumepflanzen. 500 
Shößlinge, Tannen und Kiefern, 


‚die una Die Negeriumgsbaumjchule 


fir 16 da3 Stil zur Verfügung 
gejtellt Hatte, follen das College: 
gebäude bon drei Seiten einrah- 
men. Eine Unzahl anderer Baum- 
forten it im borigen Frühfaht 
gepflanzt torden. Fenster vein- - 
maden, Built eushaden und ei- 
nige andere Aufräumenebeiten ge- 
hörten. ebenfall3 gm Programm 
für den Nadmittag. 

E3 wird mehrere Jahre daitern, 
513 die Heinen Bänden aroß 
genug find, unlerem etwas „twild- 
weitlich“ ausfehenden Collegege- 
fände ein gebflegteres Nusjehen 
zu geben. Die, die fie gepflanzt 
haben, werden dann Eaum mod. 
bier nn der Sthiule jein. Mber Teh- 
ten: Ended tt ja alle Arbeit ein 
Bauen für die Zukunft, und ge- 
rade die Pilanzarbeit hat ja dem 
Üboftel das Bd fir feine Arbeit 
in der Welt gegeben: „Sch Habe 
gebflangt, Apollos hat begofien; 
aber &ott hat das Gedeihen gege- 
ber.” (1. or. 3, 6.) 

®. Sanzen. 


21. Mai 1958 











(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





EL LI LU N LI U IL LIU LL. 


Dein ist das Reich und die Macht und die Herrlichkeit 


„Es liegt die Macht in meinen Händen, 
Der Himmel und die Erd’ ist mein!” 
Ich will, bis sich die Zeiten wenden, 
An jedem Tage bei euch sein!” 
Des Lebensfürsten Scheideworte 
An seiner Boten ernste Schar, 
Sie steh’n an seines Hauses Pforte, 
Ein hohes, festes Säulenpaar. 

Dein ist. das Reich! 


Wohlan, es müsse dir gelingen 

In deinem blut’gen Schmuck, o Held! 
Laß endlich dir dein Erbteil bringen, 
Erkauft um teures Lösegeld, 


Brich deinen Boten neue Bahnen, f 


‚Zieh selbst mit ihnen aus und ein 
Und sammle um des Kreuzes Fahnen 
Mit jedem Tage neue Reih’n. 

Dein ist die Macht! - . 


Vollende, Herr, dein Werk auf Erden, 
Gieß aus in Strömen deinen Geist, 
Laß feiern deine Menschenherden 
Das Pfingstfest, das dein Wort verheißt. 
Der liebe Sternenband umschlinge 
Die Herzen alle, fern und nah. 
Und die erlöste Menschheit singe 
Dir jubelnd ihr Hallelujah. 
Dein ist die Herrlichkeit! 


M.H. 


ses es rrrjzrnzzee nm nn 





Der unheimliche Mann, 
im Wald 


„Und er kam wirklich immer nä- 
her?” fragte Karin und sah Mar- 
lene gespannt an. „Und was mach- 
tet ihr? Hattet ihr große Angst?” 
riefen Tina und Bübi und traten 
Marlene beinahe auf die Füße vor 
Begier, noch mehr von ihrem auf- 
regenden Erlebnis zu hören. 

Marlene saß auf dem Eckpfosten 
von Meyers Gartenzaun und bau- 
melte mit den Beinen. „Nun, wir 
waren natürlich sofort in Deckung 
gegangen,” erzählte sie den drei 
kleinen Nachbarskindern und fühl- 
te sich ganz als Heldin dabei.! Die 
drei sahen bewundernd zu ihr auf. 
„Und ihr habt nicht mal aus Ver- 
sehen gehustet?” fragte Tina. 
„Nein, wir saßen mucksmäuschen- 
still in unserem Versteck und rühr- 
ten uns nicht,” erklärte Marlene 
gewichtig. „Der unheimliche Frem- 
de kam gerade auf uns zu... .” 
„Huh!” piepste Tina wieder und 
bekam eine Gänsehaut bei dieser 
schrecklichen Vorstellung. 

Marlene redete sich in immer 
größeren Eifer hinein. Es paßte 
nicht mehr in den Rahmen ihrer 
Erzählung, daß der Fremde ein 
ganz gewöhnlicher Waldarbeiter 
gewesen war, der ihr und ihrem 
kleinen Bruder Klaus freundlich 
den Heimweg gezeigt hatte. Es 
paßte erst recht nicht hierher, daß 
sie sich ganz einfach verlaufen und 
im ungewissen Dunkel des Waldes 


m 


Pfingstgebet 

Vater, schenk mir heilges Feuer, 
laß mein Herz in Flammen stehn, 
daß mir nie ein Preis zu teuer, 
sollt es auch zum Tode gehn. 


Gib mir jene heiße Liebe, 

die nicht viel von Opfern spricht, 

aber die aus freiem Triebe 

scheut die schwersten Opfer nicht. 
Friedrich Traub. 


vor Angst fast geweint hatten, 
Nein, es war so nach und nach eine 
verwegene Abenteuergeschichte 
aus ihrem Bericht geworden, in 
dem Klaus und sie als kühne Hel- 
den auftraten... 

„Jetzt müssen wir erst mal 
schleunigst zur Sonntagsschule. O, 
da kann ich ja Inge, Petra und 
Annegret von meinem Erlebnis 
erzählen. Die werden auch Augen 
machen.” 

Eilig machten sich die vier Kin- 
der auf den Weg. Onkel Werner 
erzählte die Pfingstgeschichte. 
Aber Marlene konnte diesmal gar 
nicht recht zuhören. 
doch ihren Freundinnen vielver- 
sprechende Blicke zuwerfen, um 
ihnen klarzumachen, daß sie nach 
der Stunde etwas Wichtiges zu er- 
zählen hätte, 


Onkel Werner erzählte gerade: 
„‚Oh!’ sagten die Leute, ‚das ist ja 
ganz verrücktes Zeug, was die 
Männer da reden!’ Aber da ant- 
wortete Petrus: ‚Nein, ihr irrt 
euch. Wir alle hier sind Menschen, 
die an den Herrn Jesus Christus 
glauben — und Menschen, die an 
Jesus glauben, reden nicht so da- 
her. Jedes Wort, was wir hier 
sprechen, ist wahr. Darauf könnt 
ihr euch verlassen.’ ” 


Onkel Werner erzählte noch viel 
mehr, aber das hörte Marlene nur 
noch undeutlich. In ihrem Herzen 
tönte es unaufhörlich: „Menschen, 
die an Jesus glauben, reden nicht 
so daher. — Jedes Wort, was wir 
hier sprechen, ist wahr. — Dar- 
auf könnt ihr euch verlassen.” Ach, 
und dann sah sie wieder Tinas 
weit aufgerissene Augen vor sich: 
„Und er kam wirklich immer nä- 
her, der unheimliche Mann?” Sie 
hörte sich wieder erzählen: „Nein, 
wir hatten keine Angst, wir waren 
doch sofort in Deckung gegangen.” 

„Ach, lieber, Gott,” betete Mar- 
iene plötzlich — nicht laut, nur so 
ganz tief in ihrem Herzen — ‚bitte 
verzeih mir doch. Ich habe vorhin 


-und Karin und drängelten 


Sie mußte, 


wieder nur so dahergeredet, und es 
war nicht alles wahr, was ich ge- 
sagt habe. Ich will’s aber gewiß 
nicht wieder tun.” . 

Die Stunde ging zu Ende, Inge, 
Petra und Annegret ‚stürzten auf 
Marlene zu: „Na, was wolltest du 
denn erzählen?” „Oh, was ganz 
Spannendes!” riefen Tina, Bübi 


durch die Stuhlreihen, um noch 
mehr von dem unheimlichen Frem- 
den zu hören. 

Aber Marlene saß da und sagte 
nichts. Sie sah ganz blaß aus und 


‚preßte ihr Taschentuch zusammen, 


als wollte sie es in eine Nußschale 
hineinzwängen. Sie wollte reden 
und konnte nicht. Es waren nur 
ein paar Sätze; aber es schien ihr, 
als klebten sie an ihrer Zunge und 
wollten einfach nicht über die Lip- 
pen. 

„Ich habe den drei Kleinen vor- 
hin etwas. erzählt,” druckste sie 
endlich. „Aber das war nur so da- 
hergeredet. Es war eigentlich ganz 
anders. Mein Bruder und ich, wir 
hatten uns im Wald verlaufen. Da 
kam uns im Dunkeln jemand ent- 
gegen. Das — das war — ein net- 
ter Waldarbeiter. Der hat uns den 
Weg nach Haus gezeigt. — Und 
— und — das andere, das hab ich 
nur so dazuerzählt, damit’s span- 
nender würde.” 

Die andern machten verdutzte 


Gesichter, und Inge zog die Nase 


kraus; aber Marlene war es, als 
hätte jemand einen schweren Stein 
von ihrem Herzen gerollt. Und der 
kleinen Tina, die noch nicht lange 
mit zur Sonntagsschule ging, ging 
etwas ganz Neues auf: Wenn man 
die Geschichten aus der Bibel, die 
hier erzählt werden, öfter hört, 
dann kann man nicht mehr tun, 
was man will — dann muß man 
tun, was der Herr Jesus sagt. So 
wie Marlene, die nicht mehr so da- 
herreden durfte, nur weil sie die 
Pfingstgeschichte gehört hatte. 
Friderun Lange 





Ein wunderwinzig 
Bruederlein 
Von M. FE. 


1. Fortsetzung. 

„Nun erzähl mir mal, was du ge- 
träumt hast,” fordert die Mutter 
ihr kleines Mädchen auf. Christa 
macht ein feierliches Gesicht, und 
ihre lustige, laute Stimme wird 
ganz leise: „Ich träumte, im Kin- 
derzimmer war es hell wie am Tag 
— mitten in der Nacht. Und in 
der Fenternische stand das hübsch 
rot und blau gestrichene Bett, in 
dem ich immer gelegen habe, als 
ich noch klein war. Wie ich nun 
hintrat und hineinschaute, lag ein 
Brüderchen darin. Das war so 
klein und lieb und es lachte mich 
an, als kennte es mich schon lan- 
ge.” 

„Das, hast du wirklich ge- 
träumt?” staunte die Mutter. 

Christa ist aber noch nicht fer- 
tig mit erzählen: „Mutti, ich weiß 
auch, wie das gekommen ist mit 
dem Traum. Klaus hat doch neu- 
lich meinen Ball zur Bodenluke 
hineingeworfen, und da bin ich 
hinaufgelaufen, um ihn zu suchen. 
Und auf einmal sah ich das bunte 
Kinderbett, es war aus der Ecke 


sich. 


Aiennenitifche Bundichau 


hervorgezogen, das Tuch war da- 
von abgenommen, und die rote Lei- 
ste, die schon lange abgebrochen 
«daneben lag, war angeleimt.” 

„Das hat Vati getan.” 

„Es fehlte nur der blaue Vor- 
hang weißt du, der mit den weißen 
Mustern. — Sag. mal, Mutti, du 
hast doch den Stoff da in der Hand 
und säumst die losgerissene rote 
Kante fest?” wundert sich Christa 
auf einmal. 

„Ja, Kind,” bestätigt die Mutter, 
„und nun höre mir einmal recht 
andächtig zu. Ich will dir auch 
einen Traum erzählen.” 

„Au fein!’ Christel klatscht in 
die Hände. „Hast du ihn selber ge- 
träumt?” 

Mutter nickt und dann erzählt 
sie: 

„Eigentlich war es gar nicht ge- 
träumt, denn ich habe nicht ge- 
schlafen dabei, sondern habe alles 
ganz wirklich erlebt. Es ist nur so 
wunderschön wie ein Traum. Es 
war an einem hellblauen Früh- 
lingstag. Die Sonne schien genau 





so warm auf unsere Bank wie heu- 
te. Der Apfelbaum hatte ganz dik- 
ke Knospen mit einem grünen 
Blätterkragen und einem rosa Zip- 
felmützchen. Weißt du, so gerade 
vor dem Aufplatzen. Eine Amsel 
hatte lange auf einem Ast gesessen 
und ihr Lied gesungen. Dann wur- 
de sie still, flog hinüber zum Nest- 
rand und schaute nach, ob das Am- 


selweibchen auch fleißig auf den 


Eiern brütete. Die roten und gel- 
ben Tulpen im Beet standen wie 
Leuchter. Es war ganz feiertäg- 


lich ruhig um mich her. Nur drü-. 


ben, weit überm Gartenzaun stieg 
im jungen Saatfeld eine Lerche 
auf und jubilierte hoch droben, als 


könnte sie dem Himmel gar nicht b 


nahe genug kommen, um Gott ein 
Loblied zu singen. 


Wie ich ihr. lauschte, vernahm 
ich ‚eine leise, feine Stimme, die in 
mir rief. — Und auf einmal wußte 
ich es wirklich und gewiß, daß un- 
ter meinem Herzen ein Kindlein 
eingezogen war! Da ruht es wun- 
derwinzig klein. — Es wohnt dort 
nun schon den ganzen Sommer hin- 
durch, und ich habe es lieb und 
will es pflegen, bis es stark und 
groß genug ist, um auf der Erde 
zu leben wie du. 

Ich denke, wenn das Weih- 
nachtsfest vorüber ist, werden wir 
es — wenn Gott will — in unser 
hübsches, lustig buntes. Kinder- 
bettchen legen. Freust du dich dar- 
auf?’ 

Christa ist starr vor Erstaunen 
und sie wagt sich nicht zu rühren, 
so feierlich ist ihr zu Mute. Als 
aber die Mutter wiederum fragt: 
„Freust du dich, Christel?” da fällt 
sie der Mutter mit einem Jubel- 
schrei um den Hals. 

Mit einmal ist es für sie ausge- 
machte Sache, daß sich alles genau 
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Gebet ee 


Lieber Vater in dem Himmel, 
Merk auf deines Kindes Flehn: 
Laß mich heut und alle Tage 
Unter deinem Segen stehn! 


Unsre Sonn ist deine Gnäde, 
Und dein Wort der Himmelstau, 
Der uns nähret und erquicket 
Gleich der Blume auf der Au. 


Alles hast du ja in Händen, 

Und du weißt, was uns gebricht; 
O so gib aus deiner Fülle 
Reichlich uns von deinem Licht! 


Möge uns dein Geist regieren; 
Lehre uns, gehorsam sein; 
Führe uns auf deinen Wegen 
‚Einst in deinen Himmel ein! 





so. begeben wird, ‘wie sie es ge- 
träumt hat. Ein Brüderchen wird 
es sein. Nun aber möchte sie auch 
gleich mithelfen, damit alles zu sei- 
nem Empfang’ bereit ist. Wo aber 
anfangen? - Da ist guter Rat teuer. 
.„Schau, Christa, . jeder Vogel 
baut zuerst sein Nest,” hilft die 
Mutter, „du hast es selber gesehen, 
wie das Drosselmännchen die 
Wollrestchen zusammentrug, die 
von deiner Strickarbeit hier liegen- 
geblieben waren. Ganz warm und 
weich wollte er damit die Woh- 
nung für die kleinen Gelbschnäbel 
auspolstern.” 

„Machen wir auch zuerst das 
Bett für's Brüderchen bereit?” 
fragte das kleine Mädchen. Die 
Mutter ist einverstanden. „Ich 
brauche jemand, der mir die kleine 
Matratze, die viele Jahre einge- 
packt auf dem Speicher gelegen 
hat, alle Tage an die Luft trägt, 
damit sie gut auslüftet!” 

„Das mache ich,” ruft Christel 
freudig, „und ich werde gut auf- 
passen, daß es auch nicht darauf 
regnet und unsere Mieze sich nicht 
darauf schlafen legt. Das tut sie 
doch so gern. Aber auf Brüder- 
chens Matratze? Nein, ich gebe 
acht.” 

(Fortsetzung folgt.) 





NEU! ACHTUNG! NEU! 
Achtung! Neu! Achtung! 


Modellierbogen 


Die Ansiedlung. Einfache 
Modelle zum Ausschnei- 
den und Aufstellen mit 
Gebäuden und Menschen 
dazu: Kirche, Schmiede 
Bäckerei, Gemischtwaren- 
händlung, Molkerei, Tank- 
stelle. und Garage. Alle 
Bogen aus solider Pappe, 
in einem Buch. ............. —50 

Die. Eisenbahn. Naturge- 
treue Ausschneidemodelle 
von Bahnhof, Tunnel, Ei- 
senbahnwagen usw. Vor- 
der- und Rückseite mehr- 
farbig bedruckt. Nach 
Fertigstellung ergibt es 
ein wunderschönes Pano- 
rama. Solide starke Pap- 
pe, in Buchform. ............... -,50 


%* 


Ankleiden unpen 


Das blonde Mariechen. Zir- 
ka 18” groß. Solide star- 
ke Pappe zum Aufstellen.-.50 

Das braune Lenchen. Zirka 

18” groß. Solide starke 
Pappe zum Aufstellen.....-.50 

Der kleine Carlemann. Zir- 
ka 18” groß. Solide starke 
Pappe zum Aufstellen. ....-.50 


— Portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 




















Seite 8 


—_—_— 


„Wenn der Heilige Geilt 
auf Euch aelommen üt.. 
Was dann? 
Predigt von Hans Legichn, 
Dann geht die vieltaufendjäh- 
tige, ja ewige" Sehnfucht Gottes 
nad) erihöpfender Gemeinichait 
mit ben Menichen, der Krone jei- 
ner Schöpfung, in Erfüllung. 
„Sott ift Ziebe” «1. oh. 4, 8 
und 16). Und Liebe ijt Sehnjucht 
nad; Gemeinihaft. Das Takt der 
große, wieleicht größte Denker, 
der Apoftel Paulus, der Gott au- 
tiefit erlebte, in dem Furzen, aber 
ergreifend jehnfuchtzvollen ‚Ruf 
anfammen! „ . » - auf da8 Gott 
fei alles in allen!” di. Kor. 15, 
28). Das it da8 fette und Höd)- 
Ste Ziel Gottes in Schöpfung, Er- 
hafktung, Regierung, Erlöjung und 
Bollendung der Welt. 
Sott eriäuf die Welt aus Lie 
be und Sehnfucht nad Gemein- 
ihaft. Ex jehnte fich nah den 
„allen“, au „in ihnen alles“ fein 
zu Können. Soft erhält die Melt 
aus lauter Tiebe: „Du tuft deine 
Sand auf und erfülleit alles, tva5 
Yebt; mit Wohlgefallen“ (Plalın 
145, 16). Er regiert aud) die Welt 
und führt fie fo, dab fie ihn fu- 
Sen jol. „.. . daß fie ihn tohl 
taftend fühlen und finden möd)- 
te...” (Ubpg. 17, 25 biß 27). 
And in feiner juchenden und fi 
jehnenden Netterfiebe it er dann 
ichließlich jelbit Menic geworden, 
am für die derlorene Welt jter- 
ben zu können .ı(Sebr. 2, 14 bi3 
15 und 10, 5—7). Doch feine 
einige Sehnfuht nad Gemein- 
ihaft geht dann erit reitlos, in 
Erfüllung, wert er fein wird 


alles in allen“! 
‚Wenn der Heilige Geijt auf 
euch gekommen üt. . .” — Was 


ann? — Dann wefchieht immer 
eHvas, und zwar etwas Wußerge- 
wöhnlides, mie . Dagemejene2. 
Dann bleibt e8 nie, wie! war. 
Daher Yohnt es fich, fi einmal mit 
der vielfahen Wirkfamfeit de8 
Seiftes Gottes zu befafjen. 

1. Schon bei der Schöpfung der 
Welt war er beteiligt. Schon im 
zweiten Vers der Bibel Iefen wir: 
„Und der Geit Gottes fehnebte 
iiber den Wafjern.“ 

Ser Nusdrud „Thiwebte” bedei- 
tet nad) dem Grumdtext fobiel tie 
„Niwebte brütend”, d. 5. Lebens- 
fräfte vermittelnd, „itber der Tie- 
fe”, d. h. über dem urgeordneten, 
haotifhen Zuftand der Erde. Gott 
Yäht durch feinen’ Geift Ordnung 
und Zebensfräfte in die Erde ein- 
ftrömen. Daher kann fie dann auch 
auf feinen machtbollen Befehl hin 
immer wieder „herborbringen” 
unzählbare Wefen, denen er fich 
mitteilen will in feinen unftil- 
baren Drang nah Gemeinihaft 
(1. Meofe 1, 11 und 24). 

2. Danı aber Fommt, wie ioir 
nach 1. Mofe 2 hören, der Höhe- 
punkt aller Schöpfung überhautbt, 
die Erihaffung des Mienfhen. Da 
Yefen wir: „Und Gott ipradh, Tal- 
jet ung Menfhen machen in unfe- 
rent Bilde, nah unferen Gleid- 
wis... 1° Und num bildet Gott 
eigenhändig den Mentchen aus 
Staub der Erde. Das Wunderbar- 
ite hören wir dann .aber weiter: 
„... und er baudhte in feine Nafe 
sen Ddem. des Rebens .‘. .“ So 
nahe, fo perfönlih, jo inkimt hat 
Sott ferı anderes Geihöpf behan- 
delt. Da teilt Gott dem Menfchen 
von feinem Wejen eiivas mit und 
zwar ebenfo perfönlich und nahe 


„“ &pg. 1,8.) 


Bayrentf, Weitdentichland 
fonrmend, wie toir dann im Neuen 


Zeitament nad) Soh. 20, 22 Iefen: 


„Und er baute fie an und iprad): 
Teehmet hin den Heiligen Geiit!" 

Dann aber reißt fid) der Menfch, 
unter den Einfluß ımd die Gewalt 
Satans geraten, berblendet und 
betört, bon Gott Ios und flieht und 
verjteckt fich dor ihm. Er finft herab 
bon der hohen Stufe de8 Freundes 
Gottes auf die jeines Seindes, ja 
des Empörer?. Grauenhaft war 
der Simdenzuftand Ihon im der 
vorfinkffutlihen Welt. Dean Teje 
darüber nur einmal mit Aurfmerk- 
famfeit die Rapitel 4 und 6, 1—13 
im 1. Buche Moe. €3 Frampft 
Sich a8 Herz zufammen angefichts 
diefer Sindenverfumpfung. Das 
ältefte Beugnis der Nunft, der 
Riteratur und Mufit it jene 
Blut: und Nachelied des Lamed), 
tn dern Dieltineiberet, Waffenge- 
fier md Blabdurit verherrlicht 
werden. Und nit lange nachher 
find Ihon Verbindung mit der 
Däntonenmwelt (Spiritismus) und 
Sewaltherrihaft an der Tages- 
ordnung. Die Welt ift jehr bald 
fo gerichtsreif, daß fie, diabolifiert, 
der Furchtbariten Sataftrophe ent- 
‚egenftirzt. 

3. Und doch fendet er auch in 
diefen Furchfbaren Auftand hinein 
feinen Seit, um au Strafen und gu 
beunrubhigen (1. Mofe 6, 3): Und 
das tut er auch Heute hoch immer 
wieder, fagte doch der Herr Se- 
fus, daß er zu diefem Biel den 
Seiligen Seit fenden wolle, um 
die Melt zu „.. . überführen von 
Sünde und Gerechtigkeit und Ge- 
richt” (Roh. 16, 8). . 


. Und wenn ihn diefes in einem 


Menihenherzen gelungen ift, daß 


der Mernich, erfchroden über feine 
unzählbare Sündenlaft u. Schuß, 
in die umerträgliche innere Not 
und Reue fommt und in Burke zu- 
Sammenbricht, So Tärt ihn Gott in 
Mefem Bultand nicht berameifeln. 
Kein, in ergreifender Weile zeiat 
m nun die Seilige Schrift, daR 
der Heilige Geift jet feine Wirk- 
famfeit am Menfchen weiterführt. 

4. Net rırft er den reumütigen, 
nah Befreiung und Rettung aus- 
Thauenden und Thhreienden Sün- 
der au dem, der allein aus Die- 
jer Zaae helfen und heilen Fann, 
au -Sefus, dem Sinderheiland. 
Kir Iefert über diefe feine mer- 
bende und geioinnende Nufertätig- 
feit in Offb. 22, 17 fo: „Und der 
Seift und die Braut fpreden: 
Romm! Und mer e8 Hört, Three: 
Romm! Und wer da düritet, der 
fomme! Und tver da will, der neh- 
me da3 Waffer de3 Lebens um- 
fonst!” 

Und wiederum berichtet uns die 
Schritt, welh eine „Freude im 
Simmel einfeht, wenn 28 dem 
Seiltaen Geht gehungen tjt, einen 
Sünder zu überführen und zu 
Ehriitus Hinzuführen, daß er nırn 
aus dem Munde des Netter zur 
hören befommt: „Dir find deine 
Simden vergeben!” (uf. 15, 10). 
Das it eine bierfache Freude: im 
Serzen deilen, der’? erleht, im 
Serzen derer, die c3 miterleben 
dürfen, dann bei den Engeln im 
Simmel und die allerarößte reu- 
de bei dem auten Sirten, der fein 
verlorene Schaf aefunden Hat, e8 
auf feine Ätarfe Schulter nimmt 
nd heimträgt, 


&3 war bei einer Changelija- 
tion im Chaco Paraguay, die mir 
draußen unter freiem Summel bei 
tropiicher Site durkhführten, als 
no nicht Raum hinter-vier Wän- 
den war. WS -die Leute außein- 
andengingen und aud) ich auf dent 
Wege in mein Quartier war, Hör- 
te ich hinter mir her plöglic) rajche 
Schritte. AB der eilige Fußgän- 
ger neben mir wat, fragte er raid) 
und erregt: Dart ih mi einmal 
mit ihnen unterhalten? — Mer 
bitte, mein Rieber, kommt mit! 
Raum waren tote zur Tür here, 
io fan er, ein junger Burice. 
rüdlings auf die Bettfante, raffte 
fein Semd beim ragen mit der 
Hand zufammen und ftieß mit zit- 
ternder Stimme hervor: Meine 
Sünden... ! — Er war über: 
fiihrt worden dom Beiligen Geiit, 
und da3 Zann furdtbare feeliiche 
Schmerzen verurjachen. 

Gerade aber auf diefen Zus 
itand bakt ja jenes Herrliche Wort 
der eiwigen Liebe md GSehnfucht 
Gottes, wenn e3 im 51. Pialn 
Pers 19 Heißt: „Die Obfer, die 
Gott. gefallen, find ein geängitig- 
ter Seift, ein neängitigtes und zer- 
ichlagenes Herz wirft du, o Gott, 
nicht verachten!" — 

Auch diefer Liebe junge Menich 
durfte eg erleben, wa3 ber Herr 
uns guruft: „Wer zu mir Tommt, 
den iverde ich nicht hinaxisitogen.“ 
Er fand Frieden und Fonnte froh 
danken. für die Vergebung feiner 
Simden und it dann aud Tpü- 


‘ter, wie man mir mitteilte ein 


Zeugnid Für Chriftuß in feiner 
Irgebung gewefen, einer. bon de- 
nen, die e8 gehört haben und nıın 
fprechen: Komm! - 

Kun fönnte man vielleicht den- 
fen, daß jekt die To vielleitige 
Wirffamfert de3 Seiligen Geiftes 
zu ihrem Biel und Mbichluß ge- 
fommen HÜt. Doch nein, bei weiten 
no nicht, Sie geht meiter. 

5. Sn dem Wugenblid, da, ein 
Men fo dur den Geift oider- 
geboren wird (oh. 3, 5) geichieht 
noch etwas ebenfo Wunderbares. 
Kir Iefen m Chhefer 1, 18: 
„... Düredh melden ihe.audh, da 
ihr aläubig mundet, verfiegelt 
worden jeid mit dem Seiligen 
Seite... .” 

&8 genitgt aljo dem Seiligen 
Geift noch nicht, uns für Chriitus 
zu getvinnen, er will die Seinigen 
nun auch fenngeichnen, d. h. ihnen 
fozutfagen den Stempel der Buge- 
hörtgfeit zur Chriitus aufprägen. 
Doc das tut er nicht Auferfid 
dur) ein in die Mugen fallendes 
Kennzeihen. Das wird einmal der 
Antichriit, der Seift aus dem Mb- 
arund jo machen. Der wird den 
Seinigen ein Mahlzeichen an der 
Sand und der Stirn geben, fie 
förmlich Ibrandmarfen, twie man 
dort im Chaco und im Welten 


"Nordamerikas das liebe Vieh mit 


einem ifen. Fennzeichnet und 
brennt. 

Der Heilige Geiit Fennzeichnet 
die Erreiteten aud-al8 die Chri- 
ft Angehörenden, aber gang an? 
ders... Er felbit ift in ihnen als 
der ganz andere Geift im Oegen- 
ich zu dem diefer Welt das Fenn- 
zeichen. Er gibt ihnen nunmehr 
eine ganz neue Prägung. Un i)- 
vem neuen Wefen, ihrer Liebe zu 
den Verkorenen, ihrer Silfsbereit- 
Ichaft, ihren Obferfinn, ihrem 
mutigen Zeugnisdrang und ihrem 
Zug zu den Glanbensgenoffen 
Zann man fie erkennen. Und wehe 
uns, wenn die Umgebung un bon 
andern, die noch in der Welt fte- 
hen, nicht unterjcheiden Tann. 
Dann haben mir die Sulgfraft md 


Alennenitifche Hundichau 


die Zeuchkfraft eingebükt, dann 
dämpfen wir den Geift (oder auf) 
auslöichen — 1. Theft. 5, 19. . 

6. Do immer noch weiter geht 
die Wirkfamteit diejeg unerfhöpf- 
lich reihen Heiligen Geiftes. In 
den Moment namlich, da er ein- 
ziehft in ein Menjhenherz ur 
Wohnung in ihm nimmt, berbin- 
det er ihn auch mit allen andern, 
in deren Herzen er bereit3 wohnt, 
au einer iirflichen Zebenseinheit, 
zu emem Organismus. Das jagt 
und der Apoftel Baulıs nad 
1. Ror. 12, 13 ausdrüklih: „Denn 


"auch in einem Geifte find mir alle 


zu einem Leibe getauft, e3 jeinen 
Suden oder Griehen, Sklaben 
oder Sreie und find alle mit ei- 
nem ©eilte geträntt worden.” 

Un da3 einmal efwa3 zur ber- 
enihhaulichen, jet bier folgendes 
Beilpiel aus unjerer Yeit genom- 
men. Wir leben im Zeitalter des 
Radios. Wenn ih jekt im Frühr 
ling einmal: duch) die Straßen 
eines Städtchen bier in Deutjch- 
land gehe, kann ich folgendes er- 
Ydben: Ich Zomine am näditen 
Haufe vorbei und höre aus dem 
geöffneten Senfter besfelben ein 
befanntes Vied, eine Thöne Volfs- 
weife über den Rımdfunf. Sch gehe 
ein paar Schritte weiter und höre 
aus den geöffneten Seniter des 
Kahbarhaujes dasfelbe Lied er- 
Aingen. Beim näditen Haufe und 
fo meiter aus den geöffneten Kert- 
tern einer gangen Reihe bon Säu- 
fern — immer dasjelbe Ried und 
zwar gleichzeitig. Woher da5? — 
Kım, jehr einfach: Der Weiher und 
feine Wellen, die zu allen Rund- 
funfgeräten gleichzeitig Tommen, 
verbindet fie alle zu einer Emp- 
fang3- und Gejangezeinheit. 

Menn am Ichon der Nether, ein 
Seihöpf, das Ferkigbringt, dann 
follte e83 dem Schöpfer, unferm 
unboritellbar großen und Yerr- 
Then Sott, nit möglich Tein, 
gleichzeitig in den Seren aller fei- 
ner Sinder gu wohnen und fie zu 
einer wirklichen Qebenseinheit zu: 
verbinden? „Denn aud) in einem 
BSeifte find mir alle zır eirien Lei: 
de getauft worden... . und Sind 
alle mit einem Getite geträntt.” 
Und daher auch diejer Ttarke Zug 
derer zueinander Hin, die in diefer 
Einheit ftehen und fie buchitahlid 
erleben: „Wir willen, daß wir aus 
dem Tode zum Reben gekommen 
find, denn wir Tieben die Brü- 
der...” (1. Koh. 83, 14). Das it 
ein Bug, der oft flärfer ift als der 
Bug zu Bolfsgenofjen und BTut3- 
berivandten. Wo diefer ftarfe Zug 
Fehlt, ift e8 fraglich, ob itberhaupt 
der Seit Gottes Einzug gehalten 
und das neue Teben gebracht hat, 
oder er it jedenfall3 dann im jei- 
ner Wirkfamkeit ftart zuriidige- 
drängt worden. 

7. Uber auch mit diefer berbin- 
denden und zulammenjhmelzen- 
den Tätigkeit zu einem unauflös- 
Then Organismus Toließt der 
Geift Gottes feine Wirkfamkeit 
oc) nicht ab. Wie unerfhöpflich 
veih und bielgeftaltig it diefe 
doh! — Da Teilen wir wiederum 
nad) Soh. 16, 18: „Wenn aber je- 
ner, der Geiit der Wahrheit fom- 
men wird, der wird euch in alle 
Wahrheit leiten... .” Darunter 
aber haben wir nad) dem Sprad)- 
gebraud der Bibel die Seilige 
Sörift, die Bibel mit allen ihren 
mwinderbaren Wahrheiten gut ber- 
ftehen. 

Und wer mag wohl in dielem 
merfwürdigen, Teltfamiten Buch 
mehr Beileid wiifen, als der Hei- 
ge Seit? Schon auf dem eriten 
Blatt der Bibel begegnen wir ihm 


21. Mat 1958 


in feiner Ächöpferifhen Wirfian- 
eit. Und dom lebten Blatt der- 
iefben, aus den Testen Berjen H5- 
ven wir auflingen: „Und Der 
Seit und die Braut jagen: 
Romm ... |” Und im 2. Betrus- 
brief, Rap. 1, 21 wird und au3- 
drücklich gejagt: „Denn e8 At no 
nie eine Weisfagung aus menjd- 
Then Willen herborgebradt tupr- 
den, Sondern heilige Männer Sot- 
te8 redeten, getrieben bom Heiligen 
Geijte,” — 

Wenn nun er der Verfajler 
diefes einzigartigen Buches it, fo 


‘it e8 auch verftändlidh, daR e3 in 


feinem. ganzen, großen Zujam- 
menbang fo einheitlich At und daß 
und auch niemand fo aut hier ein- 
führen fanı, vie der Geiit jelbit: 
„Ge wird euch tn alle Wahrheit 
leiten... .” — Wo nun aber bei 
einem Chriiten der Zug nad) dem 
herelichen Worte Gottes Fehlt, und 
e3 ihm nod) verdrängt oder gar 
erjebt werden Tarın durch die aller- 
möglichiten andern Bücher, da 
drängt Fi doch Wiederum un 
weigerfid) die Frage auf, ob die- 
fer Geift fhon wirdlih in’s Herz 
eingefehrt it amd dort wohnt. 
Kinder Gottes, die unter der Lei- 
tung diejes8 Geiftes Ttehen, haben 
immer einen jtarten Zug nad 
dem teuren und unbergleichlichen 
Worte Gottes gehabt und immer 
nrehr . it aus demfelben ge- 
ihöpft. Schnen war diefes Buch 
Yieber al alle anderen, went 
‚gleich noc) fo gediegene Werfe der 
Weltliteratur. Meldes Bud it 
nun deine Zeftitre, Tieber Leer? 
Welches Tiegt auf unferm Nadt- 
tiichchen neben unferm Bett? SH 
dtefe Buch, die Bibel, Ichon Hier 
in diefem Neben „. . . ein Licht 
auf unferm Wege und unferes 
Fuße Leuchte”, jo wird e3 aud) 
noch auf derilekten Wegitrede mit- 
gehen dort, wo tiemand mehr 
mitgeht. Wir werden dann erle- 
ben: „Und 0b ih Schon wanderte 
An finiteren Tal des Tobesjchat- 
tens, fürchte id) Fein Unglid, denn 


‚du biit bei mir... .” 


8. Wber auch damit it der Wirk- 
famfeit des Heiligen Getited od 
nit ein Ende gelebt. DO, diejer 
unerihöpffihde Keidytum Gottes 
für die Seinigen! — Da lejen wir 
gerade in unferem Vextmort: 
„Wenn der Heilige Geift auf euch 
gelommen ift, werdet ihr meine 
Zeugen fein...“ 


Mit Urgemalt bat er fchon die 
Chriiten der erjten Zeit von Stadt 
gu Stadt, von Land zu Land .ge- 
trieben. mit der herrlichen Bot- 
ichaft veifen, der ihnen dieje ten: 
iideritehliche : Zeutgnisfraft und 
diefen unauslöihlihen Zenanis- 
drang in’3 Herz gelegt hatte. Mu 
in fhhweriten Verfolgungen be- 
fonnten fie vor ihren Hüfchern 
und Richtern und Schärgen: „Wir 
fonnen ja nicht jchmeigen bon dem, 
iva3 wir gefehen und gehört ha= 
ben... !” Abe. 4, 20). Und in 
der Sraft eben diefes Geiftes ilt 
diefe feghaite ma unbeftegliche 
Botihaft bi3 Heute bereits Wie ein 
Zauffener borgedrungen bi$ in "re 
entlegeniten Winkel der Erde, Und 
wie oft wurde fie befiegelt mit 
den Ylute und Leben der geilt- 
erfillten Botfhafter! — 


„Siegend fchreitet Sefus 

über Land und Meer, 

und ihm folgt im heil’gen Nrieg 
ein getreute3 Heer. . .” 


Sind aud tier bereil3 einge- 
reiht in Dieje uinermädliche und 
ambezwingbare Zeugenfchar in der 
Kraft diefes Geiftes? Können au 


21. Mai 1958 


Alennonitifche Rundichan 
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toir e3 nicht laffen, dort, wo una 
der Serr eben hingeführt hat, un- 
fern Mitmenfchen bon diefem herr- 
Gchen Serrn und Seiland und 
von unferm unbergleichlichen 
STE Zeugnis abzulegen und fie 
geivinnend zu werben, doch aud) 
zu thım fommen und fein zu iwer- 
den fir Zeit und Ewigkeit? — 


„D, daß doc) bald ein Teuer 
bvennte, 
du unausiprechlich Liebender.. . . 1” 


uch wenn das der Fall bei 
uns it, dann werden: wir gar nicht 
anders fünnen, al3 und bongangem 
Herzen überfteömend zur freuen 
auf das fo nahe Wiederfommen 
unjere3 erhöhten und itber alles 
geliebten Seren und Königs. 


Und dei diefem größten, uns: 


' Fiir die ganz nahe Zukunft in Aus- 


fiht geitellten Ereignis wird damı- 


auch der Heilige Geijt mit jeiner 
unbeschreiblich vieljeitigen und rei» 
chen Wirflamkeit in den Seinigen 
für diefe Welt zum Möthluß ge: 
fommen Sein. Das Lebe für fie 
in diefer Welt wird fein, daß der 
fommende Herr gerade an diefem 
ihnen innewohnenden Get fie er- 
Xonnen und nur fie zu fi rufen 
pird. Das jagt und wiederum dn3 
untrügliche und durd die Sahr- 
tauferde bewährte Wort Gottes 
nad Römer 8, 11: „Wenn aber 
der Geilt deilen, der Sefum aus 
den Toten auferiwect Hat, in euch 
wohnt, jo wird er, der Chriftunt 
aus den Toten aufermwedt hat, aud) 
eure fterbligen Leiber lebendig 
machen wegen jenes in euch mo» 
nenden Getjtes.“ — „Wer aber 
Ehriftt Geift nicht hat, der Hit nicht 
fein!” So heißt e3 dalelbit im Zu- 
fammenhang. 

So wird dann bei der bebor- 
stehenden Entrüdung der Kinder 
Gottes, die er durch daS Blut jei- 
nes Sohnes losgefauft hat aus 
der Sklaverei der Sünde und Sa- 
tan3 au ihrem Seren und Erlöfer 
hin das fiherite Kennzeihen und 
die zuverläfligiie Gewähr oder 
Garantie dafür fein, daß fie mit 
dabei fein dürfen. Und die diefe 
gemille Soffnung und die Kreide 
auf fein baldige Kommen in ih» 
ren Herzen ragen, rufen ihm au, 
der da jagt: „Siehe, ich Fomme 
N „Amen, fomm, Serr Se- 
fus!” 

„Siwar brennt e3 jchon 

in heller Slamme, 

bald Hier, bald dort, 

in Oft und Weit, 

dir, dem für uns evwürgten 

Ramme, 

a a Pfingit- und Sreuden- 
eitl” 





Aus Keferbriefen 


E. Hann, 329 - ©. State St. 
203 Angeles 33, Kalıf., USW, 
ihiet die unten folgende Wid- 
mung zum 80. Geburtätag jener 
Schroiegermutter Maalhe. PB. Sa- 
wabfy geb. Aleijen (früher Frau 


Frauendienit 


Es iit Srühlinaszeit! 


Schnee und Ei8 find längit gerronnen, 


Yäache, life Ichioollen an. 
Schwalbe hat ihr Net begonnen, 
Emfig pflügt der Adersmarnn. 
Alles jauchat vor Luft und Freud’. 
Ct Srühlingszeit! 


Blaue Berge in der Yerne 
Zieh’n den Wandrer mählig an. 


Sriih, beim Schein der blajfen Sterne, 


Seht er mit dem Nudjad dann, 
Sri Hinaus, die Welt ift weit! 
E3 at Frühlingszeit! 


Und die gold’ne Morgenfonne, 

Die ihr Tagiverf nie berfäumt, 
Weck die Bliıimelein mit Wonne 
Spricht: „Shr habt genug geträumt 
Auf! amd machet euch bereit! 

E3 ift Srühlingszeit!” 


Seht, die Weide am Ufer dort! 
Spiegelt ft im Eleren Bad), 
Staumend fragt fie nur immerfort: 
„Seäum ich, oder bin ic) wahh?. 
Seht ihre mich im grünen leid? 
3 it Srühlingszeit!” 


Alles das find Frühlingsipuren: 
Böglein fingt im nahen Baunt,- 

Ssunges Grün bededt die Yluren, 
Beilhen blüht am Waldesjaumt. 
D, welch eine Herrlichkeit! 

Es it Sriihlingszeit! 


Veberall tt neues Raben 

Yuz dem Winterihlaf erwacht. 
Sollt’ e8 dennod) jemand gehen, 
Der da zweifelt, der Ttch Fragt: 
„Sag’ auch ik von Herzen Heut’, 
E3 it Frühlingszeit?” 


Alles Ihöpft und alles nimmt, 
Aus des großen Gottes Yillle. 
Alles it zu Dank geitimmt, 

Sei much dir, o Merifch, nicht ftillel 
Zap dein Sorgen, Taß dein.Leid! 
sit Srühlingszeit! 


Frau S. Reimer, 21 Randora Moe. N., Kitchener, Ont. 
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3. Srunaun). Er erwähnt, daß die 
Rinder in Somwjetrukland auch die 
‚Denn. Rundidan” Tefen und To 
auch Ddiefes erhalten werden. Wir 
würden ihm .aber raten, die Wid- 
mung brieflich direft an die An- 
gehörigen ın Rußland zu fchieen, 
denn die „Menn. Rumdihau” wird 
son und nieht no) Somwjetrußland 
geichteft, Höchitens bon Pribatper- 
onen bier und da. Wir raten auch), 
nue Musichnitte zur schtefen, die 
feine politifchen Nachrichten oder 
Vrtikel enthalten. — Ned. 


Zu Mutter: SO, Geburtstag 

am 1, Mai 1958 

Putter, diefe Blumengaben find 

“alle nur fiir dich gedacht, 

deine Rinder, Urgroßfinder; Haben 
heute fie geibradit: ö 

Nicht. nur diefer Tag in Maien 

- „tet, Mutter, dir geweiht, 

immer Toll dein Herz erfreuen 
unjte Riebe allezeit. 


Und in al’ die Blumenjterne flod- 
ten wir DBeriprecdhen ein; 

ob dur nah” uns oder ferne, wir 
gedenken immer dein! 

D, tie Jollen. wir‘ dir danken? 
Wir werden auch nicht eher ruhn, 

bis wir eint das heil’ge Gleiche 
an den Sindeskindern hm. 

Liebe, die Fein Sroit erfalten ınıd 

-. fein Sturm zerbrechen kann, 

immer haft du durchgehalten mıf 
de3 Rebens. Pilgerbahn. 


Diejes Vorbild Chrijtenlebens, das 
jo hoffnungboll und rein, 

großer Gott, lab nicht vergebens 
auch fiir uns ein Vorbild fein: 


Bor den Simmelsarzt wir treten 
heute, wird uns oft auch bang’, 

ja, toir oollen immer beten! Erhalt 
ung doch die Meutter Tang! 

Denn was die Mutter ung geiefen, 
diefe Welt erfeht fie richt, 

bi3 wir ewig einft genejfen in des 
Himmels Morgenlidt. 


- Mutter, Großmutter und Ür- 
großmutter wurde am ‘1. Mat 
1958 actzig Sabre alt. € it 
Ygathe Retrotuna Samakly geb. 
SMaffen, geboren in Schönmiele, 
Alerandrmit, Mtfoloite, Südruß- 
Yand. Us fie9 Sabre alt war, jtarb 
ihr Vater. Mit 14 Sahren. fa fie 
zu ihren Onfel Bernhard Kran, 
Bahımuter Arets. Shr. Onkel hatte 
feine Rinder, und fie wırede a3 
Pilegefind aufgenommen. Dort 
twırrde fie mit 20 Sahren don Ohm 
Saat Düc, Weltefter in der Chor: 


-tiger Gemeinde, Mltfolonte, ge- 


tauft und in die Öememde auf- 
genommen. Dort war aud) ihre 
erite Hochzeit mit Satob Grunau, 
Nofental, Chortika. Sie wurden 
von Pred. Ahram Unrau getraut. 
Nah) elihen Sahren Mtarb Ahr 
eritter Mann, und Mutter blieb 
mit zwei Töchtern allein. Na ei- 
nem Sahr hat fie wieder geheira- 





tet. Sn ber zweiten Che famen 
mit den Sahren no 4 Kinder 
dazu. She gmweiter Mann it 1982. 
geitorben. Sie Teht jegt mit Ihrer 
jüngiten Tochter, Sr. Anna Ram- 
pen, in 33314 ©. State ©t., Los 
Angeles, Ralif., USW. 

Unfere Mutter ft no riftig 
und liejt gerne die „Nenn. Rıund- 
han” und den „Boten“, denn 
duch diejelben meih fie Menig- 
jtens, too ihre große Familie 
gegenwärtig it. Sie fagt ein herz- 
Kches Dankeihön der „Mtennon. 
Rundidan“ und allen die darar 
arbeiten. Sott fegne und erhalte 
da3 gute Werk, das Sie durch Sot- 
te3 Gnade für ung und für die 
Menihheit getan haben und noch 
tun! 

Unfere Mutter hat 6 Rinder, 
awet dabon, die ältefte und die 
jüngite Tochter, find in den USW, 
22 Scopfinder und ein Urgros- 
find, 3 Groffinder find in Kana- 
da. Bon den 12 Vrgroßfinder: 
ind 5 in MWeftdeutichland, die 
anderen alle in Sibirien in der 
Berjtreuung. 

Eingefandt bon Erih Hann, 

329 - ©. State St, 
03 Angeles, Kalit., US. 


Sieber 


Ein hollandifcher Arzt will feft- 
geitellt haben, daß fich über die 
Hälfte aller Hausfrauen bei ihren 
täglihen Einfäifen fo jehr er- 
regt, daß fie Fieber befämen. Die- 
jes Einfaufsfieber jei Ihädlic, 
fagt der Onfel Doftor. Haus- 
frauen jollten fich deshalb zu Saur= 


Mein Pater 


Mein Bater, Bu, 

Gib, daR ich, frei von Sorgen, 
So wie ein Sind, geborgen 

Sn deinen Händen ruhl 


3 bin ja dein, 

Saft du mich Hoch erworben, 
Bift fehbft für mid) geftorben 
Und biit ganz mein!: 


Sch Ich dich nicht! — 
Wenngleih die Hölle tobet 
Wird nur dein Wort erprobet, 
Das nie zerbricht! — 


Du hälft mic ja! 

Wenngleich die Erde wanfet 
Und alles ringsum jchmanket, 
Biit dur do) dal i 


So Hab’ ih Kuh — 

Sn deinen ero’gen Wrmen 
Zrägit du mich voll Erbarmen, 
Mein Vater, dul — 


9. Zegiehn. 
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fe jeeliich auf den Einkauf vorbe- 
reiten und eine Zleine Lifte ber 
Waren aufitellen, die fie Zaufen 
tollen. Auf diefe Art fäme Ord- 
nung und Ruhe in den täglichen 
Einfaufsgang. 


Dazıı bemerkt ein Mann: Bon 
den Sieber toilfen wir Männer 
ein Viedchen zıt fingen. 3 ift mit 
einer Tortichreitenden Schmind- 
fudt im Geldbeutel verbunden. 


Wenn das Fieber ehflingt — jo 


gegen Ende des Monats — hat die 
ihren Höhepuntt er- 
reipt. 








Eine appetitanregende Dorfpeife' 


it mmmer von großem Wert. Sie 
Tann ein Glas Sruchtjaft oder ein 
Teller Elarer. Suppe oder Rahım- 
juppe fein, wie man fie entweder 
jelbjt zufbereiten oder fhnell aus 
den Dofen jervieren Tann. Gäfte 
wie au Samilte Taffen e3 fi 
gern gefallen, befonders wenn fie 
fih noch jelbjt bedienen Fönnen 
md die Suppe in einer zierfichen 
Zerrine auf den Til fommt. So 
fannı e3 ein Harer Bınillon. mit ei- 
ner Einlage bon hartgefochten, ge- 
riebenen Ciern, Spargel- oder 
Sellerie-Rahmfuppe mit geröfteten 
Brotwürfeln fein oder vie die 
Suppen heißen mögen. Sie gelten 
ja nur al3 Vorfpetie für das nad)- 
folgende Eifen. Da. gibts 3. B. ge- 
Dratenen Sühnerfchinfen in Bar- 
beeiifoge mit grünen Bohnen, ro» 
hem Gemüjejalat mit Sauerrahm: 
tunfe. 


Heutzutage Fan man die Süh- 
nerjäinfen au Teparat befom- 
men. Ein Dukend merden in et- 
mas heißem Felt jchön braum ge- 


braten. Sn einer £leinen Wfanne 
werden eine mittlere Ziviebel, zmei 
Eplöffel Sitronenfaft, 1 Eplöffel 
Worceiterihire Soße, 15 Taffe Ket- 
up oder 15 Dofe Tondenfterte 
Zomatenfuppe, % Tafle Waffer, 
1% Xeelöffel Sal, 1 Eplöffel 
brauner Suder zum Koden ge- 
draht und 5 Minuten fieden Yaj- 
jen. Diefe Soße gießt man über 
da3 Hühnerfleifeh und Tat e3 noch 
30 Minuten, oder 5i8 e3 gar tft, 
dämpfen. Bon Zeit zu Zeit mit 
der Soße üihergiefen. Ergibt 6 
Portionen. Dean Farın natürlich. 
auch da3 ganze Huhn, zerteilt, jo’ 
awbereiten. Das friihe Gemüfe 
arrangiert man auf einem Teller: 
Sum Beifpiel Gelbrüben-Rödchen, 
Radieschenrofen, grüne Simieheln, 
Sellerie, Tomaterachtel, Blumen- 
£ohl und BroccolisRöschen, Fiir 
die Turnfe nimmt man 1 Taife 
fauren Rabın, den man mit Salz, 
Pfeffer, 1, EHlöffel Zitronenfaft 
und einem C$löffel Soy oder an- 
dere Soße milht. Seder Fann fi 
Telöft bedienen. 
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& Zunme, Die wunderbare 
Zebensführung 
Ss eG e / de3 Arztes 
’ Martin Reifer 
Sudsieeiniel 


Von 
G. H. von Schubert 





(4. Tortfegung.) 

Auch die Verivandte mar noch 
weggeeilt und hatte der Gärt- 
nerstochter denfjelben Auftrag ge 
geben, diefe aber war bon threm 
Pater abberufen worden. In die- 
jem AUugenblie Ichleicht Tich ein jun» 
ges Bigeunerweib durch die offene 
Sartentür herein, fommt in den 
Saal, Tteht das Ähöne Kind, 
mmmt e3 auf und trägt e8 fort; 
in ihrem feiten Schlaf hat die 
Kleine nichts gemerft. Die Zi- 
geuner ‘hatten id gerade damals, 
vielfach durch eigenes Verfchulden, 
harte Verfolgungen zugezogen, 
wobei e8 oft mıf Tod und Leben 
ging. Daher hatte der Hauptmann 
feinen Reuten befohlen, fe follten 
Rinder der „glatten Leute” teh- 
len, damit man. diefe hier im Lan- 
de im Notfoll al Geileln zur 
Auzlöfung braudhen Tonne. Die 
Sigeunerfrau tat alfo nur, was 
ihr Ybefohlen war. 

Kein Menid-im Haufe und im 
Garten Hatte die Zigeunerin be- 
merkt, denn der Garten grenzte 
an die Qanditraße, und an der aıt- 
deren Seite don diefer ivar ein 
Gebiiih, aus dem das Weib her- 
vorgebrocdhen war und in da8- e8 
auch wieder berfchwand. Meaber- 
dies war das Iofe Gefindel, da’ 
mit die Tat nicht entdedt werde, 

‚ion in der nälhften Nacht über 
Stof und Stein Hinweggezogen 
in eine andere Gegend. Der 
Schmerz der Frau ban Nuyter 
war unbefhreiblich, a3 mun auf 
einmal die Wärterin das Haus und 
den Garten mit ihrem Gefchrei er- 
füllte, Mariehen fer fort und nir- 
gende zu finden. Keine Mühe, 
feine Rojten wirrden bei den Nad- 
forfungen geipart. Zivei Diener 
der Verwandten waren wirklich 
nad einigen Tagen zu der Bi- 
geunerbande gekommen, fie hattet 
aud wahricheinlich daB geraubte 
Kmd unter den anderen indern 
gejehen, aber in der fhmarzen 
Sarbung und dem Tumbigen Rit- 
telchen, wodurd man die lerne 
Ihon in der eriten Nacht entitellt 
hatte, Fonnte man fie nicht erfen- 
nen, und auch da8 arme fcheira 
Rind erfannte die Reiter, vor de- 
nen die Zigemmer. nm Surct ein- 
flößten, niit. Vielmehr wußte da3 
tige Bolk jene Voten und durcd) 
fie die anderen nod) irre zır Ieiten, 
daß .e8 bon einem jdönen Kleinen 
Madhen erzählte, mit dem ern 
altes Soldateniwerd auf der Fäh- 
re fi) habe über den Nhein feken 
lajlen. Das Kind Habe jehr ge- 
meint und nad) feiner Mutter ver- 
langt, die Frau habe e3 getröftet 
und gejagt: „Breinge ich dich nur 


erit nach Münfter, da joll Dir’d 
ihon mohlgefallen.“ Das Kind 
habe — wie dies bei Meariechen 
wirihih der Fall geivelen it — 
et blaues SMetdchen angehabt. 

Sp waren die Eltern meiner 
£leinen Pflegejchwelter in nicht ge- 
vingerem Sram ganejen alS meine 
Mutter, und fie hatten e& nod) 
fchtwerer gehabt ala diefe, da fie 
die Lat de Rummmer3 mehrere 
Ponate Tanger tragen mußten. 
Endlich hatte der Herr bon Ruyter 
ducd; jeine Vertreter in Köln und 
fait zır gleicher Zeit durch die Ber- 
wandten feiner Frau die Nadricht 
von dem und „eines Kindes er- 
halten, das aller Beichreibung nad) 
fein eigene3 war. Gleich, am ande» 
ren Tage machte er fi mit feiner 
Frau auf den Weg zum Mufent- 
baltSort des Fleinen Findling3: 
zum Haus meiner Mutter, und 
jett hatten die alüklihen Eltern 
ihr einziges Töchterlein wieder in 
ihren Armen. 

rau van Rupyter Fonnte nicht 
fatt werden, ibe Mariehen zu be> 
tradhten. Sie hatte gefürditet, e3 


jei durch den Mufenthalt und Die 


Jet unter den Zigeunern, forte 
del) das Yange Entbehren der 
miütterlichen, zärtlihen Pflege 
gang elend geworden, aber fie 
fand e3 mundterer und blühen- 
der, als fie e8 jemals gejehen, au- 
aleich; auch größer und Stärker, al 
lonft Kinder diejes Mlters Find. 
Denn das Zigeunerleben, die be- 
ftändige Beinegung in freier Luft 
und die große Mäßtafeit Hatten 
uns beiden Sindern Feinesiwegd 
geichadet, fondern unfere Glieder 
geitarkt, und die- darauffolgende 
reichliche Bflege im Haufe meiner 
Mutter war uns nur umdo beifer 
beformmmen.. 

Ka mehritündigen Aufenthalt 
dachte Herr dan NAudyter an die 
Weiterreie, denn unfer Dörflein 
mochte ihm fein beguemer Ort zum 
Nachtlager ericheinen. Er fragte 
die Alleine, ob fie denn nun mitfah- 
ren wolle mit Bapa und Mama? 
Ste Jagte: „Sa, wenn Martin 
mitfährt.” US ihre nun die Eltern 
auredeten ımd ihr begreiflih ma- 
chen wollten, daß ich fa bei meiner 
Mutter bleiben mülje, da madte 
fie fich bon ihrer Mutter 108, far 
zu mir, unmfchlang Meinen Hals 
md rief laut weinend: „Nein, ic) 
will da bei Martin bleiben.” Sch 
weinte auch jeher und bat meine 


Mutter, fie folle doch Meariedhen 


nicht iveggeben, Die Eltern wurden 
gerührt itber dieje Xiebe der beiden 
Kinder, und Herr ban Nuyter ent- 
fchloß Fich, das Anerbieten meiner 
Panrtter anzımehmen, mit jeiner 
Frau in unferem Eleinen Haus zu 


ee 
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übernaten. Die Diener und die 
Pferde Follten im Haufe meiner 
Großeltern untergebracht werden. 
Hrn anderen Morgen dachte man, 
menn die Hinder noch Schliefen, die 
Eleite Marie unbemerft in Den 
Wagen zu bringen und fo un3 bei« 
den den Schmerz des Ablchieds zu 
eriparen. Sie aber jählief nicht fo 
fejt wie an dem Tage, an dem bie 
Sigeunerin fie jtahl. Obgleich es 
noch Tehr früh war, al man, fie 
aus dem Bett nahm, eriwachte fie 
und verlangte nah Martin. Auch) 
id) war erivadht, hatte mich jchnell 
angezogen und min, da man und 
trennen wollte, begann das Kon- 
zert des Weinen von neuem und 
mwırede thimer Yauter. und heftiger, 
jemehr die Eitern uns zuvedeten. 

„Meine Tiebe rau Reijer“, 
iprach endlih Herr van Nuryter zu 
meiner Weutter. „Sie haben jhon 
fo viel an ung und unferem Rind 
getan, daß wir mit all unferen 
Vermögen e8 Shnen nicht gemug- 
fom vergelten Fönnten, aber ich 
bitte Sie, fügen Sie zu Diejen 
Wohltaten noch die neue hinzu, 
dak Sie auf ganz kurze Zeit ihren 
Heinen Dartin mit uns gehen lal- 
fen. Wenn unjer Rind, da3 jeit 
einem Sahr bon uns gekreint var, 
ftch erit ganz wieder an un ge- 
wöhnt hat, und das dauert gewil 
nur wenige Tage, dann wird die 
Trennung der beiden Steinen fei- 
ne Schwierigfeit haben. Sn jedem 
alle beriprehe ich Shnen, daß 
Martin Heute in drei Moden 
mohlbehalten wieder bei Shren 
fein fol. 

Meiner lieben Mutter Tan e3 
freilich unbeihreiblich hart an, mid) 
Ichon ivieder von fich zu Taffen. Die 
Großeltern redeten ihr aber zu, fie 
jollte doch dem Herrn van NRuyter 
diefe Fleine Gefälligkeit nicht bver- 
weigern. Und ih? MS ich hörte, 
daß id) bon meiner Mirtter fort 
follte, iwar id) dariiber einige Wir 
genblicke betroffen. WI3 man mir 
aber jagte, ich fönnte mit meiner 
Bflegefchimeiter zufammenibleiben, 
und id dürfte mit, in dem Fchönen 
Wagen fahren und würde aud) 
bald m emem ebenfo Schönen Wa- 
gen wieder zu meiner Mutter zur- 
rüdgeführt werden, da hatte mein 
Ssubel feine Grenzen. Denn meine 
Wanderlujt glomm bon meiner 
Kindheit .an immer unter der 
Aiche, und jeder Windhauch Fachte 
fie zur Sylanıme an. 

Huf der ganzen Neife nad) Wurs 
fterdam waren wir Sinder md 
mit 3 Mariehens Eltern aufs 
hödjite bergnügt. Die Meine hatte 
fih num fchon wieder jehr an Ihre 
Matter gewöhnt, jo daß fie bei 
ihr ebenio gerne var wie bei mir. 
3 wir aber nad) Umiterdam fa- 
men in das brädtige Haus des 
Herrn van Ruyter, al ich die bie- 
fen Bedienten in ihren Zioreen 
jah, die vielen Herrn und Damen, 
die deitändig ein- und ausgingei, 
um Süd zu wiiniden und die 
feine, wiedergefündene Marie zu 
jehen, da fam mir alles gar fremd 
vor. Auf dem braunen, glatige- 
bohnerten Boden getraute ich mic 
nicht recht herumzufpringen, und 
wenn mid da8 zumeilen anfant, 
verboten mir’3 die Bedienten. Ste 
litten e8 auch nicht, wenn ich mit 
meinen Singern auf den alänzend 
glatten Tiihen herumfahren tooll- 
te. MS ih einmal mit meinen. 
Ball fpielte und Diefer, ohne itbri- 
gen3 etwas zır zerbrechen, in eine 
porgellanene Tafle fiel, nahırn mir 
ihn ein Diener ven, obafeich der 


"Ball do mir gehörte, denin ich 


hatte ihn mitgebradit. Dies alles 
gefiel mir nit: Wenn id) zu den 
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‚hohen Fenjtern Hinausfchaute, eh 


ich nichts als Häufer und einer 
großen Wafjergraben, an dem viele 
Zeute gingen und Autjiehen Fub- 
ren. Sch durfte nicht einmal allein 


“hinunter, denn, jagten die Bedien- 


ten, da fönme ich ein Unglidneh- 
men, und don ihnen hatte nur jehr 
jelten einer Seit, nich auf die 
Straße zu begleiten. Dagu fan, 
daß ich auch Mariehen nur jelten 
ja). Das Kind hatte die leider, 
die e3 im Saufe meiner Mutter 
befommen und getragen, abgelegt 
und war nun gepußt und frifiert 
wie in Dame. &3 waren täalih 
andere Jolcher Fleinen Damen bei 
tor zu Beficch, die jahen mid ber- 


ädhtlich an und toollten immer nur’ 


mit Buppen ein Spiel treiben, da3 
ich nicht veritand. Weir Fam e3 
tor, al3 Hätte Marieden mid) gar 
wicht Jo Lieb iwie font. Daher ver? 
Tongte ich bald twieder nach mei- 
ner Mutter, doc) getraute ich mich 
nicht, ehtvas zu jagen. Eines Täges 
aber hatte id} au8 Langeweile mit 
den außgebrannten . Kohlen im 
Kamin aejpielt ımd dann meine 
fhiwarzen Sünde an der Tapete 
jowie an einem Teppich abgewifcht, 
der Über den Tifch gebreitet war. 
Da Fan der Diener herein und 
zankte ich wmacer au, Nm Foun- 
te ich e8 nicht mehr außhalten 
und jagte, ih) müfle' jegt wieder 
fort zu meiner Mutter. Herr van 
unter wie feine Frau, denen man 
es bei Tiich erzählte, vedeten vie 
immer jehr Freundlich mit mir, 
denn fie hatten mich lieb gewon- 
nen. Sie verjprachen ir aber deit- 
nod), daß ich Ichon morgen zu mei- 
ner Mutter na) Haufe fahren und 
diefer recht Ichöne Sahen. mit- 
Eeifneh dürfe, 

Der Mbichied zwischen uns bei= 
den Kindern ivar jekt unerwartet 
leicht. Siwar meinte Mariechen ein 
wenig; fie ließ fi aber mit dem 
Berjprechen ihrer Eltern, daß id) 
einmal twiederfäme, gar leicht Frö- 
ten. Mir jelber fan aus Freude, 
daß ich Fortfahren durfte, Feine 
Träne. 

‚Herr und Yran don Ruyter ent- 
Heßei nrich reich beichenft und mit 
aufrichtigen Meuherungen ihrer 
Zärtlichkeit. Herr van NRuyter fag- 
te zu mir: „Martin, wenn du ein- 
mal größer bift, jorge ich für dic) 
wie ein .DBater, damit du etwas 
Nechtes Yernft und ein braber 
Mann wirit.” Ein alter, beritän- 
Diger Diener de3 Haufe3 wurde 
mir .al3 Neilebegleiter mitgege- 
beit. Der ganze Wagen war gefüllt 
von Geihhenfen fie meine Mutter 
umd fir den quten Pfarrer, der 
uns bon den Zigeunern losgefauft 
hatte. So Tarnge er lebte, hat er 
jehrlih ven Herrn von Runter 


‚einer reihlihen Zuihuß zur jei- 


nem fpärliden Einkommen erhal- 
te. 


21. Mat 1958 





Die drei Wochen, die man für 
meine Rückkehr angejeßt hatte, 
waren nob nit um, da Iprang 
ich Ihen Frohlid, aus dem Wagen 
ded guten Herrn von Ruyter her- 
aus und meiner Mutter in die 
Arme. Zwar al3 die erite Freude 
darüber, daß ich daheim in all 
meiner alten Sreiheit und Ve- 
guemlichfeit war, etwas stiller 
junrde, Tehlte mic meine Fleine 
Pflegefäweiter und Spielgefähr- 
tin an allen Orten und bei allen 
VBergnügungen. Ki jah ihre Fei- 
nes Blumenbeet im Garten, das ich 
größtenteils jelber angepflanzt 
hatte, fah ihren Stuhl, auf dem 
fie mit ung bei Ti) gejeiten hat- 
te, amd bielerlei, wa mich an fie 
erinnerte, Oft fragte ich) gang trau 
rig meine Multer, ob denn Ma- 
riechen nit miederfäme Menn 
jene mir dann Hoffnung machte 
zu einem Tolhen a, Defud), 
ah ih nad), ob aud) alle Mus 
fcheln umd andere Ähöne Sachen, 
die ich dem Kind gejchenft Hatte, 
beiiammen feien, pflegte ihr Gar- 
tenbeet und das junge Hühnchen. 
das Marichen gehörte, fo jorg- 
fältig, a8 erwarte ich heute oder 
morgen ihren Bejud. Das Aı- 
denken an die Pflegefchiweiter war 
mir anfangs wie eine Tiebe Ge- 
ftalt, die man ganz nahe aus ei- 
nem Senfter zu fich  herunter- 
bliden Yteht, und ad) Sahre nad)- 
her blieb fie mir die Kiebliche 


Ericheinung eines Engel3 im 
Traum. 
318 zu meinem zehnten Sahı 


lebte ih in unuenterbrochener 
friedlicher Stille bei meiner Mut- 
ter. Sch war ein Tebhaftes, dabei 
aber leicht durch Riebe zu Tenfen- 
deg Rind. Der Schielmeilter ım- 
feres Dörflein unterrichtete nid 
und Hatie große Porftellungen 
bon meinen Yäbhigkeiten und 
Renntiffen. Eines trübte das 
Sf unfere® Hamles: dad war 
die Ungewißheit über das Befin- 
den und den Aufenthalt meines 
Vaters. Einmal, nur wenige Po- 
rate nad) meiner Zleinen NReife 
nad, Imfterdan, Hatten wir einen 
Brief bon ihn aus KRapftadt ge- 
babt, worin er uns alles Gute 
und Teöftliche über fein Wohl- 
fein und den glükliden Fortgang 
feiner Reife Ichrieb. Seitdern war. 
feine weitere Nachricht don ihm 
eingelaufen. Die auten Groß- 
eltern waren Yırrz hintereinander 
geitorben. Shr Ende war fröhfid 
in jener Hoffnung, die thres- Xe= 
bens Seititern geivelen. Weine 
Mutter Fränfelte jchon jeit Yän- 
aerer Zeit und mukte öfters das 
Bett hüten. Da bradite einmal 
ein holländiicher Schiffsfapitän, 
der aus der Nähe ınjered Dorfes 
gebürtig war und jekt Jeine An- 
berivandten bejuchte, die traurige 
NTahridt, da3 Schiff, auf dem 
nein Vater ach Batavia reifte, 
fer a Sndtihen Meer, fopiel man 
jest mit Gewißheit urteilen fönne, 
bei einem heftigen Sturm unter- 
gegangen. Wahricheinlich fer Term 
einziger Menfch, der ich auf hm 
befunden, gerettet worden. 

Meine Mutter griff diefer Be- 
richt, den ihr der.rauhe Seemann 
in feiner Mrt mitteilte, fo jehr an, 
daß fie bei Tag und Nacht meinte 
und zujehends Jchwächer mirrde. 
Sie Ihrieb einen Brief an ihren 
Verwandten, den Pfarrer, der 
mid) aus der Hand der Zigeuner 
errettet und feitdent, weil er fein 
einfames Haus und feine Gemein: 
de nicht aut allen Tajien fonnte, 
nur ein einziges Mal bei um3 zu 
Bejuch geweien war. 


(Sortfeßung folgt.) 
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Schn Iahre Mrael 


Sitael feierte den 10. Sahres- 
tag feiner Stantsgründung. Die 
Politiker Sfraels ziehen aus die- 


fen Anlap eine ftolze Bilanz ih-- 


res bisherigen Aufbanmwerfs, doc) 
bleiben für das junge Land aud 
um gmweiten Sahrzehnt viele Pro- 
blente zu Töfen. , 

As der Staat Sirael bor 10 
Sahren gegründet wurde, hatte er 
eine Fjidtihe Bevölkerung bon 
650,000 Menihen. Snzwiidhen 
find e3 1,775,000 geworden. Weber 
500,000 Einwanderer find feit 
1948 nach. Sitael gekommen und 
haben dort Wohnung, Arbeit und 
eine neue Heimat gefunden. 

Die landwirtihaftlit genukte 
Flache Sfraels ijt in den bergan- 
genen 10 Sahren mehr al3 ber- 
Doppelt tmorden. "Die bemällerte 
Slähe Wourde berbierfacht. Die 
landwirtihaftliche Erzeugung ‚it 
beute dreimal jo groß wie 1948. 
Ueber 70 Prozent der in Sfrael 
verbrauchten Rebensmittel werden 
von der eigenen: Landwirticheft 
geliefert. 

Nulh die möultiiche Produf- 
tion wurde verdreifacht. Mehr als 
1,500 Snöuitrieprodufte, die frü- 
ber in Sirael nicht hergeitelft wur- 
den, fommen jekt aus eigenen 
Werfitätten und Fabriken. Die Er- 
porte Haben fi} verfünfifacht. Neue 
Straßen und Eifenbabnen find ge- 
baut worden. Ir, Cilath it ein 
neiter Hafen entitanden, der den 
Weg nad Oltafrika und Mften er- 
öffnet. Die Handelsflotte it drei- 
zehnmal To groß wie 1948. 

Diefe Erfolge find erreicht wor- 
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Rand, 


zurüd. 


Der Tag bleibt 
unvergesslich 


Dies it die Sahreszeit der Bromo- 
vierungsfeierlichkeiten, ein Frönender 
Yhihluß Langjährigen Studiereng, 
und der Begirin eines nennen Bebend- 
abichnitt2, 

Ein wichtiger Tag für die Sugend, 
ein wichtiger Tag für die Eltern, ja 
ein wichtiger Tag für dan ganze 





Mac’ ihn zu einem Tag fchöner Cr- 
innerungen! 

Die Bugend it beredhtigt zum Beier, 
aber wilndig und teile. 
wicht eine Gelegenheit zum Wlfohol- 
genuß. ES tt eine Zeit für über- 
wacte Gejelligkeit. " 

Zaut Gefek darf niemand einer Ber- 
ion unter 21 Schren Alkohol gaben 
oder zuitellen. 

In eine Schuliälußfeier, die beihämend endet, jtö- 
rend wirft oder Togar wegen Trinfen bor dad 
Gericht bringt, dent man nachher nicht gerne 


Dies ift 


Zakt ung dafür jorgen, daß dem andergeklidh Ichö- 


nen Tag nigt ein Abend 


vergißt. 


Im Sntereffe des Mlgemeinmwohls veröffentlicht vom 


folgt, den man gerne 
De 7 A ne 


zer 


ALTE 


MANITOBA COMMITTEE 


Im 


den mit Menfchen, die. zum größ- 
ien Zeil aus twirtihaftlich unter- 
entiviefelten Ländern famen. Mehr 
al die Hälfte der Einwanderer 
fammt aus den arabijhen Län- 
dern de3 Nahen Dften3 und Nord» 
afeifa. Weniger al3 zivei Prozent 
der Einwanderer halten fih fe- 
mal? borher mit Randtwirtichaft 
befaßt. Die meiiten hatten Feiner- 
lei berufliche Ausbildung genofien. 
Viele waren Analphabeten. Alle 
mußten eine neue Sprache Yernen. 
Alle mußten Yernen, fih in ein 
Semeinmweien . einzufiigen,- da8 
itandig bon außen bedroht iwar. 

Koh immer Ätehen an den 
Grenzen Sirael3 Tag .und Nacht 
die Wachen. Noch immer tt an 
den Grenzen der Bauer gleich SoT- 
dat. No) immer Mingen aus den 
arabiihen Nachbarländern die 
Stimmen herüber, die die Ber- 
nihhung STrael3 Fordern und pro- 
phezeien. No immer tft nicht ab- 
zusehen, man e3 für Ssteael Srie- 
den geben toird. 

Tat Anficht politiiher Beob- 
achter hat Sirael in der bergan- 
genen Sahren allerdings über jei- 
ne Straft gelebt. &3 hat feier Be: 
völferung mehr sugemutet, als 
man in den meijten Ländern Für 





A. Buhr, B.A., LL.B. 


Buhr & 
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Department of Education, Room 42, 
‚Legislative Building, Winnipeg 1. 
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erträglich Halten würde, und es 
hat mehr Geld ausgegeben, al 
dutch eigene Wrbeit erworben 
wurde Auswärtige Nnleihen, 
Hilfsgelder verichtedener rt, 
Spenden des Weltjudentums und 
die deutichen Wiederguimadungs- 
Veiitungen trugen gum Aufbau Sj- 
rael3 der. - 


Die Hraeliichenr Polttifer Ttehen 
vor dem Problem, eine fihere Ba- 
fi3 für ihr Zand gu Ihaffen, ba- 
nit e3 nicht dauernd bon Spenden 
und Anleihen abhängig bleibt. 
Dieje Gelder fließen zur Zeit ohne- 
hin in geringerem Umfange, als 
man zeitweilig erhofft hatte, &e- 
genmwärtig find dazu no nad)- 
teilige Wuswirfungen der ameri- 
fantihen Wirtihaftsfriie zu er- 
warten. Much die deutichen Wie- 
dergutmacdigsleiftungen werden 





William Martens 


Dentfhfprechender Rechtsanwalt, 
Adookat and Öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., ' 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 
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3. Thiessen, LL.B. 


Friesen 


Deutihhiprehende Redtsanmälte und öffentliche Notare 


410 Electric Railway Chambers 


Telephone WHitehall 2-2171 


— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 


eines Tages aufhören. Wie Sirael, 
ivenn die Einwanderung imeiter- 
geht und die Aufbauaufgaben To 
groß bleiben wie bisher, feine fi- 
nanzielle Unabhängigkeit erreichen 
fönnte, it allerdings Tehwer gu 
lagen. Das Land it arm an nafür- 
lichen Neichtümern, und e3 wird 
noch lange dauern, 518 fi) aus den 
Maffen der Einwanderer eine har- 
monih gegliederte Wirtichaftsbe- 
völferung bilden Fan. 

Sinzu Kommen no andere 
Probleme. Ungeklärt tjt die Fra- 
ge, melde Rolle die Nefigion im 


‚Reben Ssiraels Ipielen fol. Unflar 


ut ferner, melde Stellung Sirael 
auf die Dauer innerhalb des Welt- 
judentums einnehmen fol. Die 
Gründer Sfrael3 haben ihm eine 
Sührerrolle zugedacht. Einftweilen 
dt es aber für viele Suden außer- 
halb des Landes der arme DVer- 
wandte geblieben, dem man hel- 
fer muß. ER, 

Ein wiätige3 Broblem Siraels 
bleiben feine arabifchen Meinder- 
beiten. Sie machen eima 11 Rro> 
zent der Gelamtbehölferung aus. 
Bisher Find fie in vieler Stnficht 
benaditeiliat geblieben. Shnen Höl- 
ige Gleiäbereittgung zu geben, 
fönnte vielleicht gur inneren Be- 


ruhigung toie zur Aukeren Befrie- 
(dpa)' 


digung beitragen. 


Koferbrief 


Cimonton, Alberta. 
Der Herr hat mir wieder eine 
liebe Lebensgefährtin zugeführt. 
Meine Farm bei Lindbroof hat 
mein Sohn Mbe, der im April 
mit Stel Selen Buhler, Winne- 
begofts, Man., Hochzeit hatte, ge- 
fait. Mein jüngfter Sohn Sein- 
ri und ich zogen dann nach Ed- 
monton, two id) ein Wohnhaus ge- 
fauft halbe. 
Bitte, meine Möreffenberände- 
tung zur Kenntnis zu, nehmen. 
Die alte war Lindbroot, Alte., die 


neue it 
Ned. PB. Goerk, 
7556-78. Mve., Edmonton, Alta. 
Brüderlih grüßt alle die fich 
unfer erinnern und die Redaktion 
Euer Peter Goert. 


Dr.med, ED. Penner 
Arzt und Chirurg 
Spreiftunden: 


2. bi8 6 Uhr nachmittege, morgens 
bon 10.30 Uhr bei Verabredung. 


25 Stadacona St., Winnipeg 
Telefon=DOffice: LE 32604, 
Saus: CH 7-6969. 


Falls niemand antwortet, rufe man 
Doctors’ Directory SU 3-7123 





Br. 1.3. Neufeld 


Urzt und Chirarg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 







611-612 Boyd Building 













Empfangsftunden Montag bis Freitag bon 25 Uhr nacjmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 
_ Winnipeg, Manitoba 


PBrousn’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 


Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 





Bersard Rosner 
Dptometrift — Optiker 

— Augen werden unteriudt — 
— Iprit plattbentih — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Dr. %. PD. Warkentin 


Arzt md Chirsreg 
315 Medical Arts Bldg., 


'"Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 








Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 40-1358 


Dr. BH. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangaftunden: 
2—5 Uhr nadmitiags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, 


Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 






Bes. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, _Winnipeg 








Br, E, Derkien 
Arzt Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 








Dr. 5, Hünther, Dr. » Enns u. De, D. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjitunden: 2—5 Uhr nadhmittags, Montag 518 Freitag 
Telephones: 


Office: 


JUstice 9-5306 


Res.; Dr, H. Guenther LE 83-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 53-1861 
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 (Sortjegung von Seite —3) 
Srak/Iordanien. — Die arabiidhe 


Töderation des Nraf3 und KRorda=: 


niens ft drei Monate nad) ihrer 
Proflemierung berwirticht mor- 
den. König Teifal vom Stat un- 
terzeihnete am 12. Mai die Ver- 


fafjung, König Huflein von Sor-. 


danten Hatte die Berfaffung !be- 
reit3 im Apeil duch feine Unter: 
Ihrift gebilligt. Er Fam nach Bag- 
dad, um mit Rönig Veifal itber 
die Bildung der Föderationgregie- 
ri gu ur 


Suiujekenitnh, E— Mikojan er 


Härte, de Sowjetunion habe bei 
den Verhandlungen in Moskau ein 
mehr al3 doppelt fo großes Liefer- 
volumen angeboten, alS e8 jest in 
dem deutich = jorojetiichen Mbfom- 
men firiert jet. Mifojan berfolgte 
mit diefer Neußerung offenfihtlid) 
den Zmed, die immer nod be- 
itehenden Bedenken, daß die ©o- 
iwjetunion möglidhermweife die Lie- 
fervereinbarungen nicht erfüllen 
fönne, zu zeritreuen. Nealijtiich 
dentende Gefchäftsleute jagen mit 
Recht, daß ein noch jo großes An- 
gebot nichts müßt, wenn e3 fi 
daber um Waren handelt, die im 
Snland nicht abgejekt werden fön- 
nen. Die Somjet3 jcheinen no 





Lebensmittel: Pafete 


nad) der IBSSR, Mfraine und den Baltifchen Staaten. 


Bollfreie el) in 4 bis 6 Wochen. Die Rakete werden von Dänemark 
abgefchiekt. Verficderung ift im Preis eingefchloffen. 


R— 53: 9 Pfund EC hmalz und 10 Pfund Zuder un. $18.70 
N 54: 4 Bid. Schmalz, a Hl Neis, 2 Pd. Kakao, 1 Bf. 
SE DD AT ea Jasper on LORO 521.90 


N— 57: 


2 Bf. getr. Oranfel, 2 Bd. Nofinen, 2 Pd. 8 


2 Rd. Bflaumen, 2 Rd. Butter, 3% PD. Pre 


2 Bid. Bacon, 2 Dofen Coried Beef 


Ro 327.85 


40 Bid. = Pakete 


R—201: 9 Pd. Schmalz, 10 Pb. Ba Bed. Mehl cu. 


R—202: 19 Bfd. Zuder, 20 Bi. © 


527.80 
333.40 


Mer jein Paket Selbft zufammenitellen. möchte, bediene fi) der 
untenfolgenden Lifte. Zu dem Totalpreis der Lebensmittel rechne 
man hinzu: Bei 20-Pfd. -Baf. 87,95; bei 40-Pfd.-Baf. 312.45. 


Spel, gerauhert nennen 
Nindfleiich (Corned Beef) 
Butter (Dofe) ou. 
" Schokolade (Sic oder bitter) 
Kalao (Dojen) 
Raffee (Maztvell Houfe in Dofen) .. 
Hepfel, getrodnete 
Pflaumen, Ma 








Brutto-Gemiht Preis mit Zoll 
2 168. 3 038. $2.35 
a 95 
Pe 1.40 
RE 2 3.51 
el 2.40 
a 2.85 
NL), 1.52 
ai " 1 ” 64 
le 51 
DE 2T 1.65 
2m in ‚20 
8. 8.0 ‚50 
2 ” 3 ” ‚50 


— Da3. Bruttogeivicht darf nit über 20 oder 40 Pfund fein. — 


Bitte, Schreibt um volle Preiäfiiten 
für Lebensmittel und leider, Wäfche, Stoffe, Medilamente u.a.m. 


Beftellung mit Money Order [hit bitte an - 
J.H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 


302 Power Building, 


Telefon WH 2-1849 
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@ gute Regierung ® 


Wählen Sie einen Marn, der für Sie arbeiten wird! 
Zum Wbgeordneten ins Manitoba-PBarlament ftimmen Sie bei den Neuwahlen 


am 16. Suni 1958 für 





"Modernifierung der 


Tatfraft — Anftändigfeit 


Eine Stimme fuer 


SEABORN 


ist eine Stimme fuer eine 


Richard X 
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immer nicht richtig zur veriteher, 
doß in der freien Wirtihaft, der 
Staat den Smporteuren nicht be- 
fehlen fann, tvas, wieviel und mo 
fie Tawfen follen. 

— Gerüchte behaupteten, dab 
Ehrufhtihon 
heulen müfle”;.er fei aber im 
Grunde gegen die allzu ftraffe 
Anfpannung der Zügel, da die 
KRirtihaft 
eine , gewife Bemwegungsfreiheit 
nötig mache. Selbft wenn das gu- 
teäfe, bleibt e8 dabei, daß e8 
feine Snitanz im Goijetitaat 
gibt, die irgendiweldhe Garantien 
gegen gefährlie Ertremiiten zu 
ihaffen vermag, STolange alle 
Macht an der Spike Fonzentriert 
it, h 

— Ir einer Antwort auf Eijen- 
hoiwers Appell vom 28. April, er- 
Hört Chrufhtihow, da Eifen- 
hower dem Studium der techni- 


chen Einzelheiten für eine Ron- 


teolfe bei der Cinitellung der 
Alommwarffenverfuche fo große Be- 
deutung beimejle, fei die Goivjet- 
unton „tröß Staufer Biweifel be- 
reit, auch diefen Weg auszupro- 
bieren? Chrufhtihore Stellt dann 
feit, der Zuftweg über die Arktis 
fet die Fürgefte Entfernung zii 
fen der WSSK und den VISA 


und durch ein wichtiges ftrategi-" 
ches Gebiet, dem durch das Bor-. 


bandenfein von Nafetenwaften 
bejondere Bedeutung zufomme. 


+ + % 
Sugoflaivien, — Der Torwjettiihe 
Botiyafter in Sugoflainien, Swan 
BZamkhetvfi, Zehrte aus Moskau 
nach Belgrad zuriüd, umd itber- 
reichte ein Ultimatum feiner Ne- 


EEE TER, 
Su verkarfen 


Baus am Bed River 
in naturfhhöner Mrngebung. 
Haus, 2Yftödig, 9 Zimmer und 
3 Dachzimmer, alle Benuemlich- 
keiten. Rice, Schule, Kaufladen 
und Bus in beauemer Nähe. 
Gigentiimer: I. SCHULZ, 
Telefon: ED 1-3786, 

1178 Kildonan Dr, 
N.Kildonan, Winnipeg 5, Man. 
















„mit den Wölfen 





Russlandkarte 


mit Ortänamen und Bezeid- 
rungen nah den heutigen 
Stand in deutjiher Sprade 
Genaue Grenzen der Gebiete, 


Format 42x23", 
Preis $1.25 


— portofrei — 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 
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gierung, im dem von einer Ver- 
ihärfung der. jugoflamifch-forrjeti- 
fhen Spannungen geiproden 
wird, Falls die jugoflawiihen Kom- 
muniften ihre „rebiftoniftifche” Po- 
Titrk nicht aufgaben. Weitere DiS- 
£uffionen dariiber feien überflüf- 
fig. Die Beziehungen zivtichen den 
Regierungen der Soimjetunion und 
Rugoflatvien® würden giveifel3- 
ohne Schaden erleiden, follten fich 
die tugoflatiichen Kommunilten 
nicht zu einer Menderung ihrer 
Haltung entichliegen fönnen. Die 
Spannungen zwiihen Rußland ı. 
Sugojlaroten hatten ihren Ur- 
fprung in dem Kongreß der Ju- 
goflamifchen Sonununiftiichen PBar- 
tei, auf dem erneut die Undbhän- 


oigket don Moskau bejtätigt 
jpuvde, 

* x « 
Ungarn. — Der polnifhe Rom- 


munilten? Ihrer Gomulfa, der zur 
Zeit in der ungariihen Sautbt- 
ftadt Burdapelt weilt, erklärte, daß 
die Unterdrüdung des ungarifchen 
Aufftandes vom Sahre 1956 durch 
fomjetrufftihe Truppen notwendig 
und richtig gemefen jei. Somulfa 
erflärte wörtlich: „Iinter den da- 
mals in Ungarn herrihenden Yu- 
ftänden hatte die Sowjetunion eine 
internationale VBerpflihtung, im 
Sntereffe des ungarischen Volkes, 
des Friedens und aller Toztalifti- 
Then Staaten, in Ungarn einzu= 
greifen.” 
- u 


Entopa. — Holländische, belgiiche 
und Franzöftiihe Nafetenbatterten 
follen neben amerifanifhen und 
deuttichen den borderen Sherriegel 
der Zuftabwehr in Weftdeutichland 
bilden. Nicht der Schuß einzelner 
nationaler Objekte, fondern der 
Yırfbau eine3 gemeinfamen Nie- 
gel3 joll das Ziel der NATO Jein. 
Mit Drei Nafetenbataillonen, alfo 
zwölf Batterien, wird Weitdeutjch- 
land feinen Beitrag sum! Sperr- 
riegel leiften. 


x x « 


San Maring, — Eine Gipfelfon- 
ferenz der „Heinen Bier“, närm- 
ih der Regierungen von Liedh- 
tenitein, Monaco, Andorra und 
San Marino fol in Sarı Marino 
ftattfinden. Bei der Beiprehung 


der „Kleinen Vier” follen bor allem 
Brobleme de3 SFremdenberfehrs 


21. Mat 1958 





und der Briefmarfenausgabe be- 
iprodhen werden. &3 joll aud) eine 
gemeiniame Mitaliedichaft bei den 
Vereinten Nationen und anderen 


internationalen Drganifationen 
erörtert iverden. 
xx x 


Schweden, — Mit 230 gegen bier 
Stimmen Hat der Malmöfreis 
ihwedticher VBolfsicjullehrer da 
Kecht zur Prügelitrafe gefordert. 
Die Lehrer proteftierten gegen die 
gehlante Aufhebung der Prügel- 
ftrafe für alle Schulflafjen bi3 zum 
15. Zebenzjahr. Sie vertreten die 
Auffafjung, daß exit eine praf- 
tifche Voririft zur Erhaltung der 
Difziplin vorhanden fein müffe, ehe 
da3 nur felten ausgeübte Züchti- 
gungsreht endgültig abgeihafft 
iverde. 

— AS aus dein Srrenhaus ın 
Stodholm Fünf Srjajjen ausge- 
broden waren, gab die Wolizei 
Sroßalarm. Mlle Berjfonen mit 
merfwirdigen Benehmen auf der 
Straße jeien Feitzunehmen Sn 
furzer Zeit meldeten die PWolizei- 
reviere iiber 200 Zeitnahmen, Die 
Entiprungenen waren nicht Dar- 
unter. 


x x x 


Libanon, — Im Libanon find 
ichivere Uneuthen ausgebrochen. 
Ein Generalitreif lähmte das Le- 
ben in allen größeren Städten. 
Sn Beirut fam e8 zu Straßen- 
fombfen. Die Grenze nad dem 
fyriichen Zandesteil der Vereinig- 
ten Arabiichen Nepublif wurde 
aeihlofjen. Hinter den Unruhen 
ftehen Yinf3ophofitionelle Kräfte, 
die dur den Generalitreif den 
promweltlihen Präfidenten Sca- 
mun und feine Negierung zum 
Nitkkritt zwingen iwollen. Die 
Nundfunfitationen in Kairo md 
Damaskus riefen die Obpofitio:t 
im Libanon auf, den Streik fort- 
aufeßen, bi „der Libanon befreit 
und der Diktator Schamun ge: 
itrzt af.” 

Sn Beirut Fid Demonftranten 
ins Amerilahaus eingedrungen. 
Sie warfen Möbel und Bürher 
auf die Straße. Das Gebäude 
wurde angezündet. 

Den Anlak zum Generalitreit 
gab die Ermordung de Zeitungs- 
verleger3 Naffib Mlatni, der ein 
Gegner der ieitlih orientierten 
Bolitif war. 

“= »* =. 
Ocfterreih. — Pit 32,7 Grad 
Celfins erreiäte Wien am 11. 
Mai die Höhite Mai-Tenrperatur 
feit 1873. &3 war in der öfter- 
reihiichen Sauhtitadt heißer als in 
der mordafrifanishen Kite. Acht 
Wiener erlitten einen Sikichlag. 

xx. x 
Japan. — Zum eriten Male feit 
elf Sahren wird die Rommunifti- 
fe Partei Sapanz eine SNahres- 





Wir bauen 


moderne Familienhäuser 


© günftige Preife und Zahlungstermine 
© ganz nad Ihrem Plan und Wunid) 
© cinerlei Ivan oder io! 
© Wir Haben nur zufriedene Kunden 
© und minfchen Feine Agenten. 


JANZEN BUILDERS 


597 Washington Ave., E.- Kildonan 


Telefon: Off. LE 3-2509; 


abends P. Buller ED 1-3866 
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tagung abhalten und zwar bom 
21. bi3 31. Sul. 


>» + = 
Ghana, — Nrumah, Bremier- 
mintiter von Chana, will fieben 
Staaten Mirifa3 beiuden, näm«- 
lich Methiopien, den Sudan, die 
Vereinigte Nrabiiche Republif, X 
nefien, Zibyen, Maroffo und Li- 
berien. Anjchlregend till er Die 
Vereinigten Staaten und Rana* 
da Bejahen, 

* $ 

Bhperin, — Masterit Männer er- 
fchoffen in einem Cafe eines Vor- 
ortes den griediichen Supriothen 
Andres Mantis. Die Polizei 
nimmt an, daß die griechiiche Un- 
tergrund-Bemegung E.DO.RM., die 
für emen Anihluß Sopern3 an 
Griedenland eintritt, für diejen 
Mord verantwortih tt. Warum 
alterding3 Griechen einen anderen. 
Stiehen erichießen, ift noch nicht 
geflärt, 

Die Volizei furcht einen meite- 
ren Xerrorijten, der giwei britische 
Soldaten erfhoß. Al3- Folge die: 
je8 Weberfalle® bat der britiiche 
Goubernenr die QTodezitrafe Fitr 
alle verhängt, die mit Waffen an- 
getroffen werden oder Bomben 
merfen. 

“x x 
Dünemarf. — Die NITO-Ta- 
gung in Kopenhagen bat einen 
beiferen Verlauf genommen, als 
bielfady befitrdhtet worden mar. 
Das Ergebnis war, tipie einmütig 
erflärt wurde, daß aus einem Mi- 
litärbündnis eine echte Gemein’ 
Ichaft freier Nationen geworden 
fei, deren willige Aufammenarbeit 
ohne ed in der -Gefchichte da- 
tehe. Die Regierung der Der- 
einigten Staaten hatte die Soimgfet- 
beichiwerde über die arktifchen 
Flüge amerifanijcher Atombomber 
ernit genommen und mit dent ent- 
gegenfommenden Borfihlag geant- 
mortet, man jollte gegenfeitige 
Garantien gegen VWeberfälle ber- 
einbaren. Der Somjetbotihafter 
jchlug alle Hoffnungen mit einem 
foltihnäuzigen Veto nieder und 
fegte damit die jhönen Rriedens- 
worte Chrufätichows unter den 
Ti. Nicht, minder ftugig madt 
da3 Fortdauernde Kefjeltreiben ge- 
gen die „Kekerei“ der jurgoflatvi- 
Ihen Kommuniiten, bei dem Be- 
fing Hand in Sand mit Moskau 
da3 Teuer jchürt. Somit bat alfo 
der Kreml jelbit die Stufionen 
der europäiihen Neutraliften und 
der deutichen. Antiatomiften gu 
nichte gemacht. 

7 Ze re 
Großbritannien. - Die drei Welt- 
mädte merden in London Bera- 
timgen über die Entfledtung des 
deutichen Rrupb-Sonzerns aufneh- 

men. €3 wird aber noch einige 
Beit bergehen, ehe Größbritan- 
nien, Frankreich und die USW ge- 
meinfam ihren .Standbunft darle- 
gen werden. Die drei Weitmächte 
hatten 1953 Krupp berpflichtet. 
feine Robhle- und Stahlanteile zu 
verfaufen. Die Bonner Regierung 
Hatte auf Zinderniffe hingewieten, 
die den DVerfauf entgegenftünden. 
E83 wird fein Hehl daraus ge- 
madt, dab: Weitdeutihland einen 
Verziht auf die ' Verfaufsper- 
pflichtung begrüßen würde Die 
britifche Regierung it in einer 
ihiwierigen Lage. Sie möchte ei- 
nerjeit8 jede. Veritimmung im 
deutich-britifihen Verhältnis ber- 
meiden, it aber 'andererjeil3 ge- 
ziwungen, Rüdfiht auf einen Teil 
der äffentlihen Meinung im eige- 
nen Rand zu nehmen, für die der 
Name Krupp aus der Zeit der 
beiden MWeltfriege noch immer eine 
Art Symbol ft, 


Aiennonitiihe Rundichai 





— Die britifihe Regierung 
drängt dazu eine europälihe Yrei- 
bandelözone zu Ihaffen. Der ge- 
meinjame Marft von jehs Län- 
dern wird am. 1. Sanuar 1959 
wirfiam. Ohne eine Cinigung 
über die Srerdandelszone mirden 
dann die Ränder des Gemeinfanten 
Marktes don den übrigen elf Län: 
dern getrennt. Eine derartige Ent- 
wicklung werde Disfriminierungen 
innerhalb Europas auslöjen, die 
großen Schaden anrichten Fönn- 
ten. 

— Rönigin Elizabeth II. über- 
reihte dem Mindener Arzt, Pro- 
feffor deorg Maurer, die Sufignien 
des Ordens eines „Commander of 
the Brittih Empire”. Die Muszeidh- 
nung echtelt er fiir jeine Nerdien- 
jte um die jehwerberlekten Opfer 
de3 Münchener Slugzeugunglüds 
vom 6. Februar. Die Hohe britiiche 
Auszeichnung wird nur felten an 
Ausländer verliehen. 

x 2.9 A 
Weitdentjhland. — Ueber giwei 
Millionen Vtenihen find in einem 
Sahr von ehrenamtlichen Helfern 
der Cvangeliiden Bahnhofsmij- 
fon m MWeitdeutichland und in 
Weitberlin betreut worden. Eitva 
400,000 Menihen itbernachteten 
im gleihen Zeitraum in Heimen 
oder Unterfünften. der Miifion. 
Die DBetreuten — Hauptlächlic 
Ausfiedler, Spätheimfehrer jomwie 
Slüchtlinge und Berliner Serien- 
finder — wurden verpflegt, er- 
hielten ärztliche Htlfe und wurden 
in bielee Smficht: beraten, 


— Kein. Wort Deutih werden 
die 18- und 2ljährigen Brüder 
Bruno und Helmut Seife mit 
ihrem Vater reden Fonnen. Er 
nmßte fie im frühen Kindesalter 
in Polen zurüdlajien, al3 er 1940 
in den Srieg zog. Sie trafen jekt 
zujammen mit 580 deutihen Aus- 
Hedlern aus Polen in Weftdeutich- 
land ein. 

— Die Tünflöpfige Firhliche 
Delegation unter der Zeitung von 
Bräfes Wiln, Die fih auf Ein- 
ladung der ruffiichen orthdoren 
Kirche drei Wochen in der Somjet- 
union aufgehalten Hat, ift nad) 
Berlin guvüdgelehrt. Sie erflärte, 
die rufjtiche. orthodoge Rirche jhei- 
ne jekt Kontakte mit der Defu- 
mehe für mögfih) zu halten und 


berivies dazu au. auf die für. 


Auguit in Holland borgelehene 
Begegnung de3 Metropoliten Ni- 
folai mit leitenden Männern der 
Defumene, 

— Die „Gruppe der Mehr: 
dienftveriveigerer” u. Starke Grup- 
ven der „Snternationale der 
Kriegögegner” Haben auf einer 
Konferenz in Srankfurt befchlo!- 
jen, fi unter dem Namen „Ber- 





DOfficeftunden: 


9—5 Uhr Montag bi Donnerdtag 


9—83 Uhr am Freitag. 


— Diefe Inzeige gilt nır für Winnipeg und Umgebung. — 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN 
entpenenensentsesenennenersnnteeseurrsenentannn 


ACHTUNG! 


Was will ih im fommenden Frühling und Sommer beginnen? 
Plane ich einen Nenban, Umbau, Ankauf oder Taufıh anf beiferes 
Auto, beffere Farm oder Mafchinerie, Yerienreife un. a. m.? 


Zum Finanzieren der Ausführung Shrer Pläne möchten wir un. 
fere Dienjte anbieten. Brauchen Sie Geld, fo verfuchen Sie e3 mit . 
Shrer „Eroßtotwn Eredit Union”, ehe Sie anderämo Geld borgen. 


Sprechen Sie nn unferem Dffice auf 284 Kennedy St, Winnipeg, vor 
oder rufen Sie uns telefonifd) an: WH 3_04 ASS, 
Freundliche, zuvorfommende Ankunft und prompte Behienung 
ift jedem zugefichert. 


band der Kriegädienfinerimeige- 
rer” in Weitdeutichland zu einer 
neuen Organilation zulammenzu- 
ihließen. Der neue Verband will 
feine Anerkennung al8 deutfche 
Seftion der Weltorganifation der 
Kriegsdienitgegnier in London be- 
antragen. Ein Shredher des Ver: 
bandes betonte, daß der Friegs- 
drenjt nicht nur meitlich, Tondern 
auch Htlih der Elbe et 
werden mitlfe. 

— Einen Heberblidt über den 
modernen Bibeldrud bermittelt 
der „Berband ebanagelifcher Bibel- 
gejellichaften in BDeutichland” 
(Wubpertal) in einer Sonderfhau 
auf der internationalen Mefje Tür 
DTrud und Rabier in Dütjeldorf. 
&3 werden 50 verichtedene Bibel- 
ausgaben gezeigt, die jümtlich nach 
1948 erfähitenen. Häufig wird auf 
den berfömmlichen Ihlwarzen Ein- 
u verzichtet. Die Offenbarung 

e3 Sohannes liegt aud) in Blin- 
a vor, Vielfach wird bei 
den neueren YWusgaben der Heil. 
Schrift das hijtorifhe Schriftbild 
der. deutjchen Drucdihrift durd) 
Zateinjchriit abgelöft, die vor allen 
für Muslandsdentiche befjer Tes- 
bar it. Auch der Text it dem heut- 
tigen Sprachenmpfinden angepaßt. 
Zu ser Sonderihau Haben eng- 
ice, Franzöfiihe, finnifche und 
amerifaniihe Bibelgejellihaften 
mit Musgaben in ihren eigenen 
Spraden beigetragen. 

— Eine rotchineftihe Handels- 
million it in Eifen angefommen, 
wo insbejondere Krupp Zofomo 
tivenfabrit ihr Sntereffe eriedte, 

— Der Aukenmintiter der Ver- 
einigten Staaten ernenerte in Ber: 
Ein, wıter Berufung auf Eifen: 
howers perfönliche Autorität, die 
Erklärung der drei Weitmächte, 
tosriach jeder Angriff gegen die 
Weitjeftoren als offener Ariegs- 
aft au betrachten wäre. Dieje Feit- 
jtellung erfolgte in einem, Iırgen- 
bi, indem die Oftberliner Ne- 
gerung durch willfichdhe Mftio- 
nen gegen den Wafferftraßenver- 
fchr ihre wahre Gefinnung zeigte. 

Bar Be x 
Dftdeutichland. — Das Bolitbitro 
der fommuniftiiden Einheit3par- 
tet, der SED., hat die Partei 
angewielen, Einftig den Atheis- 
mus in beritärkten Make zu ber- 
breiten. Sämtliche Lehrer müfjen 
eine Schulung duchhmadhen. Xeh- 
rer, die fich weigern, daran teil- 
zunehmen, mülfen den Schuldienst 
verlaflen. 

x 
Polen. — Die bon Molen veriwal- 
teten deutichen Dftgebiete entwif- 
feln fi Tangfam aber ficher zu 
einer Mirfte won ungeheurem 
Ausmaß, erflärte der Fanadiiche 
Striftiteller Charles Waffermann 


EN. Nenfeld, Manager 








über jeine Reifeeindritdfe in Wolen. 
Wafjermann jagte, fait alle Bo- 
len und Ufrainer, die in den deut- 
ihen Dftgebieten angeftedelt mwur- 
den, fühlten fich dort ehr un- 
slücllid. 
x 

Argentinien. — Neuer Außen- 
minijter Argentiniens it Carlos 
slorit, 29 Zahre, Er dürfte wohl 
der Züngte Aukenminifter der 
Welt jein. 

* x 
Porivegen. — Zehn Heine norime- 
gie Walfangichiffe, die von deu 
Sorpjet3 aufgebraht und in den 
arftiihen Safen Rort Wladimir 
dirigiert worden waren, find twie- 
der freigelaffen worden. 

xx x 
Maroffo, Die neue maroffa- 
nice Regierung it von König 
Mohammed veretdtgt worden. Der 
Regierungschef Balafredi über- 
nimmt au die Zeitung des ır- 
Benminfteriums. 

x“ x 
Der Vertreter des 





Sirael. 


UND-Seneraffefretärs N. Bunde, 


hat mit feinen Berhandlungen 
über die amijtrittene ifraeliiche 
Enflave auf dem Stopus Berg 
begonnen. Bunde traf in Seru- 
jalem' nit dem jordantjchen Xu- 
Benminiiter Nifat zufammen. 
« en 15 

Ssndien. — Nehru erklärte, dah 
Sozialismus ımd Marrismus 
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zmweterlet jeien, und daB man nit 
beide$ miteinander berivechjeln 
dürfe. Die meiften bon Marz ent- 
widelten Theorien jeien „unter 
modernen Bedingungen“ nit 
mehr anwendbar. Ferner warnte 
Nehru vor „weitlihen Auslegun- 
gen des Sozialismus, bei denen 
der Staat eine .‚meitgehende Madt 
anhäuft”. 

— Kehru hat am 12. Mai die 
jotjetifche Saltung gegenüber Su- 
goflamien Icharf als „Einmilihung 
in die inneren Angelegenheiten 
anderer Länder“ Feritifiert, Ein 
Spreder von Nehrus Rongrep- 
vartei erklärte päter, Nehru habe 
noch niemal3 zgubor derart Scharfe 
Kritik an den Soimjel3 geübt. 

xx x 
Kolumbien, — Der amerifanijche 
Vizepräfident Hihard Niron ift in 








‚Bogota mit Subel und Pfui-Nu- 


fen embfangen worden. Während 
ein Teil der Menfhenmenge Niron 
und jeine Stau mit Shumbathie- 
fundgebungen begrüßte, berbrann- 
ten andere Bilder de8 BVizepräft- 
denten und forderten in Spred- 


«hören „Nieder mit Nixon“ und 


„od Für Niron“. 


* x x 
Pern. — Drei Beruaner find 
wegen Xeilnahme an der Deinon- 


‚trationen gegen NWiron in Lima 


angeklagt worden. Sie miüjfen 
mit einer Gefängnißitrafe bis zu 
drei Sahren reinen. 





Hünfer zu verfanfen 


Miekay Ave.: 


5-Zimmer-Bungalot, Vollfeller, Delbeizung, 3 Schlaf- 
zimmer, große Küche, garthelgfuhbößen, Sin 2 
don 39,400. Tel. Mr. Koop, ED 1_478 


Sünftiger Preis 


Templeton Ave, WR: A-Bimmer- Haus, eben Badezirm- 
mer, bolle -Wafferanichlüffe, Tage $100. Preis $5,500. Nomatliche 
Abzahlung 865. Tel. Mr. Barkentin, 42_8025. 


Sherbrunf St.: 


10-Himmet-Doppelhaus, feparate Eingänge und Keller, 


Doppelbad, Haus tım guten Buftande: und bringt gute Miete. Kreis 
$12,000. Tel. Mr. Marfentin, 42-8025, 


Garen Ave: 


5-Bimmer-Stiieco-Bungälomw, Vollfeller, Wohn- und Eh- 

zimmer, 2 nette Schlafzimmer, alles Hartholgfurböden, 

gut erhalten, Garage, nahe an Kelvin ggegen, teltene 
56 


auber und 
elegendeit. 


59,800. Tel, Mr. Suderman, ED 1-08 


J. H. Unruh, Agency 


802 Power Bidg. 


— Winnipeg 1, Man. — 


Phone WH 2-1849 


Member of Co-op Listing Service 





Ausgezeichnete Gelegenheit für dentichiprecjendeg Ehepaar, 
in anfehnlicher mennonitifeger Siedlung ein 
eigenes Gefchäft zu eriverben. 
Kleider — Schuhe — Schnittivare etc., 
Gie Metend und Henberfon Smb., E. Kildonen. 
Umfaß $25,000 bis $30,000 im Sabı. ne und Ausstattung 
.etiina $15,000. 5=-Yimmer- Wohnung d 
Wir nehmen 4= bil 5-Zimmer-Hans üt Winnipeg “in Tauf 9. 
* McCAINE & KNOX REALTY & INSURANCE 


921 Henderson Hwy., Winnipeg 5 
Office Phone: ED 4-4353, Resid. ED 4-0797 








Zullfrei! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eiiwaren — Meditamente 
Befte und jchnellite Auslieferung. 
PBreife ichließen’ Zoll und alle Gebühren ein. 


R— 101 — 20 188, Schmalz 20168. Auder venresneorueesnnenunnunnernn $31.50 
NR — 102 — 20 168. Zuder 2OI3. Neid uneeeeneenesnsensneenennennnenne 24.70 
R— 103 — 20 168. Schmalz 10 163. Reis 10 168. Zudfer .... 34.60 
N — 104 — 20 168, Mehl 10 168, Schmalz 10168. Zuder ... 26.90 
2 — 105 — n I Seife 10 168. Schmalz 10168, Zuder 
BRMERS 2.0 A... 32.20 
R— 106 — 10 55. Men 10 108. Zuger 10 168, Neig ’ 
DT, SE reset Pur rien 27 
N — 107 — 10 168. Honig 4 168. Mehl. 10 163. Schmalz 
5168, Bflaumen, 5 168. Nofinen .........neeenen 39.75 
Wir ihieen auch felhftgepadte nene Sachen bis 1712 168. netto. 
Nähmefdinen DE te er ee a VRR 55.00 
Fahrrad „Remington“ für Männer und FTAUEN senclerenene 34,50 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: 
VEGA, 320 Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-834%. 








Garantiert! 
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Ehilliwad, B, €. 


„Sentennial”, ein Wort, da3 
uns bisher fremd - war, wird 
Hier jebt aber viel gebraudt. Man 
fiaht e3 auf Ächönen Tafeln, recht3 
und Inks an den Wegen und in 
den Städten. €3 will jagen, dag 
die Provinz Britii - Kolumbien 
dns Hundertfte Bahr ihres Beite: 
hen3 fetert und einladet, herzu- 
formen. &3 werden berichiedene 
Feftliche Veranftaltungen getroffen, 
um die Sundertjahrfeier würdig 
zu begehen. ie 

Man Ht z.B. bemüht, uns die 
Vergangenheit lebendig borzufüh- 
ren. Wohl aus dem Grimde fieht 
man recht biele Männer mit lan- 


OAKLAND 


WHITE 
ROSE 





gen Bürten und mwettergebräunten 
Zügen, wie die Pioniere der er- 
ften Sahre, Bei näherer Berüh- 
rung mit foldhen erfährt man, 
daß unter dem "rauhen Neubkeren 
ein warmes und gajtfreies Herz 
ichlägt. 

Sat ohne e3 zu merken, find 
toir in den Frühling getreten. Der 
inter, hatte in diefem Sahr Teise 
Gelegenheit, eine raue Seite zu 
zeigen. 

Yım 16. März brachte uns eine 
Gruppe von Harrifon Hot 
Springs ein fchönes Programm, 
ein Beipräh mit wiel Gejang. 
%oh. 1, 29 diente dem Leiter der 
Milftonsttation, Br. B. Bothr 
man, al Text feiner Aniprade. 

Am 2. April, abends, bradte 


17, 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erakte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henty $. Epp 


Telefon ED 1-3253 





MENNO TRAVEL SERVICE 


30? POWER BLDG, 


WINNIPEG 1, MAN. 


vermittelt Zahrten aller Art nach und bon Europa, Südamerika, 

WESER und anderen Ländern. Auch werden hier die Anträge für 

Smmigranten oder für Bifa und Pälfe ausgefüllt und eingereicht. 
Um Auskunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 

3. H. UNRUH, Gejdäftsfügter, an. Tel. WH 2-1849, abd3. ED 1-3945 









Sofort lieferbar! 


Wuhten Siejhbeon, 


dab e3 jelzt weit iiber 100 Schallplatten mit Evangeliumstiedern 
und christlicher Mufif gibt? 


CAPE LLA- - Scha 


Bitte verlangen Sie Ratalogel 


FRASER BOOK NOOK 


5927 FRASER STREET — VANCOUVER 15B, B.C. 


Uplatien 


ne De en TEE ZEN 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY GG, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 


Verzug. 227 = 20 emo ee Sn seta UmEnE = 1 run Co 22200 u 
WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiflungsfähigen, iparfamen 
und doch fchönen . 


D KW-Autss und Laitwagen 


(Raum für 5—6 Perfonen; 8640 Meilen per Gallone) 
u @ 


nd ber 
JAWA-CZ-Niotorräder 
Brofpelte und YUuskunft bon 
165 Smith .St.,, Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Häuser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Geihäfte - „Srocery Stores“. - „Apartment”-Hänfer - Farmer. 
* &n allem Grundeigentum-Handel (real estate), in alfgemeinen 
Berfiherungen, Zebensverfiherung oder Geldanleihen. dienen 


wir Xhnen gerne und promptl 


Kommen Sie au beliebiger Zeit au una ober telefonieren Sie 


Warkentin Yaeney 
274 Garry St., Winnipeg I 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 











Üiennenitifche Bundfehau 


21. Mai 1958 











der Chor de3 MBES-Bibeleollege 
uns ein gutes Gejangprogramm. 

Am 4. April meihte die e- 
meinde dein Herrn einen Plak auf 
dem Hofe des Bethaufes, wo die 
Gemeinde ein Haus baut. Br. Za- 
£ob Bergen, unfer Leitender, las 
bei diefer Gelegenheit Rialm 127 
1 und Palm 121. 

Ditern Jegnete der Herr uns 
zweifach durch Tein teures Wort 
und. dur To wunderbares, jchd- 
eg Metter, Unier Bethaus war 
gedrängt voll. Die Brüder ED. 
Ktediger und Prediger 9. Bartid) 
dienten mit dem Wort Gottes. 
Der erjtere Thrad über Kol. 3, 
1 bis 4 engliih und Br. Barti 
über Soh. 19, 16—81 deutjh. 

Mbends brachte unjer Chor und 
ein Tehr Ihönes Vrogramm. Am 
25. April hatten Mary Epp und 
Kudy Die Hochzeit. Prediger 
&. Threlmann, Bibelfchullehrer, 
iprach über Matth. 6, 25—84, 
und bollgog die Trauhandlung. 

Am 27. April, Sonntag, wurde 
im &ottesdienjt des hundertjährt- 
gen Beltehen® umferer Probinz 
und des fünfzigjührigen Beitehens 
von Chilliwad gedadt. An Sand 
ton 8. Mofe 25, 8—11 führte Br. 
P. Penner, Zehrer an der Eait- 
Ehillimak-Bibelihule, ung in die 
Vergangenheit, bi8 in die Anfänge 
unjerer Provinz und dann 518 zu 





DAVID FROESE 
AGENCY 


Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANCE 
co. 


205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 
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100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


Kneipp-Woerisetten 
Org. Pack., 40 St. -___---- nur $0.95 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraegheit 
Org. Pack, 60 St, _.—... nur So. 
Kneipp-Galie- und Leberpillen 
Org. Pack., 50 St. ____ nur $L. 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 
Org. Pack, 40 St, __.... nur 50.75 


Kneipp-Kraeuterkerne: 11 verschiede- 
ne Sorten, je Org. Pack. 
200 St. ----... Dur $1.95 
Kneipp-Kraeutertee-Kuren 


je Org. Pac nur $1.25 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 

Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
richt erhaeltlich,h wende man si 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 

oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 








 Raffen fie Ihre. 
Separoturen ı. Suftallationen 


jest 
ausführen. 


JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 








Toews Photo Studio 


Mir photographieren auf alle 
Shre Wünfce: 
Hochzeiten, Samilien, Gruppen, 
Porträts, Vapbilder, 


Um nähere Yustunft rafen Gie 
uns telefoniig an: 


— SPruce 4-8484 — 


750 Home St. Winnipeg, Man. 
er 


den Sahren, alg biele unferer 
Pennoniten hier eine Heimat fan- 
den. &3 war beides, erbaulid und 
belehrend, ettva8 über den Werde- 
gang unjerer PBrobinz zur hören. 

Kor, BB. €. 


Aus der 
Hüjfionsarbeit in 
ECambyreta, Paraguay 


Br. Saak Thiefen Neuland), 
der bei Encarnacion in den 
deutichen Kolonien arbeitet, berich- 
tet in einem Brief: 

„Meine Frau it jeden Tag 
unterweg8 zu den berichiedenen 
Kranken. &3 ift viel, jehe piel Ar- 
beit für fie. Wir find froh, daß 
fie den Dienit jet tun fan. Da- 
bei Zann fie in fchlichter Meiie 
von Zeus Chriftus erzählen. — 
Mit den Hausbau find wir jekt 
fertig. Die Arbeiter find alle ge- 
Yöhnt. Sn der legten Woche Haben 
wir jehr gelalft, Kleinere Verpup- 
arbeiten gemacht und aufgeräumt. 
Um da8 Haus einzueihen fehlen 
nur no) gmei Holzfußböden und 
Seniter und die Bänke. Obmohl 
e3 noch nicht fertig tif, werden wir 
mit dem erften Sonntag um 
Mpril mit den Gottezdieniten be- 
ginnen. Rlöte und Bretter werden 


den Dienjt auch tun, jo dah nie= 


mand, der Gottes Wort Hören 
will, zu ftehen braucht. Weit der 
Sugend haben wir jeden Mittwoch) 
Singftunde. Wir fingen fchon meh* 
rere Lieder aus dem Sugendlie- 
derbuch Nr. 1. Sonntags haben 
wir Sonntagsjchule. Die Zahl der 
Kinder ift nicht jehr groß. Unge- 
fahr 12 Kinder im Alter von 12 
bi3 15 Sohren Haben fih zum 
Schulunterrit gemeldet, Sobald 
ich die Bücher und auch) die Tiiche 
habe, will id} mit dem Unterricht 
beginnen.” 

„DMennoblatt”. 


Ein Klavier 
fiir Albert Schweiber 


„Bilegerinnen und Merzte ha- 
ben gejubelt, als fie erfuhren, daß 
fie ein ichönes, tropenfeltes  Kla- 
vier erhalten werden.” Das jhrieb 
der Urwalddofhor nad) ‚Braun- 
ichhveig, Weitdeutichland, bon to 
in diefen Tagen nad) einer jchlichten 
Seier ein Mlavier auf die Reife 
nod Lambarene im „dunklen“ 
Hrika geichielt worden it. € tt 
ein Gefchent des Freundefreijes 
von Dr. Albert Schweiker in 
Braunjchweig, Weitbentihland, an 
den großen Arzt und Menjhen und 
an feine muftfliebenden Helfer. 


Tip-Topi“s 


Koitenles 
Ertra-Hsien 


mit jedem mahgeihneiderten 


Herrenanzug zum gewöhnlichen 
Preis bon $65 und Höher, 
Koftenlos Extra=Ntof 
mit Damenfoftüm. 


873 Henderson Hwy,., 
E.Kild., Phone: ED 4-4070- 


Lone A. Wolch 


B.Sc., B.O„, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
2372 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 


LT ———— 





Bei dem Snitrument wurden die 
neuejten Erfahrungen im Bau vor. 
Tropeniniteumenten verwandt. U. 
Schweiger gab jelbft sine Fülle 
bon Anregungen für Bau und 
Transport. „Denken Sie daran“, 
io Ihrieb Albert Schweiger, „daß 
wir hier Feine Seniter mit Glas 
haben.” Das Gehäufe it robuft 
und einfach) in feiner Zorn. Dafür 
{ft c8 teopenfejt und gegen alle 
zeritürenden Einflüffe: gejchüßt, 
gegen Seuchtigkeit, Termiten und 
andere Infekten, die ärgiten gein- 
de de Mlabier3 in Gebieten wie 
in Zambarene in Wegutatorial: 
afrika. Site da8 Sehäufe wurde 
Zeatholg genommen, bekanntlich) 
das ficherite Hol gegen Termiten 
und Sufeften. Mlle Teile der 
Spielmehanit wurden waflerfeit 
verleimt und zufäglich verichraubt; 
die Metallteile find aus Meifing 
und verchront, die Filgteile zu- 
jäglich vernäht. (dha) 


Briefe von Kefern: 


Bor 57, Winkler, Man. 
Wideerum it ein Zejejahr abge- 
laufen, und ich toill unfer Mbonne- 
ment gerne erneuern; ic till Euch 
aud ermuntern, mit Curer ge> 
ichäßten Arbeit fortzufahren. Jede 
Roche bereitet ung das Erjcheinerr 
der „Mennon. Rundihau” Freude, 
ipiegelt fie doch das Leben unfere3 
Pölkleins wieder, bringt und biele 
Nachrichten aus aller Welt und die 
tertoollen, erbaulichen Bibelaus- 
Yequngen don Vred. A. SH. Unruh. 
Wir find jehr dankbar, daß alles 
in der deutfhen Mutterfpradhe 
ericheint. Wir Iefen die „Mennon. 
NRundihau” Jeit wir in den 20er 
Sahren eimvanderten und möchten 
auch in Zukunft nicht ohne diefes 
Blatt jet. 

Fremden und Bekannten teile 
ich mit, dag meine liebe Gattin 
ion fett 1950 herzleidend mit. Im 
Mai 1956 war fie das Iette Mal 
in der Kirhe zum Gottesdienit. 
Sie Teidet niht Schmerzen, muß 
aber biel das Bett hüten. Much ic) 
mußte im vergangenen Winter ei- 
nen Zeidendimeg gehen. An 8. De: 
zember jtellte fich Blutvergiftung 
ein, und id mußte ins Sofpital, 
to ih zwei Wochen fchmwerfranf 
war. Dann fam umnfere Tochter, 
eine Rranfenihmeiter aus B. €.. 
und gab mir nod) zivei Moden 
Unterfprigungen. 3 beilert fi 
nur jehr langfam, und die Sand 
will nicht mehr jo recht brauchbar 
werden. Dennod) find ir Gott 
dankbar, daß alles noch fo gut auıS- 
gefallen it. 

3 grüßen alle, die fich unfer 
erinnern, 

Eorrelims und Anna Triejen. 


Das Neue Teitament, da ich 
durch die Chriitian Pre am 11. 
Dftober 1957 an Wgnes Reimer, 
Workuta, Rublard, aeihiekt Habe, 
it dort erhalten worden. Sm Iek- 
ten Brief bedankt fie fich Herzlich. 
&8 Hat ihr und ihren Angehörigen 
aroße rende bereitet, und fir 
find auch nicht weniger froh und 
glücklich, dat Gott uns diefe Gna- 
de erwielen hat. ; 
Theodor Schmidt, 
Bor 754, Pehaftin, Wafh., USA. 












Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6683 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 


21. Mai 1958 


Ülennenitifche Bundichen 





Was schenke ich gan Hochzeit? 


So fragt fi) man einer und denkt dabei dariiber 
nad, daß es etwas fein fol, daß wirklichen Wert Hat 
und das Freude auslöjen jol. Dabei bleiben die 
Gedanken eines entihiedenen Chriften aber nicht 
jtehen, ex denft weiter: Mein Gejchent joll au) eine 
Segensgquelle jein und den jungen Leuten eine 
Hilfe, auf dem Weg zun Himmel. Was it daflır 
befjer geeignet, als dag Wort Gottes! In der „Men- 
nonitiihen Aundihan“ vom 7. Mat 1958 war auf 
Seite 15 eine Bibelliite. Nußer Bibeln find auf jener 
Seite au) Bücher mit täglichen Andadjiten, die es 
Veit machen, von vornherein die Yausandacht zu 
pflegen. Und dann no einige andere wichtige 
Bücher, die in Zeinem Heim fehlen follten. — Auf 
Wuni Tchiefen toir gerne jene Bircherfeite aus der 
MER.-Nr. dom 7. Mai an jede beliebige Adrefie. Heute 
zeigen wir hier eine Auswahl won. Büchern, die 
fi) befonders als Geichenfe für da3 junge Paar 
eignen und fi) augleih aber den finanziellen Mög- 
Tichfeiten de8 Geber8 gut anpafjen, denn die Preif: 


beginnen bereit3 bei 206. — Auf Seite 16 diefer 
MR. Nummer it außerdem eine Mufitellung vor 
Srögen und Preifen von Holgbramdinandfprücen, 
die ebenfall3 zu den Geichenfen gehören, die ihren 
Wert auch itber die Zeit Hinaus behalten. 

Sie erhalten Bibeln, Bücher und Sprüche von The 
Ehriittan Preb, Ld., zu Denjelben Preifen bei: 


Chriftian Bookftore, Margarete Gieshreiht, 266 Hato- 


thorne Moe, Nordkildonan, Manitoba. — Redefop 
Boof & Mufie Supply, 29 Thompfom Ave, St, Ca- 
tharines, Ontario. — Ceonomy Corner, Bor 139, 
Eoaldale, Alberta. — &. 8. Warfentin, 4096 Niths- 
dale St., Burnaby L B. ©. — Olfert'3 Bonf' & 
Mufic Supply, Bor 145, Clearbroof, B. EC. — Dieje 
Buchhändler find He Freunde ihrer Kumden, jie möcdh- 
ten nicht nur verkaufen, fondern find jederzeit gerne 
bereit, Sie Hilfreich zu beraten, daß Sie wirklich, 
das Seien finden, daß jowohl Freude auslöjt und 


doch zurgleih Segen wirkt. Wenden Sie fich ver- 


trauenzboll an fie oder direft an die Ehriftian Prei. 


Ehriftliche Gejchichten, Segen die Brandung. 2. von Win- 
die fich als Hochzeits- 
aeichenke eianen 


terfeld-PBlaten. Eine Gefchiehte 
au2 der Zeit der Hugenotten- 
Verfolgung mit einer tapferen 
Familie im Mittelpunft. 199 


rZ, 





ih macht, Otto Funde. 160 
Seiten. Haldleinen ........ 1,75 
Der Weg nad) Hanje, Otto Zunf- 
fe. 168 Seiten. Halbleinen 1.75 
Mit Dito Bunde auf Reilen. 
Dtto Funde. 168 Seiten. Halb- 
Teinen 5 
Fußipuren Gottes in meinem Le 
bensiwege, Dtto YZunde Die 
- Selbitbiographie D. Zundes it 
nicht umfonit eines der - bolfS- 
tumlidjiten Bücher. Er mürzt 
mit Sumor und beriteht e3 dod) 
meilterhaft, alle Gejhehnilje im 
Lichte der Ewigkeit deutlich zu 
machen. Sehr jhöner Salblei- 
nen-Einband. Schugumihlag 
mit Bild 963 Verfajfers 2,85 


Belondere 
Empfeblune: 


Bandemefum für Chelente. Otto 
Bunde. Diejes prähtige Bud 


Keesuaerenennesstsnunenrunce Fr 


alt ein farbenprächtiger Strauß 


von Betraditungen, Geihichten, 
Gedanken, Erlebnijjen und Be- 
lehrungen. — Die fo -friid- 
fröhliche Erzähliverfe von SDtto 
Bunde machen daS Bud fo 
padend intereffant iwie eine 
Geiichte, die man ohne Auf- 
hören lief. Otto Runde jagt 
unverblimt die Wahrheit, aud) 
dann, wenn e8 ung in der Herz: 
gegend dabei ungemütlich wird. 
Wohl it die Zeit dahin, in der 
Dtto Funde Iebte, und mand 
ein Musdriud mag aftmodiich er- 
iheinen, aber gewiß. nicht die 
Anwendung, die DOfto Bunde 
ung bietet, — Ms Hochzeit3- 
geichen? ann diefes Bud warn 
empfohlen werden, weil e3 den 
jungen Seuten in ‚unterhalt- 
jamer Weile mande michtige 
Rehre nahebringt. 335 Seiten. 
Prähtiger Tteifer Einband mit 
Goldprägung und mit Schub- 
FEISHHTL NER por moon 2,75 


Als die Heimatlofen. 2. von Win- 
terfeld-Rlaten. Zebendig erzähl- 
te8 Erleben von Slüchtlingsta- 
milien, die ®ott, ihrem Neben- 
menfchen und fi jelbit die 
Treue hielten. 223 ©, Gaitze 
einen 3.5 


UNDDANN KAM- 
DIE ERNTE 





Ind dann fam die Ernte, Sriedr. 
Siverfen. Die Gedichte eines 
jungen Chepaares, deilen Weg 
in die Mifiton nad) Afrika führt. 
253 Seiten. Ganzleinen 2.65 

Der Flak ohne Brüde, Serbert 
®. Stargaard. Die Liebe eines 


jungen Chepaares bermag die 


Brüde zwiichen aiwei feindlichen 
Dörfern zu jhlagen. 144 GSei- 
henwesn mr. A 1.95 
Im Nanbenneit. Qırife Piek-Kiüd- 
dd. Eine fein erzählte Sami- 
tiengeihichte. SHalbleinen, 159 
Shen er h 


Die Familie Pfäffling. Aanes 


Sapper. Eine fröhlide Yami- 
tengeihichte. 272 ©. Ganz» 
leere... 2,30 


Seiten. Ganzleinen .... 2,75 


Waldftille und Weltleid. M. von 


Blomberg. „Tränen und No- 
jen” mödte man über dieje 
riftlich-Fraftuoll erzählte, Ge- 
Ichichte won Liebe umd Leid, die 
fejt aneinander gefettet find, 
Ichreiben. 340 Seiten. ®anz- 


MERIENNGE nnpree 1.95 


Die weiße Lilie von Mampulo, 


M. Sadel. Das Erleben eines 
Mifiionzehepaares, fpannend 
erzählt. 70 ©. Halbl. —.85 


Die Grundhöfer, Ernit Waller. 


Dre Geihihhte einer jungen 
Bauernfamilie, die durd) Gott 
zurechtgebradht wird. 158 ©ei- 
ten. Oanzlemen .............. 2.20 





Mi, der Knecht und Uli, der Bäd- 


ter. Seremiad Gotthelf. Zivei 


padende Gejchichten aus den 


Scäiwerzer Bergen. 546 Seiten. 
Sateinihrift. Ganzleinen-Ein- 
band. Schukumjhl. Ein präd- 
tiges Buch Fr nur ...a.. ‚2.10 


Menjhen auf dem Wege, 


Seite 15 
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Wengenvfjen. S. Ch. pn. Sell. Eine 


geheimnisvolle Kraft acht von 
diefer Gejchichte aus, die das 
feineYBerftändnis einer wahren 
Zebensfameradin zum Mittel- 
punft hat. 324 Seiten. Ganz- 
feinen 1895 


lEISEAE 


vom FILIKÜHNE 





Ei 
Kühne: -— Was ift das Biel un- 
jerer Wanderfhaft? Die Ver- 
fafferin bat Diefe ernjte Xe- 
bensfrage in ein jpannendes 
Serwand gekleidet und una da- 
mit eine Erzählung gegeben, 
die auch jungen Menichen viel 
au jagen hat. 192 Seiten. Ganz- 
feinen mit Schusumfhlege. — 
SBEDIS 2.15 


AYSBUCKE IN DIE ENDZEIT. 
DK Arsch SATTEOFEID 





Sym Zeichen des Widerchriftus, 


Anna Ratterfeld. Eine hrift- 
lihe Geihichte einer Samılie, 
die ım Sinblid auf die gött- 
tihen Verheißungen die Schref- 
fen einer antiriftlihen ‚Serr- 
haft übertoindet. Diejes mwert- 
volle Buch ift für entichiedene 
Chriften eine pajfende Gabe. 
216 ©. Ganzlemen. Schub- 
Nr Da 2.35 


Sürnjafob Stwehn,- der Amerifa- 


fahrer. Sohannes Gilfhoff.. Eine 
Hriftlide Nuswanderergeihichte, 
die reichlich mit Humor gewiürgt 


ft. 2815, Salbleinen .... 2,40 


SER 


Di 


=, 


‘ Deutiche Bochzeitskarten 


Prächtige Ausführung, mit Shukwunid und Bihel- 
ber3. — Zu jeder Karte ein paifender Umfchlaa. 
Sn den Rreißlagen ....... 10, 15, 20, 25 and 30 € 


Deutiche Hochzeitskarten a 


r 
i 
NP R) 
Ve Ile 
ER 
Y 4 


ETSTIE" "Sr ET ES Re ws 77 


Kleine Bücher 


dienen al3 Beigabe zu jeder Art 
bon Hochzeitsgejhent, Sie Zoften 
nur wenige Gents, haben aber 
fchon oft Ströme des Segens Yin- 
terlajjen. (Die erften drei eignen 
fi bejonders als Gabe von der 
Gemeinde. Sonderrabatt bei Men- 
genbezug.) 
Che nach Gottes Ordnung. Hein- 
rich Wieferann. 40 Seiten —.35 
Das Glük der eiftlichen Che. 

Dr. U. Lechler. 48 Seiten —.75 
Verlobung and VBermählung der 

Stinder Gottes, ©. N. Brinke. 





28. SEEN | hen —.20 
* 

Ehriftliche Liebesfuuft. Ernft Mo- 
Deo —_, 
Bon Mann zu Mann, Theodor 

Bovet. 62 Seiten ........ —,60 
Die werdende Iran. Theodor Bo- 
| vet. 62 Seiten ............. —,60 
Grzichung zur Che, Theodor Bo- 

bet. 58 Seiten .......aae. —,50 
Mannhaftes Chriftentum. Dr, 
Redhler. 36 Seiten ........ 60 


Ars meiner Hausapotheke, Ernit 

Veoderjohn. 64 Seiten —.60 
Was ein junger Ehemann willen 
mu. Mood-Alen. 288 5, 1.— 








Das Geheimnis ift groß. Theodor 


° Bobet. Ein praftiiches Sand- 
duch Fir Eheleute 166 Seiten. 
SORTE her noamareenncen 3.30 


F 4 





Der Ring um Mann und Fran. 
9. X. Bilfer 16 bibltihe Vor- 
träge über das praftiiche Che- 
leben. 167 ©. Gangleinen 23,75 


Du Dift meines Gottes Bahr. 
Y. Katterjeld und W. SsIgen- 
ein. 24 fpannend erzählte 
Berlobiumngsgeichhichten befannter 
Berjönlichkeiten. 223 Seiten. 
Sanzleinen 2,85 


Dom Süngling zum Mann, Sr. 
med. Sans Soppeler, ein ent- 
ihieden chriftliher Arzt, fchreibt 
bier einen Zebensberater, der 
jich befonder8 an die Möänzer 
wendet, in der Praxis aber 
wirklich ein Chebuh von be- 
fonderer Qualität tjt. Gründ- 
ic, ausführlich, ..offen und di- 
reft sum Bunft behandelt er 
alle Sragen, jotwohl dte natür- 
then ald au die gang heik- 
len, und bietet mit diefer Ehe- 
ichule ein Herborragendes Hoch- 
zeit3gejenf. Cr gWbt nit nur 
Ratihläge und Cheregeln, jon- 
dern zeigt auch) wie fie ange- 
imendet inerden Löimen, welden 
Segen fie zeitigen und metit 
auf die Gefahren hin, die.ent- 
ftehen, wenn man Gottes Ord- 
nungen in der Cheprari ım- 
berüdiiähtigt Yäaht. 20 ganzfei- 
tige, zum Teil mehrfarhige Bil- 
der ergänzen das Wert borzüig-, 
lid. 446 Seiten. Großformat. 
Tetartiger Blajtifernband und 
Shumidlag .....aecee.. 7.50 


— Bortofrei — 


.The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Einladung 


zum Schulichlauiz und zur Graduationsfeier 
Die mennonitifche Lehranitalt (M.B.C.S.) in Winnipeg ladet zu 


folgenden Teiten Herzfich. ein: 
Sonttag, am 25. Mai: 


Das Schlußfeit ft 2.30 Uhr nachmittag (neue Zeit) im Bethaufe der 


SidendMBG, Wirmipeg. 


Die Gradiationsfeier ft 7 Uhr abends (neue Zeit) im Bethaufe der 


Nordfildonan-MBE. 


Ssedermann ift freundlich eingeladen, an ben reichen Gegnungen 


des Tages teilzunehmen. 


H. Die, Brinzipal. 





Einladung 


Die Siahland-Mennoniten-Brü- . 


sergemeinde in Calgary, Mlberta, 
möchte hiermit einladen zur Ein- 
weihung ımdjere® Gotteshaufes, 
am 25. Mai, bon 10 Uhr mor- 
gen. 

Wir find dem Seren dankbar 
für diefes Ihöne Belhaus, das er 
ung geihenft hat. 

Yuh find wir unlern Gemein- 
den in gang Kanada dankbar, die 


2 oder 5 Simmer, 


unmöbliert, ab fofort h 
zu vermieten. 


Maryland Street nahe 
Portage Ave.,, Winnipeg 
-—- Telefon: SP 2-7256 — 


an verfaufen 
.  „Stuecn"-Haus 
an Gfentvood Exefcent, Clmmood, 
Winnipeg, Man. 
Sı jehr gutem Buflaonde, 3 Schlaf- 


zimmer, Wafjerheizung mit Oels 
bwenner. Breis $11,500. — Bahr 
lungstermime nach Uebereintmft. 
Telefon De3 Eigentiimers: 
429609 



















Beitellzettel 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


ch beftelle Hiermit biz zur ausdrüd- 
lichen Ahbeftelfung 














THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


OD „Mesinonitifche Rundihan” 
DO] „Mennonite Observer“ 


jo rege mit dazu beigetragen und 
uns zu Diefen Bau mit verholfen 
oorden. 

Das Bethaus fteht an 40. Ave. 
und Centre B St, R.W., Eal- 
gary, Alberta. 

Sn Namen der Gemeinde, 
%. 9. Nempel. 


Aufeuf 

der mennonitijchen 
Beerdiaungskafie 
von Alberta 


Die. 20. Auflage der Beevdi- 
gungsfaife it aufgebraucht. Bitte, 
Brüder Kajfierer, jammelt die 
21. Auflage. 

 Srißend, 8. 8. Alaiien, 
Bor 226, Coaldale, Alta. 


Bekanntmachung! 


Berhältniife in der Gemeinde 
haben e3 mit fi) gebracht, dak ic) 
am 21. April, nad einer Nbjtim- 
mung über die Berbehaltung .des 
Yelteiteniyitem3, meine Arbeit als 
Helteiter md Prediger der Sar- 
gentlve.-Mennonitengem. nieder- 
legen mußte. 





Eamp Arnes am Sale Winnipea 

h bittet herzlich um 

© Spenden für arme Kinder der Milfionsjonntagsiäule, die ihre 
Unfojten unmöglie jellber deeien Tonnen. Oerade dieje brauchen 
die geijtliche Betreuung im Camp am notwendrgiten, alfo geht 
deine Gabe für eine ricdtige Miffion an unferen Landeskindern. 

© Familiencamp gibt e8 aud) in diefem Jahr und zwar dom 27. 
bis 31. Sul. Dr. 8. ©. Peters wird als Redner dienen. 
Um feithzeitige Anmeldungen wird gebeten. 

Eine Brofhiire über alle Veranftaltungen des Lafe Winnipeg Miffion 


Ganıy Hei Arnes, Manitoba, Ihikt auf Anfrage Eojten!os 
HR. Baerg, 170 Talbot, Ave, Winnipeg 5, Manitohe, 





Hier bitte nichts bineinfchreinen! 








ÜDILTIRTTILLEITEITIEITTEIT IT 


DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreife 


in Sanada 


" Name und Aöreffe: 


“eosnennuonnonnaonenenununennnann nun nenn. 


Varsnnuassunnneeununesonnenansuunene nenn une 


D Alter Zefer 


Bei Hdrejfenändernng unbedingt alte und neue 


bei, Man fende „Monet; Order” (Bant, Boft ober 
Banligel (mit Zugabe von „Exrhange”-Roften), Bargeld nur 


SSH Tege Sir een. anche 
Exprek), 


in regiftriertem Brief. 


Sensenessunrensnaeren 


DE Neuer Lefer (Bitte anmerken! 


PELLILELTIEREILELTIRTELTERTTISELTIET EIER IT IT 


ERLLIRTIREITELITTELTTEITEITTELTLITEITLITI TI 


) 
Aoreife angeben. 





Zi 


Aiennenitijche KAundichau 





























rer — — 
„. Merten 


1513" x30%%*. 
Weitere Texte: 


ander jrei’n. 


SD IS 
x 
me 


Ein Teil der Gemeinde wollte 
mic) aber als ihren Melteften be> 
halten und winjchte, daß ich iänen 
weiter dienen möchte wie bisher. 

Wir haben nun an Gargent 
ne. und Banning St. eine Kirche 
gemietet und halten dafellbit jeden 
Sonntagmorgen bon 9.380 bi8 
10.30 Uhr unfere gottesdienftl. 
Perfammlungen ab. Dommerdtag: 
abends it Sugendumnterricht, und 
ab 8 Uhr Singitunde, 

Wir laden herzlid) ein, an die: 
fen Beranftaltungen teilzunehmen. 

Sonntag, 25. Mai, gedenken 
wir morgen von 9.30 Uhr 5i8 
10.30 Nhr dafelbit ein Tauffeit zu 
feiern und um 7.00 Uhr abends 
das Heilige Abendmahl zu unter» 
halten. 

Kir laden auch dazu Freundlich 
ein 

Sacob Toems, Melteiter. 


Asrejlat aejucht 
&n der Redaktion diefes Blattes 


liegt ein Brief für Helene Wiens, 
odrejliert nad) 257 Dprothy &t,, 





Su verkaufen 


6-Zimmer-Doppelhaus 

in Nordfildonten bei Winnipeg, 
nahe bei Bushalteftelle, Kirche und 
Saufladen. Vreis $8,500, oder, 
nah Einrichtung _ automatischer 
Delheizung u. Badezimmer $5,000, 
beide Breife in bar. Zahlung? 

termine nach Webereinfunft. 
Telefon: ED 1-4736 










Ulte Dame oder Ehepanr 
findet jorgfältige 
Betreuung 


in jhönem Sem. 
(Nefidenzzone 1, Niverfeite), bei 
deutichdiplomiert. Sranfenichweiter. 
Zelefon: ED 8-8817, 
Nordfildonan, Manitobe. 
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1134" x25%". Gebrannte Schrift. 
817" x29 ". Gebrannte Schrift. 
1015" x23%". Sebrannte Schrift. 
13a" x29%a". Gebrannte Schrift, 
914"%x20%". Sebrannte Schrift. 
83a" x 1734". Sebrannte Schrift. 
12 *x201%°. Gebrannte Schrift. 


. Sebrannte Schrift. 
. Gebrannte Schrift. 
. Sehrannte Schrift. 
. Sebrannte Schrift. Wolierter Rand 
, Sebrannte Schrift: Olatte Form 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Bleibe bei ung 
e8 nahet die Madif, 


breite die Flügel, Halfe die 
def tole in deinem Frieden geborgen, 
grüßen den neuen Mlorg 






Gebrannte Schrift. Seine Sandmalerei. PVolierter Rand 


Diele verjchiedene Terte in jeder Größe und Preislage: 


Beine Sandmalerei 
Feine Sandinalerei 
Bolierter Rand... 
Beine Sandmalerei 
Dpale Korn, geihtwungen 





Winnipeg 3, Man., vor, und fannı 
von der Empfangerin bei und an- 
gefordert werden. 


Befunden 


am 16. Mai auf dem Gehiteig bor 
der Chriltian Pref, Ltd., Winni- 
peg, eine Gelötaeihe mit etwas 
Bargeld und einer Einfaufzliüte, 
aber ohne Hinweis auf den Be 
fißer. Der Eigentümer möchte fi 
bitte im Nordende - Bolizeiamt, 
Winnipeg, melden. — Red. 










Su verkaufen 
. 6:Bimmer-Haus 
auf Edifon Avenne, Nordfildonan. 
86,000, mit nur $500 Anzahlung 
und $75 monatlid. 
Telefon: ED 15644. 
Unswah!l alter und neuer Hänfer 
an Sand, 








_ we 


Beine Handmaleret .......eo- 


Seine Handmaleret ann 


GSlatte Form. Feine Sandmalerei........nnnnnnnnn 
Dvale Form, geihtvungen. Seine Sandmalerei 
Glatte Form. Seine Sandmaleret...neeeeeneene 


EIPELRLRTELEILEICHERERE 


159 Kelvin St. -Winnipeg 5, Man. 


21. Mai 1958 










Mat, 






— Befiehl dem Herrn deine Wege; und hoffe auf Shn; Er wirds wohl machen. 
— RG hebe meine Augen auf zu den Bergen, bon melden mir Hilfe fommt. 
— Siehe, ih bin bei euch alle Tage, bi3.arı der Welt Ende. 
— 88 follen twohl Berge weichen und Hügel hinfallen, aber meine Gnade joll nidt von dir weichen. 
— Die Güte de3 Herrn ft alle Morgen new. 
— Ein Eh’itand ift alsdann beglüdt, wenn eins fi} in das andre fit, wenn eins das andre liebt 
und fcheut, er nicht befiehlt, fie nicht gebeut, und beide fo behutjam fein, al mollten’3 erjt ein- 
























ET RRER et, 
12.00 
10.90 





Kleinfarm in ®, €. 
zu verkaufen 


Etwas über 1 Xcre, mit neuem 
5 » immer = Haus, Vollfeller mit 
automatifchen Del-„Rurnace“ (ge= 
baut 1955). — Sihmerftall 108’ 
mal 20’, etivag Himbeeren, 20 Obit- 
baume ır. a. m. — Mennonitiiche 
Umgebung, in der Nähe find MBG- 
Beihaus (4 Meile), Garage md 
„Store, MG-Riche 4% Meilen. 
Pflafleriveg, 5 Meilen von Stadt. 


517 Chilliwack Centr. Rd., Rtl 
Chilliwack, B.C. 
Telefon: Chwck 43-950 





Haus zu verkaufen 
in Nordfildoren, Man, 
1% Stodierf, Delheizung, 
2% Sabre alt. Wreis 811,400. 
Telefon: ED 44170 










Der Jugendberein der 


Erften Ntennonitengemeinde in Winnipeg 
bringt da8 Oratorium von Mendelsfohn, 


EL 


nad) den Worten des Alten Teftaments, gelungen bom 


Menno-Chor 


Ernit En 
Solijten find: &. Alajie 


Sufan Biejer, Alt; Bictor Martens, Tenor; Brigitte Fiahgut, 
Sopran; Darlies Stiefen, Orgel; PBeter von Rampen, Maier. 
Sonnabend, am 31. Mai 1958, 8.05 Ihr abends (neue Zeit), 


in 


Eriten Mennonitenticche, 
Ede Alverftone und Notre Dame, Winnipeg. 


- Eintrittskarten. 


Humard’s Men’s Shop, 269 Portage Ave, Winnipeg, 


Yairhavden Realty, 815 


und von allen Sängern de8 Chores, 





IAS 


ns, Dirigent 
n, Baß; Selen Neufeld, Sopran; 


der 


erhalten Sie bei: 


Bortage Ave,, Winnipeg, 








